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Die verfloſſene Landtagsſeſſion.

Berlin, ten 4. Juli 1880.
Acht Monate ſind ins Land gegangen, ſeitdem der Landtag

berufen iſt, der in dieſer Zeit mit einer dreimonatlichen Unter
brechung getagt hat. Er hat wahrlich fleißig gearbeitet inner
halb 119 Tagen hat das Abgeordnetenhaus 89 Plenar, 96 Ab
theilungs 496 Commiſſions und Fraktionsſitzungen gehabt,
während das Herrenhaus in 25 Plenarſitzungen ſeine Aufgaben
erledigte. Die großen Arbeiten waren die Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen, das Feld und Forſtpolizeigeſetz, das Wanderlager-
geſetz, die Verwaltungsgeſetze und das Antikulturkampfgeſetz.

„Konſervativ“ war die allgemeine Parole beim Zuſammen-
tritt, während ſich im Laufe der Arbeiten zeigte, daß eine altkon
ſervative Partei zum Geſetzemachen nicht tauglich, da die Ge-
mäßigtkonſervativen und ſog. Konſervativen ſich aufs Heftigſte
angriffen, und da innerhalb der aus Anlaß der Präſidentenwahl
gebildeten konſervativen Fraktionen ſelbſt prinzipielle Divergenzen
auf Schritt und Tritt hervortraten. Die liberale Partei des
Lanves war nach der Stimmenwahl im Landtag nicht genügend
vertreten, ſie war im Wahlkampfe theilweiſe allerlei Combina-
tionen unterlegen faſt alle während der Seſſion ſtattgefundenen
Nachwahlen ſind aber liberal ausgefallen, weil das Land im-
mer deutlicher zu fühlen begann, daß die Konſervativen ſelbſt zur
Regulirung liberaler Erbſchaften nicht geeignet, daß ein großer
Theil von ihnen, wie ſich bei Gelegenheit des Feld und Forſt
polizeigeſetzes deutlich herausſtellte, nur die Jntereſſen des Groß-
grundbeſitzers fördert, und daß ein ebenſo großer Theil bedenk-
hen ultramontanen Anwandlungen ſich hingiebt, eine Thatſache,
te durch des Reichskanzlers Rede im Reichstog weithin im Lande

bekannt wurde.
Daß die Nachwahlen theilweiſe ſehr nach Links ausfielen,

ſcheint uns durch die Furcht vor reaktionären Beſtrebungen ganz
erklärlich. Deſto unmotivirter iſt es, wenn liberale Zeitungen
einen Rückſchritt der nationalliberalen Partei erkennen zu müſſen

ſtreben es ſein ſollte, etwa vorhandene Gegenſätze in der Partei
zu mildern und auszuſöhnen, ſich berufen fühlen, weil ihre An-
ſchauungen in der Minorität geblieben, der Majorität Vorwürfe
zu machen, ſo wird ein Rückgang der Partei dadurch künſtlich her
vorgerufen. Jn Bezug auf geſchickte Taktik könnte die national
liberale Partei vom Centrum Bedeutendes lernen, die Partei
preſſe ſollte aber die letzte ſein, die Blößen aufzudecken ſucht,
die in Wirklichkeit gar nicht vorhanden ſind. Wir haben die feſte
Ueberzeugung und Zuverſicht, daß die geſunden liberalen Jdeen
immer weiteren Boden im Volke finden und zum Wohle des
Vaterlandes reifen und gute Früchte tragen werden.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 4. Juli. Die „Montagsrevue“ ſagt bei einer Be
ſprechung der Berliner Conferenz Wiewohl der Ver

glauben. Freilich, wenn nationalliberale Zeitungen, deren Be

mittelung gedanke die Verhandlungen der Konferenz beherrſcht
habe, könne hieraus doch nicht geſchloſſen werden, daß die Mächte

ihrer Entſcheidung ausſchließlich nur eine platoniſche Bedeutung
beigelegt wiſſen wollten. Die Pforte müßte ſeit der Konferenz
doch zu der Einſicht gelangen, daß Europa entſchloſſen ſei, nicht
mehr mit ſich markten zu laſſen.

Paris, 3. Juli. Die hieſigen Mitglieder des Je-
ſuitenordens haben heute bei dem Präſidenten des Seinetri-
bunals ebenfalls einen Klagantrag auf vorläufige Entſcheidung
eingebracht. Von dem Polizeipräfekten wurde der Antrag auf
Jnkompetenzerklärung geſtellt. Der Präſident des Tribunals
hat die Angelegenheit im Hinblick auf die Wichtigkeit und Be-
deutung der in dem Klagantrage behaupteten Thatſachen an die
erſte Kammer des Seinetribunals verwieſen, welche darüber
nächſten Mittwoch verhandeln wird. Die Präfekten ſcheinen den
Klaganträgen der Jeſuiten gegenüber in übereinſtimmender Weiſe
vorzugehen, auch in Lille wurde vom Präfekten der Kompetenz
einwand erhoben. Die Zahl der richterlichen Beamten, welche
ihre Aemter niederlegen, hat ſich nach hier eingegangenen Nach
richten abermals erheblich vermehrt.

Senat. Berathung der Amneſtievorlage. Feray und
Victor Hugo treten für die Vorlage eine. Jules Simon be
kämpft dieſelbe und beſtreitet, daß die Bevölkerung die Amneſtie-
ertheilung wünſche. Uebrigens dürfe man nicht immer den Volks
wünſchen nachgeben, man müſſe vielmehr die Nation aufklären.
Wenn man Grundſätze habe, ſo dürfe man dieſelben noch nicht
deshalb aufgeben, weil ſie aufgehört hätten, populär zu ſein.
Wenn man nicht mehr in Uebereinſtimmung mit der öffentlichen
Meinung regieren könne, müſſe man aufhören zu regieren. Man
würde ſich gegen Frankreich und gegen die Republik vergeſſen,
wenn man Mörder und Brandſtifter amneſtiren wollte. Dazu
werde er ſich niemals verſtehen können, umſoweuiger als die
Schuldigen nicht die geringſte Reue zeigten und in ihrem Haß
beharrten. So lange das Wort: Vergeſſen, nur von einer Seite
ausgeſprochen werde, ſei daſſelbe nur eine Schwäche. Die Am-
neſtie ſei keine Vereinigung, denn eine Vereinigung mit gewalt-
thätigen Menſchen ſei eine Utopie. Wenn man den Weg der Zu
geſtändniſſe einſchlage, ſo würden bald neue Zugeſtändniſſe ge
fordert werden, und wenn die letzteren verweigert würden, würde

man nur aufs Neue Haß ernten und die gewonnenen Alliirten
wieder verlieren. Jules Simon erinnert demnächſt an Thiers,
welcher Frankreich in Bezug auf ſeine Finanzen, in Bezug auf
die Armee und in Bezug auf den Richterſtand wiederhergeſtellt
habe, und fährt fort: Jhre Aufgabe war es, Frankreich auch in
Bezug auf die Gemüther wiederherzuſtellen. Was haben Sie
aber gethan? Nichts. Jhre einzige Sorge iſt die Furcht, daß
die Wahlen ſich unter dem Geſichtspunkte der Amneſtiefrage voll
ziehen könnten. Die Wahlen müſſen aber unter dem Geſichts
punkte ſtattfinden, daß man wählt zwiſchen einer Politik der Ge
waltthätigkeit und einer Politik der Freiheit, zwiſchen einer Poli-
tik ohne Muth und ohne beſtimmtes Urtheil und einer Politik,
welche Gewiſſens- und Glaubensfreiheit will, welche die Unab-

Halle, Dienstag den 6. Juli. Mit Beilagen.)

hängigkeit der Religion und der Gerechtigkeit achtet, und welche
die Beamten nicht wie Parias behandelt. Um die Gemüther auf-
zurichten, dürfe man Muth nicht blos auf der Straße haben,
ſondern auch im Parlament und im Kabinet, beſonders gegen
jene Art von Aufruhr, der nicht mit Gewehren, ſondern mit De
kreten ins Werk geſetzt werde. (Lebhafter Beifall der Rechten
und des linken Centrums.) Konſeilpräſident Freycinet erwidert,
die Rede Jules Simon's ſei eine vollſtändige Anklageakte, die
Regierung habe ihre Anſichten nicht geändert und ſei ſtets der
Meinung geweſen, daß die Amneſtie vor den Neuwahlen gewährt
werden müſſe. Zu Gunſten der Amneſtie habe ſich eine lebhafte
Strömung gebildet und das Miniſterium müſſe mit der Majori-
tät des Parlaments regieren. Das Miniſterium wolle die Am-
neſtie im Jntereſſe des Landes und der Republik, nicht um der
Amneſtie ſelber willen. Es würde gefährlich ſein, gegen das all
gemeine Stimmrecht anzukämpfen. Wenn die Amneſtie abgelehnt

werde, beſitze die Regierung, die die Amneſtie unterſtützt habe,
nicht mehr das erforderliche moraliſche Anſehen, um die Agitation
zu verhindern. Es ſei nothwendig, Spaltungen unter der repu
blikaniſchen Partei zu unterdrücken, ebenſo nothwendig ſei aber,
die Partei der Extremen daran zu verhindern, daß ſie die Amneſtie
dazu ausbeute, die Maſſen irre zu führen. Die Amneſtie ſei eine
Frage der Opportunität, nicht eine Frage der Prinzipien, die
Lage des Kabinets werde eine ſchwierige ſein, wenn die Amneſtie
abgelehnt werden ſollte. Am Schluß ſeiner Rede forderte Frey
cinet den Staat dringend auf, zum Zweck der Uebereinſtimmung
mit der Kammer, ſeine Meinung zum Opfer zu bringen und mit
einer ſchmerzlichen Vergangenheit abzurechnen, welcher diejenigen,

die vorher geſprochen, nicht ſo fremd gegenüberſtänden, wie die
Mitglieder des Kabinets. Beifall der Linken..) Jules Simon
legt gegen die letzterwähnte Aeußerung Freycinet's Verwahrung ein.
Der Gegenentwurf des Senators Labiche, welchem die Re
gierung ſich angeſchloſſen hatte, wurde mit 145 gegen 133 Stim-
men abgelehnt. Ein Amendement des Senators Bozérian, wel
ches allen wegen des Kommune-Aufſtandes Verurtheilten, mit
Ausnahme von Brandſtiſtern und Mördern, Amneſtie ertheilt,
wurde mit 143 gegen 138 Stimmen angenommen.

4. Juli. Die Morgenblätter ſprechen ſich über den ge
ſtrigen Beſchluß des Senats von ihren Parteiſtandpunkten
aus. Die Journale der Jntranſigenten erklären, der Senat habe
durch ſein Votum einen Selbſtmord an ſich vollzogen, die Blätter
der gemäßigten Linken fordern die Deputirtenkammer auf, dem
Beſchluſſe des Senats beizutreten. Die „République françaiſe“
erklärt, die Amneſtie werde eine vollſtändige und ganze ſein. Die
Journale der Rechten beglückwünſchen den Senat zu ſeinem Be
ſchluſſe, das Organ Dufaures, das Journal „Parlement“, ſagt,
der Senat habe das Vertrauen gerechtſertigt, welches das Land

in denſelben geſetzt habe. rDer „Liberté“ zufolge wurden geſtern Morgen vo der
Polizei acht Perſonen verhaftet, welche ruſſiſche Nihiliſten
oder deutſche Sozialiſten ſein ſollen. Es wurde denſelben
die Ausweiſung angekündigt.

e 2 e n[Nachdruck verboten. zuge nicht ausſetzen dürfe, welcher ſich eben bemerkbar machte. Beſitz einer ſchönen Apotheke gebracht, mag auch das Meiſte dazu
13)] Das Räthſel in Marmor. Er holte aus ſeiner Taſche eine kleine Doſe mit Bruſtbonbons vielleicht eine reiche Heirath beigetragen haben.

Original Novelle von Guſtav Höcker.
Fortſetzung.

Erſt jetzt nahm Wolfgang von dem einzigen Reiſegenoſſen
Notiz, den er, ganz mit ſich ſelbſt beſchäftigt, bisher nicht beachtet,
ja kaum bemerkt hatte. Er war ſich nicht recht klar, ob er ihn
ſchon einmal im Leben irgendwo geſehen hatte, oder ob es nur
das allgemein Typiſche war, was ihm in dieſem Geſichte den
Eindruck des Bekannten machte. Es war ein jüngerer Mann
mit einem ſorgfältig gepflegten ſchwarzen Backenbarte, deſſen
beide Hälften ein feiner Schnurrbart verband. Der Mund mit
den perlenweißen Zahnreihen und die etwas gebogene Naſe gaben
dem Geſicht einen vorherrſchend ſinnlichen Ausdruck. Jn dem
glänzenden dunkelbraunen Auge lag Etwas, was Frauen dämoniſch
anziehen konnte, für Männer aber eher etwas Abſtoßendes hatte,
denn wo dieſes Auge auf keinen Sieg blicken konnte, da trat
etwas unangenehm Forſchendes und ein ſtarkes Selbſtbewußtſein
hervor. Den Kopf bedeckte ein feiner weißer Seidenhut, als ſollte
dadurch der Contraſt der ſchwarzen Haare noch mehr hervorge-
hoben werden. Wolfgang hätte ſich kaum in der Stimmung be
funden, dem Aeußern ſeines Mitpaſſagiers ſo viel Aufmerkſamkeit
zu ſchenken, wenn dieſer ihm nicht ein gewiſſes zuvorkommendes

Intereſſe zugewandt hätte, als einem Mitreiſenden nach dem
gleichen, weitentfernten Endziele der angetretenen Fahrt. Es
war dem Fremden anzumerken, daß er ſich gern mit Wolfgang
unterhalten hätte, und da dieſer in ſeinem Schweigen verharrte,
ſo knüpfte der Andere ſelbſt das Geſpräch an, indem er ſein Ver
gnügen zu erkennen gab, daß Beide bis Hamburg Reiſegefährten
ſein ſollten. Die Unterhaltung bewegte ſich um die zurückzu-
legende Reiſeſtrecke, um Wagenwechſel und Anſchluß der Züge;
fie griff zurück auf die Sehens würdigkeiten der Reſidenz und
eilte voraus nach der großen Hafenſtadt an der Elbe. Der
Fremde führte zumeiſt das Wort, bis er plötzlich einen Huſten-
anfall bekam und Wolfgang um Erlaubniß bat, eines der Fenſter
ſchließen zu dürfen, da er, einer Erkälteng wegen, ſich dem Luft-

hervor, die ſeinen Huſten zu beruhigen ſchienen, und bot Wolf-
gang ebenfalls davon an.

„Sehr zu empfehlen,“ ſagte er mit Bezug auf die Bonbons,
die Wolfgang jedoch ablehnte, „man bekommt ſie in der ganzen
Reſidenz nirgends in ſolcher Güte, wie in der Einhornapotheke.“

„Jn der Einhornapotheke?“ wiederholte Wolfgang, ſeltſam
berührt von dem Zufalle, der ihm ſo unerwartet ſeinen Vetter
wieder in Erinnerung brachte.

„So oft mich der fatale Huſten heimſucht,“ fuhr der Andere
fort, „hole ich mir von Rabeling dieſe Medizin. Rabeling heißt
nämlich der Beſitzer der Einhornapotheke.“

„Sind Sie mit Herrn Rabeling näher bekannt?“ frug
Wolfgang.

„Jch kenne ihn wohl an die zehn Jahre,“ antwortete ſein
Mitreiſender mit einer gewiſſen Wichtigthuerei.

„Der Mann ſoll Glück gehabt haben,“ warf Wolfgang hin,
den es intereſfirte, über die Verhältniſſe des Vetters mehr zu
hören, als er von dieſem ſelbſt hatte erfahren können. „Es war
die Rede davon, er habe durch die Erfindung eines neuen Putz
pulvers den Grundſtein zu ſeiner Wohlhabenheit gelegt.“

Der Fremde zog eine ſpöttiſche Miene und entgegnete: „Er
wollte allerdings einmal eine ſolche Erfindung gemacht haben,
aber einen Erfolg hat er nie damit erzielt. Schwerlich würde
übrigens die Erfindung oder Verbeſſerung eines ſo wohlfeilen
Artikels hinreichen, um Jemandem zur Wohlhabenheit zu ver
helfen.“

„Jch bin zu wenig Geſchäftsmann, um dies beurtheilen zu
können,“ erwiederte Wolfgang, der ſeinen Reiſegefährten im Ver-
dacht hatte, daß entweder ſeine vorgebliche genaue Bekanntſchaft
mit dem Apotheker eine hohle Prahlerei geweſen ſei, oder daß er
zu jener Kalegorie von Leuten zählte, die ſich darin gefallen,
Andern zu widerſprechen. „Gleichviel,“ fuhr Wolfgang fort,
„Rabeling betrieb früher, ſoweit mir wenigſtens bekannt, ein
kleines Droguengeſchäft im beſcheidenſten Style und hat es zum

„Haha! eine reiche Heirath!“ lachte der Fremde auf. Dann
beugte er ſich vertraulich gegen Wolfgang vor, hielt ihm ſeinen
Daumen hin, drückte dieſen mit zwei Fingern und ſagte, jedes
Wort ſcharf accentuirend: „IJch verſichere Sie: nicht ſo viel, als
74 Weiße meines Nagels geht, hat ihm ſeine Frau mitge
racht!“

Hierauf lehnte er ſich wieder in's Polſter zurück und heftete
ſein dunkles Auge mit dem unangenehm forſchenden Ausdruck
feſt auf den ſichtlich erſtaunten Wolfgang, der für den Augenblick
nicht wußte, was er antworten ſollte.

„Wenn Sie über die Verhältniſſe Rabelings ſo genau unter-
richtet ſind,“ unterbrach er endlich das eingetretene Schweigen in
einem Tone, wie man ihn Beſſerwiſſern gegenüber anzuſchlagen
pflegt, denen man auf den Zahn fühlen will, „ſo werden Sie
jedenfalls auch die eigentliche Quelle ſeines Vermögens anzugeben
wiſſen, obwohl es mich im Grunde genommen nichts angeht.“

Der Gefragte verharrte in ſeiner zurückgelegten Haltung
und erwiederte, während er behaglich beide Füße ſtreckte: „Dieſe
Quelle iſt eine reiche Verwandte Rabelings.“

„Eine Verwandte ſeiuer Frau,“ warf Wolfgang wie er
gänzend ein.

„Nicht ſeiner Frau,“ widerſprach der Reiſegefährte, den
Kopf wiegend, wie in ſpöttiſchem Unmuthe über die ſchwere
Faſſungsgabe des Andern. „Die alte Dame iſt ſeine eigene, leib-
liche Tante.“

Ueber Wolfgangs Antlitz flog eine dunkle Röthe. Faſt hätte
er glauben mögen, der Fremde habe es darauf abgeſehen, ihn
durch herausfordernde Lügen zu reizen. Er nahm ſich jedoch zu-
ſammen und entgegnete mit leidlicher Ruhe:

„So viel mir bekannt, ſind überhaupt keine Verwandte
Rabelings mehr am Leben.“

Dem Andern entging es keineswegs, daß Wolfgang ſich in
der Frage erhitzte. Mit einer Ueberlegenheit, als ſei er ſeiner
Sache ſo gewiß, daß ihn jeder Widerſpruch kalt laſſe, verſetzte er



Brüſſel, 4. Juli. In der Zuſchrift vom 30. v. M., mit
welcher der Miniſter des Auswärtigen, Frère-Orban, dem
päpſtlichen Nuntius ſeine Päſſe zuſtellte, heißt es: Das Intereſſe
für die Gerechtigkeit und Wahrheit nöthigt mich, meine Aeußer-
ungen vom 28. d. M. und die Richtigkeit der Thatſachen auf
rechtzuerhalten, welche durch rege und vermeſſene Ableugnungen
nicht erſchüttert werden können. Der Miniſter proteſtirt ſodann
gegen die von dem Nuntius aufgeſtellte Behauptung, daß er (der
Miniſter), als er den Kammern das Reſultat der Verhandlungen
mit der Kurie mitgetheilt, gewußt habe, daß die Schlußfolgerungen,
die er aus den Aeußerungen des Kardinal Staatsſekretär Nina
gezogen, den Jntentionen des Papſtes nicht entſprächen. Es ſei
das, fügt der Miniſter hinzu, eine Verſicherung, die auch nicht
das geringſte Anzeichen von Wahrſcheinlichkeit habe. Der Brief
ſchließt: Jch würde Jhnen, wenn Sie nicht die Eigenſchaft eines
Diplomaten beſäßen, das Recht nicht haben zugeſtehen können,
über das abzuurtheilen, was der Politik des Landes entſprechen kann.

Madrid, 4. Juli. Die elf mit den Verhandlungen mit
Marokko beauftragten Geſandten haben geſtern eine 18 Artikel
zählende Kon vention mit Marokko unterzeichnet. Inhalts
dieſer Konvention kann die Regierung jeder Konferenzmacht drei
marokkaniſche Unterthanen als unter ihrem Schutze ſtehend an-
nehmen, dieſelben ſind den marokkaniſchen Behörden namhaft zu
machen und durch eine Urkunde zu legitimiren. Der fremdherr-
liche Schutz erſtreckt ſich nicht mit auf die Dienſtboten der Schutz
befohlenen die Schutzbefohlenen bleiben den marokkaniſchen
Grund und Oktroiabgaben unterworfen. Alle an der Madrider
Konferenz betheiligten Mächte ſollen auf dem Fuße der meiſtbe
günſtigten Nation behandelt werden.

Petersburg, 3. Juli. Großfürſt Alexei Alexandro-
witſch iſt geſtern in's Ausland gereiſt.

Bukareſt, 2. Juli. Fürſt Karl von Rumänien empfing
den portugieſiſchen Geſandten am Wiener Hofe, welcher die An
erkennung der Unabhängigkeit Rumäniens ſeitens ſeiner Rezier-
ung notifizirte.

4. Juli. Das Journal „Preſſa“ erklärt die Blätter-
meldung von dem Rücktritt des Miniſters Bosrescu und
deſſen bevorſtehender Ernennung zum Bankgouverneur für un
begründet.

Raguſa, 3. Juli. Gerüchtweiſe heißt es, es ſolle Mon
tenegro im Hinblick auf die Haltung der Albaneſen an Stelle
Dulcignos ein vorzugsweiſe von ſlaviſcher Bevölkerung be-
wohntes Gebiet bei Podgoritza angeboten werden, welches
die dortige ganze Ebene mit ſtrategiſchen Poſitionen umfaſſen
würde, welche ausreichten, die Stadt zu ſichern, ohne die Alba-
neſen zu beeinträchtigen.

Cettinje, 3. Juli. Vorgeſtern ſind mehrere vornehme
Häuptlinge der Albaneſenſtämme Schola, Schoſcha und
Pumta hier eingetroffen und haben die feierliche Erklärung ab
gegeben, von jedem weiteren Widerſtande gegen Montenegro
abzulaſſen. Dagegen haben ſich beträchtliche albaneſiſche Streit
kräfte vor Mozura Planina angeſammelt und nehmen eine
drohende Haltung gegen Antivari an, zu deſſen Vertheidigung
mehrere montenegriniſche Bataillone konzentrirt worden ſind.

Konſtantinopel, 2. Juli. Der türkiſche Geſandte bei der
italieniſchen Regierung, Turkhan Bey, wird hier erwartet,
um an den Berathungen über die Reorganiſation Albaniens theil-
zunehmen und ſodann in beſonderer Miſſion nach Albanien zu

ehen.
London, 4. Juli. Bei der in Buteſhire ſtattgehabten

Parlamentswahl wurde der Kandidat der Konſervativen,
Dalrympel, mit 583 Stimmen gewählt; der Kandidat der
Liberalen Ruſſel erhielt nur 540 Stimmen.

Athen, 4. Juli. Die Regierung hat die Armeereſerve
ein berufen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die Kollektiv-Note wegen der griechiſchen Grenze ſoll
angeblich am 5. d. in Konſtantinopel überreicht werden. Mo-

laſſen zu wollen, wenn man ſie aus Europa vertreiben würde.
Die Europäer in Konſtantinopel fürchten eine Maſſacre und der
TimesKorreſpondent meint, einige Gefahr ſei in der That vor
handen. Die türkiſche Regierung beabſichtigt offenbar, Europa
zu erſchrecken und irgend etwas Unvorhergeſehenes kann leicht
eintreten. Der Sultan ſelbſt iſt vollkommen in den Händen der
Fanatiker, welche den äußerſten Widerſtand gegen jede fremde
Einmiſchung anrathen. Aus der türkiſchen Hauptſtadt läßt
ſich der „Daily Telegraph“ melden: „Obwohl der Scheikul
Jslam vor vierzehn Tagen erklärte, das über den Mörder des
ruſſiſchen Oberſten Kummerau gefällte Todesurtheil könnte den
Religionsgeſetzen gemäß vollſtreckt werden, zögert der Sultan,
die Hinrichtung Veli Mohammeds anzuordnen. Jnfolge dieſes
Zauderns hat Herr v. Novikow von der Pforte eine kategoriſche
Entſcheidung verlangt, und wenn dieſelbe auf ſich warten läßt,
wird der Botſchafter Rußlands einen Proteſt an die Pforte
richten und ſeine Kollegen einladen, demſelben ſich anzuſchließen.

Der „Petersburger Herold bringt die Nachricht, daß der
TruppenNachſchub nach Transkaukaſien (Petrowsk) ſehr bedeu-
tend. General Skobeleff iſt übrigens bei den Expeditionstruppen
ſchon ebenſo populär wie er es 1877 bei ſeinen Leuten war. Die

warten laſſen. Es ſei hierbei bemerkt, daß be züglich des letzteren
Vorſchlages eine irrthümliche, oder doch ungenaue Nachricht ver-
breitet worden iſt. Der Beſchluß der Conferenz über die Grenz
iſt keineswegs als abſoluter Schiedsſpruch Arbitrage“) hinge
ſtellt worden, ſondern nur als unmaßgebliche Anſicht der Con

ferenz, alſo gleichſam als Rathſchlag den beiden betheiligte

ferenz habe einen Schiedsſpruch gefällt, zu Mißverſtändniſſer
führen kann.

Biſchof Reinkens, der ſich vor kurzer Zeit hier einige Tage

konnte, wird jetzt mitgetheilt, daß der Biſchof Reinkens eine ein
ſtündige Unterredung mit dem Reichskanzler gehabt und vor

Haltung erhalten, welche die Regierung ferner den Altkatholiken
zu Theil werden laſſen wird. Auch mit dem Kultusminiſter
v. Puttkamer hatte der Biſchof Reinkens eine längere Unterredung.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ vernimmt, ſind die Reichs
tagsab geordneten Haſſelmann und Fritzſche wegen Bann

aufgehalten keine Audienz beim Fürſten Bismarck erhalten zezen Ar

h

mentan ſchwebt unter ſämmtlichen Mächten ein vertraulich
Jdeenaustauſch über Coercitiv-Maßregelngege
falls letztere Europa trotzt. Eine maxit,
thatſächlich in Ausſicht gen
definitiv beſchlgi
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r

BFpforte,
e Preſſion ſcheint

nen zu ſein, wenngleich noch nicht
Nicht ſämmtliche Mächte würden an der

D iven Theil nehmen, jedoch wären die Mächte, welche
Schiffe nach dem Orient entſenden, Mandatare Europas.
Der Korreſpondent der „Times“ meldet aus Konſtantinopel,
daß die Nachrichten über das Reſultat der Berliner Kon-
ferenz die Muſelmanen in ungeheuerſte Aufregung verſetzen.
Dieſelben erklären mit Beſtimmtheit, furchtbare Spuren hinter

T

eoeece e„Die alte Tante aber iſt am Leben, das weiß ich ganz genau;
lebt ſogar bei Rabeling ſelbſt, und Alles was er ſein nennt, ver
dankt er ihr. Freilich weiß die Welt wenig von ihrer Exiſtenz,
denn ſie thut keinen Schritt aus dem Hauſe, wenn man dieſen
Ausdruck überhaupt auf Jemanden anwenden kann, der durch eine
Lähmung am Gebrauche ſeiner Füße verhindert iſt.“

Er machte eine Pauſe, als wollte er die Wirkung ſeiner
Rede erſt ſtudiren, und dieſe hätte in der That nicht größer ſein
können, denn er ſah Wolfgangs flammende Blicke auf ſich ge-
richtet, als vernähme dieſer eben das Unerhörte und habe nicht
übel Luſt, den Sprecher für jede unterlaufene Unwahrheit zu zer
malmen.

„Kennen Sie dieſe alte Dame perſönlich frug Wolfgang
mit heiſerer Stimme.

„Jch habe oft Gelegenheit, ſie zu ſehen, wenn ſie ſich, um
Luft zu ſchöpfen, in dem Garten hinter dem Hauſe in ihrem Roll-
ſtuhle umherfahren läßt. Abgeſehen von ihrem Leiden, macht ſie
mit ihren blauen lebhaften Augen und der Fülle weißer Löckchen
um Stirn und Schläfe noch den Eindruck der Rüſtigkeit.“

Wolfgang war es ſiedend heiß geworden. Er erhob ſich
von ſeinem Sitze und ließ ohne Rückſicht auf den Katarrh ſeines
Mitreiſenden das vorhin verſchloſſene Fenſter wieder herunter,
um ſein Antlitz in dem hereinſtrömenden Luftzuge zu kühlen.
Der fremde Reiſende war entweder ein frecher Schwindler, wel
cher ſeine zufällige Bekanntſchaft mit Perſonen und Verhältniſſen
mißbrauchte, um daraus ein Lügengewebe zu bilden, deſſen Zweck
ſich Wolfgang nicht zu erklären vermochte, oder er ſprach, ſo un
glaublich es ihm ſchien, wirklich die Wahrheit, und dann war
Veiter Franz ein Schurke und Wolfgang ſtand vor einem neuen
Geheimniſſe, unergründlicher und furchtbarer noch, als das-
jenige, welches unter den Gräbern der Maigefallenen an ihn
herangetreten war.

Fortſetzung folgt.

Worten: „Mein Schwager vor. Während der Prinz ſich zu einer
andern Künſtlerin wandte, plauderte Sarah mit dem König, den fie
jedoch immer einfach „Monſieur“ titulirte. Endlich war das Ge-
ſpräch zu Ende, die Künſtlerin war im Begriffe, in ihre Ankleide-
loge zu gehen. Da hielt ſie ein College mit den Worten auf: „Nun,
wie haben Sie ſich mit dem König unterhalten „Mit welchem
König?“ „Nun, mit dem König von Griechenland, den Sie ſoeben
verlaſſen haben.“ „Das iſt der König von Griechenland Mit
einem Saßtze ſtand die Künſtlerin vor dem Prinzen von Wales, der
noch mit ihrer Collegin plauderte. „Das iſt Verrath, Prinz!“ rief
ſie aus, „warum ſagten Sie mir nicht, daßz es der König war, den
Sie mir vorſtellten?“ „Jch ſagte Jhnen doch: „Mein Schwager“,
entgegnete der Prinz. „Jhr Schwager, Jhr Schwager! Wie ſoll
ich wiſſen, wer Jhr Schwager iſt? Jhr Schwager könnte ebenſogut
ein Seifenſieder wie ein König ſein!“ Täbleau.

lEiectriſche Beleuchtung] Der erſte Verſuch, große
Paſſagierſchiffe vermittelſt Electricität zu beleuchten, wurde
mit gutem Erfolg auf dem Dampfer Chimborazo der Orientlinie
gemacht, der am 24. Juni von der Themſe nach Auſtralien abfuhr.

[8 Millionen Franks verſpielt]) Jm Petersburger
ariſtokratiſchen Klub wurde ein Mitglied, welches allerdings ein

koloſſales Vermögen beſitzt, während einiger für ihn unglücklicher
Spielabende um acht Millionen Franks erleichtert. Dieſer Fall
erregt in der ruſſiſchen Hauptſtadt ſolche Senſation, daß ein
dortiger Correſpondent ſich veranlaßt fand hiervon telegraphiſch
Meldung zu machen. d Vor ge tim l en

Grundſätzen der Gewiſſenfreiheit feſtzuhalten, welche Rom als die
Freiheit des Verderbens bezeichne. Er müſſe ſich deshalb entſchieden
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ſchleunige Ausrüſtung der Truppen des oſtſibiriſchen Militärbe geladen. Bekanntlich war auf Beſchluß des Reichstages während bei ſie
zirks mit Berdangewehren iſt anbefohlen worden. Die „Now der letzten Seſſion das Strafverfahren gegen die Genannter w. en
jawremja“ erfährt brieflich daß ſich in Urga größere Maſſen ſiſtirt worden, der Reichstag hatte ſie aber noch weiter zu ſchützen eit ſ
konzentrirten, darunter 8000 Barzuten, die weniger gut ausge geglaubt, indem er bei Gelegenheit des Antrages der Regierun Gra
rüſtet, und Szoloken, die vollſtändig wie Koſaken und mit Ge auf Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes in die betreffende Vor b
wehren bewaffnet ſind. Große Kampfluſt iſt bei ihnen nicht lage als Art. 1 Folgendes einfügte: „Die im F 28 Nr. 3 dec niß
vorhanden, ſie ſtellen ſich nur, um nicht für Meuterer gehalten Geſetzes vom 21. Oktober 1878 getroffene Beſtimmung (Aus fkirck
zu werden. Für die Vertheidigung der ruſſiſchen, 1500 Werſt weiſung) wird dahin erläutert, daß dieſelbe auf Mitglieder des Gr
langen Transbalkangrenze ſind 50,000 Koſaken und Eingeborene Reichstags oder einer geſetzgebenden Verſammlung welche ſich noth
disponibel gemacht, deren Verſorgung mit allem nöthigen Material am Sitze dieſer Körperſchaften während der Seſſion derſelbe u

ungemein ſchwer iſt. aufhalten keine Anwendung findet.“ Unter dieſen Umſtände eirWie die Madrider Blätter melden, hat die ſpaniſche muß man auf den ferneren Verlauf der Angelegenheit geſpann ierun

Regierungden aus Pagann in Frankreich ausgewieſenen Jeſuiten ſein. Vergeſtattet, ſich in Loyola, dem Geburtsorte Jgnaz von Loyola's, Die von der Syriſchen Küſte gemeldeten Zuſammen nis
des Gründers des Jeſuitenordens, wo ſich noch heute ein großes ſtöße zwiſchen Chriſten und Mohamedanern haben et Fre
Kloſter dieſes Ordens befindet, niederzulaſſen. Loyola iſt ein namentlich eine deutſche Colonie am Fuße des Karmel ſchwer be Für
Dorf in der ſpaniſchen Provinz Biscaya und nahe der Stadt troffen. Es werden, wie man hört, aus dieſem Anlaß demnächſt ne
Toloſa gelegen. Neben dem Dorfe ſteht ein kleines, aber ſehr auch deutſche Schiffe in die Gewäſſer der Levante entſandt peſenti
altes Schloß, in welchem der Stifter des genannten Ordens 1491 werden, theils um den Schutz der deutſchen Anſiedelungen zu hen J
das Licht der Welt erblickte. Das Schloß und die zu demſelben übernehmen, theils um ſich nöthigenfalls dem engliſch-franzö dieſelbe
gehörenden Grundſtücke hatte Jgnaz von Loyola in Folge eines ſiſchen Geſchwader anzuſchließen, welches zur Sicherung der Mi
Gelübdes an die Armen verſchenkt. Durchführung der Conferenzbeſchlüſſe nach dem Aegäiſchen Meere Situnß

Ajub Khan marſchirt mit großer Truppenmacht gegen geht. Einſtweilen wird das von Cypern abgegangene engliſche Ab
Kandahar. Er verſpricht ſeinen Truppen für den Fall des Sieges Kanonenboot „Bittern“ weiteren Feindſeligkeiten gegen die ſchaftlic
die vielen Millionen Rupien, welche die Engländer in Kandahar Chriſten in Syrien vorzubeugen ſuchen. hauſes
an die dortige verrätheriſche Bevölkerung vertheilten. Der „ReichsAnzeiger“ enthält eine Verordnung, be e

treffend die Klaſſeneintheilung der Militärbeamten s nanntedes Reich sheeres und der Marine vom 29. Juni 1880. ben u

7 S. M. S. „Niobe“ ü iDie nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem Amts 5 M. S „Niobe o Geſchütze Kommand ant Kapi Wert
Ach än zur See Ditmar, iſt am 24. Juni c. von Leith in See gegerichts-Rath Küſter in Calbe a. Milde mit Penſion und dem d am 28 bach,Notar, Juſtiz-Rath Berendes in Eilenburg. nan un am a deſſ. Mte n Chriſtianſand eingetroffen. Staais

S M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Kommandant Korv.Kapt. Ems,
Wie aus Ems gemeldet wird, iſt daſelbſt am Sonnabend eins hat am Juli e. von Hongkong die Heimreiſe Ange Wige

Fürſt Milan von Serbien eingetroffen. ß 2 ſich dieDem Herzog Ernſt Günther von Schleswig- 7Holſtein-Sonderburg Auguſtenburg (geb. 1863 und Im gerrenhar e er irſyen vo azige

i ß h 8 iBruder der Prinzeſſin Victoria von SchleswigHolſteinSonder- Vorlage zur Berathung. Der Referent Adams gab ein Wild er
burgAuguſtenburg, der Braut des Prinzen Wilhelm von Preußen) bisherigen Verhandlungen über den Gefetzentwurf ung 2
iſt von dem Kaiſer das Prädicat „Hoheit“ verliehen worden. men der Kommiſſion die unveränderte Anghg d S
Wie die „M. D. R. C.“ hört, wird Prinz Günther demnächſt Abgeordnetenhauſes, in denen r t eT c Herbeiführung des prahl im Na Wahlin das deutſche Heer als Officier eintreten. miſſion habe a De der Beſchlüſſe des ine EStaatsminiſter Dr. Delbrück hat am Sonnabend eine netenh en dricdens 5 g zur pena
in f. v Reiſe hen Fr u begrüßen habe. Die Kom-in ihrer r auf vier Monate berechnete Merdings in Erwägung ge;ogen, ob die vom Abgeord Wahl
Schweiz und Italien angetreten. Eſe abgelehnten Artikel 1 und 4 nicht wiederherzuſtellen ſeien, ſprach

Nach Beendig z an habe jedoch um ſo mehr von einem ſolchen Antrage Abſtand Sanke
ſind am Fyg g9 e n müſſen d Abe e 5 ſich in der evMais ter ommiſſion gegen eine ſolche icht ausgeſprochen habe.Mag o B Atſgaſter Konferenz Der Kultüsminſter beſtätigte dieſe Pkithellung Er erklärte trreffer

Rhlmittag General Sir Lintorn Simmons mit daß die Regierung den kirchenpolitiſchen Konflikt lebhaft bedauere vollzo
Ardaph nach London, Generalmajor Sironi nach Jtalien und deshalb die erſte ſich bietende Gelegenheit benutzt habe, um durch b

r Oberſt v. Ripp nach Wien zurückgereiſt. Der Bevollmäch Nnierhanengen mit dir len n re et erV a ſtaunt gen, ohne die prinzipielle Stellung des Staates aufzugeben. Nachtigte GeneralKonſul v. Zwiedineck hat ſich geſtern Nachmittag von dem dieſer Verſuch leider in Folge der wenig de nene einen
hier nach Wien zurückbegeben. Haltung der Kurie geſcheitert war, habe die Regierung den Weg der mache

Ueber den Verlauf der Berliner Conferenz und Vorlage betreten, um der katholiſchen Bevölkerung eine möglichſt Part
ihre Reſultate ſpricht ſich, wie man hört, an entſcheidenden weitgehende Erleichterung des geiſtlichen Nothſtandes zu gewähren u

da Mofriodt 5 vie und gleichzeitig die Bahn für weitere Verhandlungen mit der Ku ie didat(Stellen große Befriedigung aus. Man beſorgt gicht, daß die 5ffen zu halten. Ein ſchwächliches Zurücktreten von der prinzipiellen liber
Pforte Widerſpruch erheben werde, und will deshalb den Wie Stellung des Staates ſei in keiner Weiſe in dem Entwurf zu ſuchen. ihre
ner Nachrichten über eine Flottendemonſtration der Weſtmächte Namentlich ſei es eine durchaus irrige Vorausſetzung, daß die R anzul
in den türkiſchen Gewäſſern in hieſigen wohlorientirten Kreiſen gierung die Abſicht gehabt habe ſämmtliche abgeſetzten Biſchöfe ohne

h Weiteres in ihre Aemter zurückzuführen Daß mehrere wichtige Beſtim undkein großes Gewicht beilegen. Die Ueberreichung der Collec- mungen des Entwurfs im Abgeordnetenhauſe abgelehnt worden, habe Vorv
tivnote in Conſtantinopel und Athen über die von der Con- ſeinen Grund nur in einer ganz unnatürlichen Koalition. Das Centrum,
ferenz vorgeſchlagene Grenztracirung wird nicht lange auf ſich das das lebhaſteſte Jntereſſe an der Annahme der Vorlage gehabt Kä

hätte, ſei aus anderen Gründen den Gegnern des Entwurfs beige am
7 treten. Ziehe man dieſe Mitglieder ab, ſo zeige das Reſultat der Ritte

Kleinere Mittheilungen. r daß die v W d re e hede evanr r h 1.: geliſchen Bevölkerung zur Herbeiführung des religiöſen Friedens die üDas erſte Dampfſchiff für den Obfluß n Sibi- Hand zu bieten bereit ſei. Nachdem mehrere r Beſtim Thü
rien)] iſt vom Baron v. Pahlen, der in Petersburg wohnt, bei der mungen trotzdem abgelehnt worden, ſei der Regierung die Erwägung liche
berühmten mechaniſchen Werkſtatt in Motala (Schweven) beſtellt nahe getreten, ob ſie nicht die ganze Vorlage fallen laſſen ſolle, ſie mit
worden. Es ſoll ein Raddampfer ſein, 90 Fuß lang und ſoll nur hoen n r. weil ihr u S des e zuſaTun u o Alugz i r ug erſchienen ſeien um dieſelben als eine werthvolle i3 Fuß tief ſtecken, mit einer Maſchine von 25 Pferdekraft. Das Abſchlagszuhlung anzunehmen. Jn dieſem Sinne bitte gert d
Schiff ſoll nach ſeiner Fertigſtellung im nächſten Frühjahr nach das Haus, der Vorlage ſeine Zuſtimmung zu geben. ſchir
Petersburg gehen und von dort nach dem Ladogaſee und durch die Profeſſor Dove erinnerte daran, daß die evangeliſche Kirche fich der
Kanäle nach Perm im Ural geführt werdeu. Hier angekommen, r nch Weg her ha P hpramererde pra

t 3 ch kräftige geſetzliche Schranken ſchützen könne. Das Beiſpieſoll es auseinander genommen uud dann zu Lande an ſeinen Be Tirols liefere einen Beweis. Mit dem römiſchen Hofe ſei ein dolterkger Ma

ſtimmungsort gebracht werden. Friede überhaupt nicht möglich und deshalb ſei es lebhaft zu be und
[König und Seifenſieder] Während der letzten Anweſen- dauern, daß einem Theil der orthodoxen Evangeliſchen das Gefühl ſchi

heit des Königs von Griechenland in London ereignete ſich ein amü für die Gegenſätze zwiſchen den römiſch- katholiſchen und den pro dieſe
ſanter Zwiſchenfal. Der Prinz von Wales beſuchte mit ſeinem teſtantiſch-reformatoriſchen Anſchauungen vollkommen abhanden ge ſcho
Schwager, dem König, eine Vorſtellung der Sarah Bernhardt. kommen ſei. Er ſelbſt werde niemals den ſchwarzen Adler von dem
Während eines Zwiſchenactes kam der Prinz mit dem König in die Flaggenmaſte entfernen, um die päpſtlichen Farben an ſeine Stelle mer
Couliſſe und ſtellte den Letzteren der berühmten Künſtlerin mit den zu ſetzen. Die Traditionen des preußiſchen Staats forderten, an den Tod

daß

Der
gegen den Gedanken ausſprechen, Biſchöfe, welche die berechtigten d. dAnſprüche des Staates mit den Chriſt nverfolgungen Neros und er
Diocletigns verglichen haben, in ihr Amt wieder zurückzuführen. geſoVermuthuch ſei dieſer Gedanke in dem Kopfe des Herrn von Putt auch

kamer, nicht aber in dem des Reichskanziers entſtanden. Mit der bef
Faſſung der Beſchlüſſe des a r welche den Rechten Vdes Staates nichts vergeben, könne er ſich einverſtanden erklären. er

Der Kultusminiſter erwiderte, daß in Bezug auf den oder
Artikel 4 innerhalb des Staatsminiſteriums die vollſte Solidarität unv
beſtanden habe. Er ſelbſt ſei dem Centrum gegenüber zwar ver- L Fa
ſöhnlich entgegengekommen, habe aber niemals durch irgend eine tete
ſeiner Handlungen zu dem Verdacht Anlaß geben, daß ihm die I 2Wahrung der Staatsrechte weniger am Herzen liege, als dem Vor Sch

redner. tehFürſt Radziwill bedauerte, daß die Regierung nicht den allein e
richtigen Weg eingeſchlagen habe, nachdem ſie in dankenswertheſter
Weiſe das Vorhandenſein tiefer Schäden anerkannt hatte, überall
da, wo die Maigeſetzgebung auf kirchliches Gebiet übergegriffen, den ör
begangenen Fehler wieder gutzumachen. Auf dieſe Weiſe wäre es So
möglich geweſen, die bereitwillige Zuſtimmung des Centrums zu der
Vorlage zu finden, während jetzt die Annahme des Entwurfs die
katholiſchen Mitglieder in Konflikt mit ihrem Gewiſſen gebracht
haben würde Er ſelbſt werde aus demſelben Grunde gegen di
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Sitzungen des Hauſes.

J treffen.

der Stelle der Länge nach umgebogen. Durch den heftigen An-

der Zugmaſchine, welche beide auf den Tender ihrer Maſchine

richten, daß die Thäter des bei dem kaiſerlichen Poſtamte zu

Abg. Graf Udo zu Stolberg erkannte das Vorhandenſein
tiefer Schäden an, die Schuld daran trage aber nicht der Staat,
ondern der Papſt. Nicht um einen Kampf zwiſchen Proteſtantismus
nd Katholizismus, zwiſchen Glauben und Unglauben handele es
ch, ſondern um den alten Kampf zwiſchen Kaiſer und Papſt, in

welchem die Welfen wieder das traurige Privilegium in Anſpruch
nehmen, an der Spitze der Reichsfeinde zu marſchiren. Die Vorlage
hält er für einen ſehr glücklichen Gedanken die Tendenz derſelben

en 7 v re gen Kampf dadurch zu verlängern.einen blutigen Kampf geführt habe, um fich von der Herrſchaft des
apſtes frei zu machen, ſo werde man die Fortdauer des heutigennis auch noch einige Zeit ertragen können. So wie der Kultur-

kampf von dem heutigen Kultusminſſter geführt werde, könne man

I Zauſend Jahre aushalten. Frieden wolle man auf allen Seiten
eis Ibe dürfe aber nicht geſchloſſen werden auf Grund der Forderungen

w. Centrums, einer Partei, mit der das Paktiren eine Unmög-
eit ſei.Srtf Brühl erwiderte dem Vorredner, daß, wenn er es für

lich halte, mit den deutſchen Katholiken Frieden zu ſchließen
en den Papſt, er für die katholiſchen Verhältniſſe gar kein Ver-
niß beſitze. Nur die gänzliche Beſeitigung der Maigeſetze könne
kirchlichen Frieden wiederbringen.
Graf zur Lippe hielt gleichfalls die Maigeſetze

nothwendig und beanträgte, in die Vorlage Beſtimmungen ein
zalten, welche im Weſentlichen die im Abgeordnetenhauſe abge
ten Artikel i und 4 wiederherſtellen. Der Kultusminiſter empfahl

einmal die Ablehnung dieſes Antrags und konſtatirte, daß die
ierung daran feſthalte, daß durch die Maigeſetze die Grundlinien
Verhaltniſſes zwiſchen Staat und Kirche dauernd vorgezeichnet
n. Von einer vollſtändigen Beſeitigung der Maigeſetzgebung könne
nicht die Rede ſein.

(ets Freiherr v. Landsberg-Steinfurt ſchloß ſich den Ausführungen
Fürſten Radziwill an, indem er die Vorlage als eine indirekte

Inerkennung der Maigeſetze bekämpfte.
Die Generaldebatte wurde hierauf geſchloſſen und nach un

weſentlicher Spezialdiskuſſion die Vorlage unter Ablehnung der Lippe
ſchen Amendements mit großer Majorität angenommen. (Für
dieſelbe ſtimmt u. A. auch der Dompropſt Holtzer.)

Mit dem üblichen Hoch auf den König ſchloß der Präſident die

Abends 8 Uhr traten beide Häuſer des Landtags zur gemein

hauſes zuſammen. Der Präſident des Herrenhauſes. Herzog von
Ratibor, übernahm auf Grund einer mit dem Präſidenten des
Abgeordnetenhauſes getroffenen Vereinbarung den Vorſitz, und er
nannte zu Schriftführern die Herren v. d. Often, Delius, v. d. Grö
ben und v. Neumann. m Miniſtertiſche wohnten der Sitzung
der Vicepräſident des Staatsminiſteriums Otto Graf zu Stolberg-
Wernigerode, ſowie die Miniſter Graf zu Eulenburg, May-

v. Puttkamer und Lucius bei. Der Vicepräſident des

Ems, 28. Juni 1880, wonach die gegenwärtige Seſſion beider Häuſer
des Landtages am 3. Juli c. geſchloſſen wird. Unter einem drei-maligen begeiſterten Hoch auf Seine Majeſtät den König trennte

fich die Verſammlung. Die Sitzung hatte kaum 2 Minuten gewährt.

SFokales.
Halle, den 5. Juli.

Am 12. Juli ſollen die Wahlmänner des Saalkreiſes und
der Stadt Halle an Stelle des verſtorbenen Vertreters unſeres
Wahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe, des Herrn Amtmann Reinecke,
eine Erſatzwahl vollziehen. Wenn auch von Seiten des hieſigen
liberalen Wahlvereins eine Thätigkeit zur Herbeiführung dieſer
Wahl abgelehnt worden iſt, ſo hat doch Herr Bethecke nach Rück-
ſprache mit einigen politiſchen Geſinnungsgenoſſen in gewiß ſehr
dankenswerther Weiſe es unternommen, die unumgänglich noth
wendigen Vorbereitungen zur Herbeiführung dieſer Wahl zu

Nachdem der Wahlmannskörper durch die am 5. Juli
vollzogenen Urwahlen ſeine Ergänzung gefunden haben wird,
ſollen daher auch die liberalen Wahlmänner eingeladen werden,
in einer im Laufe dieſer Woche abzuhaltenden Verſammlung über
einen Candidaten für die zu treffende Wahl ſich ſchlüſſig zu
machen. Wie bei den letzten Neuwahlen die Einigkeit der liberalen
Partei durch die einſtimmige Wahl der von ihr aufgeſtellten Can
didaten ſich belohnt hat, ſo wird auch bei dieſer Erſatzwahl vie
liberale Sache den Sieg erhalten, wenn nur die Wahlmänner
ihre Pflicht tzun. Jhr möglichſt vollzähliges Erſcheinen in der
anzuberaumenden Vorbeſprechung wird zunächſt erforderlich ſein,
und wir verfehlen daher nicht, auch an dieſer Stelle auf dieſe
Vorverſammlung unſere Freunde aufmerkſam zu machen.

Vergangene Nacht verſtarb der langjährige, verdiente
Kämmerer unſerer Stadt, Herr Joh. Gottfr. Tiſchmeyer,
Ritter des rothen Adlerordens p. p.

Geſtern früh 2 Uhr ereignete ſich auf dem Güterbahnhofe der
Thür. Eiſenbahn, dem Loeſt' ſchen Viehhofegegenüber, ein bedauer-
licher Unglücksfall dadurch, daß die Maſchine des Güterzugs 313
mit einer Rangirmaſchine und dahinter befindlichem Rangirzuge
zuſammenſtieß, wodurch der Tender des Güterzuges ſowie ver-
ſchiedene andere Theileſder Maſchine demolirt wurden beide Ma
ſchinen wurden aus dem Geleiſe geworfen und die Schienen an

prall und den Druck der hintern Wagen wurde eine hinter der
Maſchine befindliche leere Thüringer Lowry in die Höhe gehoben

und mit den Puffern gegen den Kohlenbehälter der Rangirma-
ſchine, einer ſogenannten Tendermaſchine, gedrängt, ſo daß es
dieſen mit Allem was darin und daran war, nach dem Keſſel zu
ſchob; leider wurde der Maſchinenführer Schmidt von den Trüm-
mern gefaßt und ſo feſt gegen die Feuerbuchſe gedrückt, daß ſein
Tod angenblicklich erfolgte; der Leichnam war derartig eingepreßt,
daß es um 7 Uhr noch nicht gelungen war, denſelben zu entfernen.
Der Heizer der Rangirmaſchine ſowie der Führer und der Heizer

geſchleudert wurden, kamen mit leichteren Verletzungen davon,
auch einige der Rangirbeamten, welche ſich auf dem Rangirzuge
befanden, erlitten leichtere Contuſionen. Ob und in wieweit ein
Verſchulden eines Beamten als Urſache des Unglückes vorliegt,
oder ob daſſelbe blos in Folge des Zuſammentreffens mehrerer
unvorhergeſehener Zufälle entſtanden iſt, welches Letztere hier der
Fall zu ſein ſcheint, wird erſt die bereits geſtern Morgen eingelei-

tete Unterſuchung feſtſtellen. Der verunglückte Maſchinenführer
Schmidt war ein bereits ſeit einigen 20 Jahren in Dienſt

tehender äußerſt braver und allſeitig beliebter und geachteter
eamter. Herzzerreißend war die Scene, als die ſo ſchnell zur
ittwe gewordene Frau Schmidt mit ihren Kindern und Ange-

P yxörigen geſtern Morgen zur Unglücksſtätte kamen und das
chreckliche im vollen Umfange ſahen.

Schwerin i/ M. in der Nacht vom 29. zum 30. Juni dieſes
Jahres verübten bedeutenden Diebſtahls bereits ergriffen
worden ſeien, entbehren jeder Begründung, da nach einer Mit
theilung der kaiſerlichen Ober Poſtdirection in Schwerin i M.
bisher weder die Ermittelung der Diebe, noch die Herbeiſchaffung
des entwendeten Geldes gelungen iſt.

Am Sonnabend herrſchte auf dem Bahnhofe ein äußerſt
reger und lebhafter Verkehr, und zwar waren es hauptſächlich
Badereiſende und Touriſten, welche den Bahnhof und die Züge
bevölkerten. Faſt ſämmtliche Züge kamen verſpätet hier an oder
fuhren verſpätet weiter. Der Hauptverkehr fand in der Richtung
nach Thüringen und zwar m ſo lebhafter Weiſe ſtatt, daß alle Züge,
die Schnellzüge nicht ausgenommen, 2 Lokomotiven zu ihrer Fort
bewegung erforderten; Vormittags 10 Uhr mußte ſogar, da ſich
der Berlin-Anhalter Zug um 15 Minuten verſpätet hatte, ein
Vorzug nach Thüringen abgelaſſen werden, um den Paſſagiereu
den Anſchluß an die Züge der Nachbarbahnen zu ſichern. Am
Sonnabend Vormittag 10 Uhr langten die Mannſchaften wieder
an, welche kürzlich zu einer Uebung im Krankenträgerdienſt nach

Magdeburg einberufen waren ebenſo kehrten Nachmittags 1 Uhr
die nach elftägiger Uebung entlaſſenen Landwehrleute von Torgau
zurück. Der geſtern Morgen nach Schwarza abgegangene
Extrazug hatte circa 240 Theilnehmer.

Am vergangenen Sonnabend gegen Abend wurde in
der Kellnergaſſe der 4jährige Sohn des daſelbſt wohnenden
Handelsmanns Wilde won dem ſchwerbeladenen dreiſpännigen
Geſchirr des Kaufmanns Wagner todtgefahren. Ob dem Ge-
ſchirrführer eine Schuld beizumeſſen iſt, wird die ſofort einge
leitete Unterſuchung reſp. die Vernehmung von Augenzeugen er-
weiſen.

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr fiel der 2*, Jahre
alte Sohn Franz des Tiſchlers Klepzig hier zum Saalfenſter 3
Stock hoch in den gepflaſterten Hof, trotzdem konnten glücklicher
weiſe ärztlicherſeits ſchwerere Verletzungen nicht gefunden werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 4. Juli. Geſtern Abend kurz nach II

Uhr erſcholl in unſerer Stadt Feuerlärm, das Haus des
Schuhmachermeiſter Exner in der hieſigen Wagnerſtraße brannte.
Dem energiſchen Eingreifen unſerer Feuerwehr gelang es indeſ-
ſen, das Feuer verhältnißmäßig ſchnell zu dämpfen, ſo daß
eigentlich nur der Dachſtuhl niederbrannte. Leicht hätte aber der
Brand größere Dimenſionen annehmen können, da die betreffende
Straße ſehr enge und die der Brandſtätte nächſtliegenden Häuſer
alt und leicht erbaut ſind. Wie verlautet, ſoll das Feuer durch
die Unvorſichtigkeit von Schlafburſchen entſtanden ſein, doch
dürfte durch die polizeilichen Ermittelungen über die Entſtehungs-
urſache die Richtigkeit dieſer Angabe erſt noch feſtzuſtellen ſein.

Kürzlich wurde in dem in der Nähe der Stadt belegenen
Faſaneriehölzchen der Leichnam eines jungen Mannes aufge
funden, welcher augenſcheinlich ſeinem Leben durch Erſchießen
ein Ende gemacht hatte. Schußwaffe und ein Päckchen Pulver
fand man bei der Leiche, ſonſt aber keine Gegenſtände oder
Schriftſtück, durch welche die Perſon des Selbſtmörders
hätte feſtgeſtellt werden tönnen. Jn Bezug auf den in
Jhrer Zeitung in letzterer Zeit mehrfach erwähnten Tulpen-
baum (Liliodendron tulipifera) möchte ich noch hinzufügen,
daß ſich auch im untern Theile unſeres Schloßgartens ein vom
Herrn Schloßgärtner Piotrovicz ſorglich gepflegtes Exemplar
dieſes Baumes befindet, welches gegenwärtig, wie ſeit drei Jah
ren alljährlich, ſeine ſchönen Blüthen erſchloſſen hat und zahlreiche
Beſchauer herbeilockt.

Naumburg. Am 27. Jni waren es fünfzig Jahre,
ſeit die Frau Stengel aus Bürzel zum erſten Male mit ihren
Töpferwaaren die hieſige PetriPauliMeſſe und den Topfmarkt
beſuchte. Seitdem hat ſie dieſe Beſuche regelmäßig alljährlich
wiederholt und dabei Gelegenheit geyabt, dieſe Meſſe in ihrem
höchſten Glauze, aber auch in ihrem größten Verfall zu ſehen.
Am 3. Juli feierten die hieſigen vereinigten Kriegervereine das
Gedächtniß an die Schlacht bei Königgrätz durch Gartenkonzert
und Ball im Schützenhauſe. Jm Monat Juni ſind 528 un-
bemittelte Reiſende aus der Kaſſe des hieſigen Vereins gegen
Bettelei unterſtütztworden. Es wurden verabreicht: 378 Marken
zu Abendeſſen à 15 56 70 148 Marken zu Nacht-
quartier à 10 14 80 und 2 Marken zu Mittags-
eſſen à 20 40 zuſammen 71 90 gegen 482 Rei-
ſende und 62 65 Unterſtützung im Monat Mai c.
Nachdem die Allerhöchſte Beſtätigung des bisherigen Herrn
SuperintendenturVikars Pfarrers Stöcke zu Groß Jena zum
Superintendent der Naumburger Ephorie erfolgt iſt, wird die
feierliche Einführung in's Ephoralamt am 6. Juli c. im Dom
ſtattfinden. Die Geiſtlichkeit mit den Rektoren und Lehrern ver
ſammelt ſich zum Einzug in die Kirche in der Aula des Dom
gymnaſiums; die Predigt hält der Generalſuperintendent Herr
Dr. Möller ans Magdeburg.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 4. Juli. Jm Anſchluß
an den Bericht in Nr. 149, den Ortsrichter Siegel in Dörſte-
witz betreffend, muß heute leider berichtet werden, daß der Ver
unglückte geſtern, am 3. d., in der Klinik zu Halle verſtorben iſt.
Der Geheimrath Prof. Dr. Volkmann hielt gleich anfangs die
völlige Amputation des ſchwer verletzten Vnterſchenkels für ge
boten; doch ſtand er zunächſt von derſelben auf wohlgemeinte
Fürbitte ab und beſchränkte ſich auf die Abnahme des zerbroche-
nen Hinterfußes. Jm weitern Verlauf ſtellte ſich jedoch die an
fänglich geplaute Operation als unbedingt nothwendig heraus;
ſie geſchah und hatte jetzt nur zu bald den Tod im Gefolge.

Oſterburg, 3. Juli. Geſtern Abend, einige Minuten
nach 11 Uhr ertönte die Sturmglocke und ſchreckte die ruhigen
Bürger aus dem erſten Schlummer. Auf dem in der Breiten
Straße gelegenen Grundſtücke des Maler Behrends ſtanden die
Hintergeböude in hellen Flammen, welche in den dort gelagerten
Oelen und Farben reichliche Nahrung fanden. Bei der herr-
ſchenden Windſtille gelang es der angeſtrengten Thätigkeit der
Löſchmannſchaften, beſonders auch der wohl disciplinirten Semi-
narFeuerwehr, glücklicherweiſe, das Feuer auf ſeinen Herd zu be
ſchränken. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet noch nichts
Beſtimmtes. Am Mittwoch, den 30. v. M. ereignete ſich auf
hieſigen Bahnhofe ein Unfall indem der von Wittenverge um
12 Uhr 48 Minuten Mittags hier eintreffende Perſonenzug,
welcher mit einem gemiſchten Zuge hier kreuzt, infolge falſcher
Weichenſtellung auf einige Güterwagen des gemiſchten Zuges
fuhr uns dieſelben ſtart beſchädigte; die Locomotive büßte einen
Puffer ein, konnte jedoch den Zug weiter befördern. Unmittelbar
vor dem beſchädigten Wagen befand ſich ein Waggon IV. Klaſſe.

Der Juwelier A. Hübner in Magveburg hat ſeine
von uns ſeiner Zeit erwähnte Medaille für den 4. Juni dem

Kronprinzen überreicht und folgendes huldvolle Antwort-
ſchreiben einpfangen:

e empfangen und will nicht unterlaſſen, Jhnen für die
freundliche Einſendung derſelben beſtens zu danken.

Neues Palais bei Potsdam, den 1. Juli 1880.
gez. Friedrich Wilhelm.

4 Jn Wernigerode iſt Graf Otto zu Stolberg-Wer-
nigerode zu längerem Aufenthalte eingetroffen.

andel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches.
ien, 3. Juli. Die Mitglieder der für die Vorarbeiten des

Wiener Getreide- und Saatenmarktes eingeſetzten inter-
nationalen Kommiſſion haben im Einvernehmen mit dem Vorſtande
der Wiener Fruchtbörſe beſchloſſen, den diesjährigen Wiener Saaten
markt am 16. u. 17. k. M. abzuhalten.

Petersburg, 3. Juli. Der Kaiſer ertheilte der großen
ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Genehmigung zur vierten
Emiſſion Obligationen in Höhe von 10 100 000 Rbl. und der War-
ſchau Wiener Eiſenbahngeſellſchaft die Erlaubniß zur ſechſten Emiſſion
Obligationen im Betrage von 9 260 000 Rbl.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Am 2. und 3. Auguſt e. findet in Berlin die diesjährige

Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Zeichenlehrer
ſtatt. Gegenſtand der Berathung bilden die Lehrpläne für den
Zeichenunterricht a. in Volksſchulen, b. in Präparandenanſtalten und
Seminaren, c. in Realſchulen erſter Ordnung und d. in Gymnafien.
Mit der Hauptverſammlung verbunden iſt eine Ausſtellung von
Schülerzeichnungen der Guerickeſchule und der erſten mittleren Bürger
ſchule in Berlin, ſo wie einer Anſtalt aus Annaberg, wodurch haupt-
ſächlich ein zeitgemäßer Stufengang im Zeichnen (Freihandzeichnen,
ſo wie Linearzeichnen) veranſchaulicht werden ſoll. Berichtigend iſt
u erwähnen, daß die Berliner höhere Töchterſchule ſich nicht an der

Ausſtellung betheiligen wird, wie in Ausſicht ge war. Eine
Ausſtellung von einſchlägigen Lehrmitteln und Werken für den Zeichen
unterricht findet ebenfalls ſtatt und wird Vielen erwünſcht ſein.
Directoren und Lehrer, ſo wie Freunde und Förderer des Zeichen-
h find bei den wichtigen Berathungen des Vereins will
ommen.

Börſeuberichte.
Berlin, d. 3 Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe wies

bei Eröffnung ſchwache Haltung auf; in dieſer Beziehung wirkten
namentlich die ungünſtigen Meldungen, wel e von den fremden
Börſenplätzen vorlagen. Die Courſe ſetzten auf dem geſammten
Spekulationsmarkte etwas matter ein, nur für Laurahütte und
Dortmunder Union bildete ſich in Folge der beſſeren Glasgower No-
tirungen feſtere Tendenz heraus. Im weiteren Verlaufe des Ver
kehrs ſchwächte ſich die Stimmung in S belangreicherer Realiſa-
tionen noch mehr ab, doch geſtaltete ſich der Börſenſchluß wieder
etwas feſter. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig,
periodiſch hatten einige Ultimowerthe größere Umſätze für ſich.
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt gut behaup
ten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren behauptet
und ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 3 9 für feinſte Briefe no-
tirt. Auf internationalem Gebiet erſcheinen Creditactien und
Franzoſen matter, Lombarden waren ſtill. Von den fremden Fonds
mußten Ruſſiſche Anleihen, Oeſterreichiſche Renten, Rumäniſche Ren
ten c. etwas nachg eben. Deutſche und Preußiſche Stagatsfonds
waren recht feſt und ziemlich lebhaft; Pfand- und Rentenbriefe und
inländiſche Eiſenbahn Prioritäten theilweiſe gefragt. Eiſenbahn
actien wenig verändert und ruhig; inländiſche Hauptdeviſen etwas
ſchwächer. Galizier weichend. Bankactien und Jnduſtriepapiere
behauptet und ruhig Montanwerthe ziemlich feſt. Provinzial
TramwayCompagnie 105/, bz. u. Gd.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwach. Lombarden 143,00,
Franzoſen 495,00, Creditactien 493,50, Dortmunder StammPriori
täten 85,62, Laurahütte 119,62, Deutſche Bank 140,00, Diskonto
Commandit 176,75, Bergiſche 112,25, Cöln-Mindener 147,50, Main
er 102,25, Rheiniſche 159,25, Oberſchleſiſche 191,50, Galizier 122,50,Kumänier 57,00 Oeſterr. Papierrente 63,75, Oeſterr. Silberrente

64,50 Italiener 86 25, Ruſſen alte 92,00, Ruſſen neue 94,37,
Oeſterr. Goldrente 76,75 Ungar. Goldrente 96,12, Ruſſiſche Noten
r II. Orient III. Orient Rumän. Obl. 1866er
Looſe

Deutſche Reichsanleihe 4 100,40 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe4 105,50 bz. Conſolidirte Preußiſche Anleihe 4 100,60 bz.

Staats- Anleihe 4 99,90 Gd. Staats- Anleihe 1852 4 99,90 Gd.
Staats Anleihe 1853 4 99,90 Gd. 1868er 99,90 Gd. Staats
ſchuldſcheine 32 97,25 Gd.

Magdeburger Börſe, den 3. Juli.

Amſterdam k. S. 169,15 G Magdeburger Feuerverſ. (2650,65 G
do. 2 Monat do. HagelverſicherungParis 8 Taße do ebensverſ. 320,006;London 8 Tage. 20,47B do. wer 600,006do. 3 Monat do. WaſſerAſſec.Conſ. 415 00 Anleihe 105,25 G do. Allgem. Gas 118,50 G

do. 40 Anleihe 100,50b do. Bankverein 82,25 65
Reichs- Anleihe 400 do. rivatbant 110,756Dampfſchifffahrt 400 do. aubant 75,59 6do. 5060 Pr. [103, 756 do. Bergwerk
Magdeburg-Halberftadt. 147,60 G do. do. Stpr.
do. 3290 Stpr. B. 90,706 do. Sprit 10,90 Gdo. 590 Stpr. C. 122,25 G do. Theater 39200 75,256do. 40 Obligationen (99,25 G do. Badeauſtalt 92,006
do. 4100 Obl. 1. E. 102,00 G Neuftadt- Brauerei
do. 41590 Obl. 2. E. (102,006 Beuchel Co. M.do. 11200 Obl. 3. E. 102,006 Carol., conſ. Bergwerk. J

Magdeburg- Leipzig 41290 Chemiſche Fabrik Buckau. 188,006
do. 490 99,70 G do. Pr. Obl. 500 103,75Magdeburg-Wittenbg. 300 [84,50 G Deſſauer Gaß

4290 101,75 G Eiſengrube Nienburg 61,00 B
Altb. O. 3. Em. Marie, conſ. BergwerkMagdeb. Stadt-O. 41200 [103,00bz Sudenburger Maſchinenfb.

do. 100 99, 75b3 Speditiond-Com. Fritſche
do. Allgem. Verficherg. 1341,00 G Magdeburger Straßenb. 123,25 G

e T
Marktberichte.

Magdeburg, d. 3. Juli. Landweizen 228——234 Rauhwei-
zen 222—228 Roggen 202--216 Chevaliergerſte Land-
gerſte Hafer 160-—-170 pr. 1000 kg. r agdeburger Börſe
d. 3. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß
65, 50-—66,00 .4.

Nordhauſen, d. 3. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23
53 4 bis 22 94 Roggen 22 62 4 bis 22 2
Gerſte 19 .4& 33 4 bis 18 4& Hafer 18 X bis
17

Leipziger Produktenbörſe d. 3. Juli. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 234——238 .4 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 215--218 bz., fremder 210--212.4& Bf. unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 165--200 .4 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
nerto loco hieſiger 165--179 4 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher fehlt, amerikaniſcher 138--142 .4 bz. Rapokuchen pr.
100 Ko. netto loco 13,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
57 bz., pr. Juli Auguſt 57,50 Bf. pr. September October
59 .4 Bf.: feſt. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco
65,90 Gd. höher.

Liverpool, d. 3. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen
Unverändert. Middl. amerikaniſche Auguſt Septb. Lieferung 62 d.Petroleum. Berlin, d. 3. Juli. Loco 29,0 bz., pr. Juli

A bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 9,20 Bf.,
9,00 Gd. pr. Juli 9,00 Gd. pr. Auguſt December 9,70 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 9,60 à 9,50,
pr. Auguſt December 9,95 à 9,85. Alles bezahlt. Antwerpen.
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bz., 22*, Bf.,
pr. Auguſt 23 bz., 23 Bf., pr. September 23* bz., 24 Bf., pr.
Septbr. Decbr. 24 bz u. Bf. Steigend. NewYork (d. 3.
Juli): Petroleum in NewYork 97/, Gd. do. in Philadelphia 97/,
Gd. rohes Petroleum 7,, Pipe line Certificats 1 D. 24 C.Wechſel auf London in Göld 4 D. 84 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schift-
ſchleuſe bei Trotha) am 4. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,92
am 5. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,92 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg war am 3. Juli
1,14 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 3. Juli 0.94 Meter, am 4. Juli 0,95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3 Juli. Am
Pegel 1,43 Meter über 0.Die durch die Zeitungen mehrfach verbreiteten Nach- Jch habe die Mir von Jhnen überreichte, zu der Jubelfeier der

Vereinigung Magdeburgs mit Preußen neu verfertigte Medaille mit
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 3. Juli 87 Centi

weter unter 0.



Bekanntmachungen.

Diebſtahls- Bekanntmachung.
Geſtohlen wurden hier erſtatteter Anzeige zufolge

1 Kutſchermantel, groß, ſchwarz,
ſcharlachroth gefüttert, weiße Knöpfe mit T und Krone darüber.

1 Spahnkorb mit Waſchleine und Klammern.
3 Flaſchen Apfelwein, 3 Flaſchen Arrac und diverſe Flaſchen Ungarwein.
1 Paar goldene Ohrringe, länglich.
1 goldene Damen Uhr mit Haarkette und goldenem Schloß.
1 goldenes Medaillon, ſchwarz emaillirt, mit kleinen Perlen in demſelben,

I goldenes älteres Medaillon, darin ein kleines Kreuzchen.
1 neuer dunkler SommerſtoffUeberzieher.
1 Paar goldene Ohrringe, 1 Broche, 1 Medaillon längliche Form, alles

blau emaillirt, 1 Korallen Kette, 1 braunledernes Uhr Etui, 1 Uhr
ſchlüſſel aus Elfenbein.

1 goldener Trauring mit Platte, darauf H. L.
1 gelb und braun geſtreifter Handkorb.
1 ſeidenes HerrenShawltuch, ſchwarz und grau geſtreift.
1 kleine Gitterthür.
1 neues wollenes grün und ſchwarz geſtreiftes Kleid.
1 roth und weiß geſtreifter Rock.
1 Gartentiſch, eichenfarbig geſtrichen, ohne Kaſten, außen abgerundete

Ecken, die Platte in der Mitte geſprungen.
1 Plätte nebſt Eiſen, unten eine Beule, am Schieber fehlt das Knöpfchen.
1 ſilberne Cylinder-Uhr, 8 Steine, Goldrand, innen G. D. gez., nebſt

Talmikette mit blauem Stein.
1 ſchwarz und weiß D Shawltuch,

druckte Schürzen.
1 dunkler Buckskinrock, 1 do. ſchwarz 1 blauſchwarzes ſtarkes Tuchjaq tet.
1 ſilberne Cylinder Uhr mit Goldrand und Secundenzeiger, Haupt No.

41038, Rep.No. H. 247.
1 ſchwarzer Herrenſchirm.

26 Maler-Pinſel verſchiedener Form.
1 Fenſterſpiegel.
1 Paar Damenlederſtiefeln.
1 blauſchwarzer FloqueneUeberzieher, ſchwarzes Futter, in einem Aermel

zerriſſen, hinten etwas abgeſcheuert.
Verſchiedene alte Anzüge aus Rock, Hoſe, Weſte und Hemd beſtehend.
1 blau und weiße Hanfleine, 40 Meter lang.
1 Paar ziemlich neue Stiefeletten.
1 HaarUhrkette mit goldenem Beſchlag, darin H. N. gravirt.
1 blauer Atlas-Shlips mit gelber Schnalle.

Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib der geſtohlenen Sachen
oder die Thäter ſind bei dem Criminal-Commiſſariat, Zimmer Nr. 21, unge-
ſäumt zur Anzeige zu bringen.

Halle a S., den 30. Juni 1880.

1 dunkelblauer Baſchlick, einige ge

Die PolizeiVerwaltung.

Jnventar- Auction
zu

4 WBRosenfeld bei Viemberg.
Mittwoch am 7. FarIä Vormittags von 9 Uhr ab ſollen wegen

Wirthſchaftsaufgabe auf dem Görling'ſchen Gute zu Rosenfeld:
2 Pferde, 6 Stück Rindvieh, 4 Schweine, 1 Droſchke, 2 Wa
gen, Pflüge, Eggen, Walzen, Dünger, Stroh und ſonſtige
verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden.

t zAuction.Künſtigen Freitag, als den 9. Juli d. J., von Vorm. 9 Uhr ab
ſollen in dem Vogel'“ſchen Gute zu Kleingräfendorf dio. Vieh und Wirth-
ſchaftsgeräthe, namentlich auch 3 Pferde, 17 Stück Rindvieh, theils melkend,
theils fett, darunter 2 holländer Bullen, 200 Stück Schafe, 65 Stück
Lämmer, 8 fette und 6 andere ſg. Läuferſchweine, 3 hochtr. Sauen, ferner die
Mäh- und Dreſchmaſchine, eiſerne Schleppharken, 1 Häckſelmaſchine, 2 Rüben-
ſchneidemaſchinen, 1 Kutſchwagen, 1 Droſchke, 3 Wagen, 2 Laſt und 1 Renn-
ſchlitten und dergl. mehr gegen baare Bezahlung verſteigert werden.

Kleingräfendorf, den 2. Juli 1880.
Die Voge'' ſchen Erben.

9 9 S 5m Wäsche Fabrikation ma
Garantie für guten Sitz ſolideſte Ausführung

prompteſte Lieſerung billigſte Preiſe.
Wilh. Walter. Halle a/S., Leipzigerstr. 92.

mit großem Kragen, letzterer innen

Halle, Dienstag den G. Juli 1880. Abends 6 Uhr
im Volksscohulsaale

OCOMV C Gdes akademischen Gesangvereins
unter gefälliger Mitwirkung

des Herrn II. Peträ, Fuürstl. Concertmeister aus Sondershbausen.

Programm:
Sonate für Clavier und Violine von Beethoven; 2 Chöre

mit Clavier von C. Goldmark und Franz Schubert
2 Stücke für Violine; 3 Chorlieder von Rob. Franz
und J. Rheinberger; Claviervortrag; Gesan
der Geister über dem Wassern, 8stimmiger Chor mit
Clavier von Franz Schubert 2 Stücke für Violine;
3 Chorlieder von o. Reubke und Rveinberger,.

Billets zu nummerirten Plätzen à 2.4 50 2zu nicht num-
merirten Plätzen à 1.4 50 sind in der Musikalienhandlung von

Karmrodt zu baben. Otto Heubke,
Univerſitäts Muſiklehrer.

Gaſthoſsverkauf.

gens, flotte Reſtauration, Logiren,
Ausſpannung, 14 heizbare Zimmer,
Wirthſchaftsgarten, 2 Keller, Stallung
für 20 Pferde, großem Hofraum mit
Remiſe 2c., wird Fa milienverhältniſſe

halber verkauft. Anfragen A. A.
Jena erbeten.

egen Nichterfüllung der Bedingun

gen Seitens des erſten Käufers Wer
nicke von Sandersleben habe ich
anderweiten Verkaufstermin des dem
Gaſtwirth Fr. Tölpe zu Burg-
Oerner gehörigen ſehr flotten Gaſt
hofs „zum Kaiſer Wilhelm I.
dicht am Bahnhof, auf Koſten des
Wernicke am 8. Juli er. Nachmittags
3 Uhr im Lokale ſelbſt anberaumt, wo
zu ich Kaufluſtige einlade. Bedingun
gen im Termin.

Hettſtedt, den 3. Juli 1880

1 h 8 ist eröffnet von Anfang Mai.00 a J u Auskunft über die Mineralquellen, Kureinrich-
tungen Wohnungsverhältniſſe ertheilen die
Badeärzte: Dr. Sänger und Dr. Schenk.

Die Badedirektion.
Sonnabend d. 17. Juli Mxtra fahrt nach

a über Magdeburg Uelzen.Aamburg

(Stat. der Thür. Bahn.

Ohne Umſteigen; kürzeſte, beliebteſte

S Strecke II. Cl. 54 23. III. Cl. 16 A.
Billets gelten 21 Tage. Näheres bei Herrn R. Penne.

Halle a/Ssanle, Leipzigerſtraße 77.

Die
Abonnements -Cinladung „WMeininger Zeitung

auf die r 8 in ger2ei tikeln die wichtigſten Tagesfra-Meiniuger Zeitung z gen und vrientirt in einer
wWöoſt Rundſchau über die Weltlage.

Anzeiger für Stadt und Land Den localen Jutereſſen des
im Bezirk des Landgerichts Bezirks, wie

Gemriuſchaft. Landgerichts Meiningen, Thüringens und Frankensüber-
ſt --5 haupt, wird vollſte Aufmerk-

illnſtrirtem Unterhaltungsblatt. ß ebenſo die
Durch die K. Poſt, Landbriefträger unddie Expedition in Meiningen bezogen, Preis Landwirthſchaft

des Handels und Gewerbes
gebührende Beachtung finden.

v Ueber die Schwurgerichtsper-
handlungen der 2. Thüringiſchen Schwurgerichts Gemeinſchaft (Landgerichte
Eiſenach, Gotha und Meiningen), ſowie die ſonſtigen Verhandlungen des
Landgerichts wird in entſprechender Weiſe berichtet. Kundmachun
gen des Landgerichts finden in der „Meininger Zeitung Aufnahme.
Im Feuilleton wird durch gediegene ſpannende Novellen reicher Un
terhaltungsſtoff geboten.
W Eine höchſt intereſſante Novelle von N. Hofmann:

Gabriele
wird im 3. Quartal u. A. den Leſern willkommene und ſpannende Lectüre bie-
ten. Der Anfang dieſer Erzählung wird, ſoweit der Vorrath reicht, neu
eintretenden Abonnenten gratis nachgeliefert. Ferner wird ein

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt
mit einer Fülle von Erzählungen, Anekdoten und hübſchen Jlluſtratio-
nen den Werth der „Meininger Zeitung noch erhöhen.

Inſerate finden durch die Meiner Zeituna in Meiningen
und Umgegend, ſowie im ganzen ca. 270,000 Einwohner zählenden
Landgerichtsbezirk zweckentſprechende Verbreitung.

Veſtellungen
auf die „Weininger Zeitung beliebe man baldmöglichſt bei der näch-
ſten Poſtſtelle oder Landbriefträger zum Preis von Mk. 1,50 für das Viertel-
jahr vorzunehmen.

Die Expedition der „Meininger Zeitung
(Enen Löſfler's Buchdruckerei).

pr. Vierteljahr nur 1 Mk. 50 Pf.

Ver änderungshalber ſoll in Co
(in Anhalt) ein Wohnhaus, 2ſtö
in gutem Stande und guter Lage,
am Markt, verkauft werden. Kä
können mit mir in Unterhandlungtr
Cöthen, Halleſche Straße Nr.

Zu verpachten ein flottes
rialgeſchäft in Jena, 10,000
erforderlich. Direkte Reflektanten
beten sub M. G. 632 poſtlag.

Ein ſehr ſchön gelegenes

Rittergut,
nahe der Bahn, ca. 1500 Morgen
groß, durchweg ſicher und kleefähig,
4 Pacht, iſt ſofort mit voller
Ernte und Prolongation der jetzigen
Pachtzeit zu cediren. Offerten sub
I. K. 6083 Rud. FIosse,
gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein Backhaus mit guter Kundſchaft
in einem Dorfe unweit Halle a/S. und
zwar das Einzige auch in unmittelbarer
Nähe mehrerer Ortſchaften, iſt einge-
tretener Verhältniſſe halber unter an
nehmbaren Bedingungen ſehr preis-
werth zu verkaufen. Näheres in
Halle a/S. gr. Berlin Nr. 10 im
Comptoir.

Eine erſte Hypothek von 15,000
auf ein hieſiges Hausgrundſtück, ver
zinsbar zu 5 iſt zu cediren. Gef.
Offerten unter Chiffre D. B. C. beförd.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

12,000 Mark
ſind zum 1. October er. auf erſte Hy
pothek zu verleihen. Adreſſen unter
J. W. befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Große Poſten gebrauchte, noch in
gutem Zuſtande befindliche Spritge
binde ſind zu verkaufen. Adreſſe zu
erfahren bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

Zu vermiethen
AuguſiaStr. Nr. 11 die I. Etage den
1. October. Ausk. AuguſtaStr. 13
im Laden.

Be 2te Etage meines Hau-
ses, grosse Steinstrasse 64, ist zu
vermiethen und 1. October zu be-

ziehen. n.

J

a

Zugjalousien neueſter Conſtruction mit gepreßten und glatten
Lambrequins in eleganter Ausführung.

Kolljalousien aus Eiſenſtäbchen, eigne neue Conſtruction, ſowie

Auf Rittergut Haynrode bei Sta Die ſoeben erſchienene Schrift:
tion Sollſtedt ſtehen 150 Stück„Officielle Beſtimmungen

ſolche aus Holz zu Fenſterverſchlüſſen und Ladenbauten fabricirt und empfiehlt

bei billiger Preisſtellung. a caBauornamemtse aus gepreßtem Zinkelech für Bau und Garten
Decoragtion liefert billigſt Max Nietzschmann,

Kap über das Abiturienten-, Prima28 S PrJähr lingshammel ner-, Fähnrich-, Freiwilligen
und Seekadetten-Cramen“, bear-um Verkauf.
beitet von Dr. J. Killiſch, Director

Nach Beendigung meiner Jnventur verkaufe zurückge-
ſetzte Waaren (Buckskins, Kleiderstoſfe, Oal-
tunhe, *onenshisnme, Strickgarne etc.
von heute bedeutend unter Einkaufspreiſen.

Löbejün C. Beremelt.
in prattiſch erfahrener, mit dem Ein junges anſtändiges Mädchen

Kloſterſtraße 104., feier hinterm Harz 104. Sallneletelen 1Gllarrenkdptehen. des MilitairPädagogiums in Leip-
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30. zig, iſt zum Preiſe von 50 45 vom
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche Verfaſſer zu beziehen.

rerſtraße 7. z iDr. Günther, Karlsſtraße 30. Gr: r rig
Moritz König, Rathhausgaſſe 9. Graser's r

Hiütti i m on Dur 8 11 r 5 Bandchen.zar r ulpe. Drei Sächsisch-Böhwische Touren
„Kfm. kl. Steinſtraße 2. in 3 Bändchen.

Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige
Betrieb und Bau von Dampfkteſſeln
vertrauter Techniker wird als Jnge-
nieur-Aſſiſtent geſucht.

Gefl. Offerten mit Lebenslauf ſind
unter Angabe der Gehaltsanſprüche an
den unterzeichneten Verein zu richten.

Sächſiſch-CThüringiſcher
Dampfkeſſel Reviſions Verein

zu Halle a/S.

Ein junges gebild. Mädchen
ſucht Stellung als Stütze d. Hausfrau.
Als zur Familie gerechnet Bedingung.
Gefl. Offerten sub O. F. 331. bef.
HBansenstein 6 Vogler
im Halle a/S.

Damen höh. Stände find. discr. Rath
u. Hilfe b. e. prakt. Frau. Adr.

Tnchtige Moden ſiſcher ſinden
d

Berlin- Anhaltiſchen Maſchinen

Mad Preis eines jeden Bändchens nur 1vom Lande, welches 1 Jahr die feinere Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
Küche erlernt hat, ſucht zur Stütze der und Kiſten.)
Hausfrau oder in einem Privathauſe
ſofort oder 15. Juli Stellung Zu Sammler von Cigarrenköpfchen
erfragen beim Spediteur H. Kaeſe in wollen ihren Vorrath, wenn noch ſo
Sangerhauſen. klein, recht bald abliefern.

Geſucht ſof. 4 perf. Kochmam- 3 alveſells f. Badehotels u. ff. Hotels 1. des s
Ranges, 1 Köchin f. adl. Herrſch. o m o mee

Sonntag h n er. Nachm. 3 Uhr

W. m aufe zu S z.Kochmamſell f. Privathaus, ſo W
wie l led. Oek.-Anfſeher ſuchen ſof. J Rechnungslegen 1. Semeſter 1880.

Stellen durch II. Wahl der AusſchußmitgliederFrau Binneweiss, Der Vorſtand.
gr. Märkerſtraße 18.

de Beſchäiti r W n gauernde Beſchäſtigung in der ſelbſtſtändig gearbeitet, ſucht Stellung.

Gefällige Offerten erb. E. K. poſt-
sub „brüx „Jnvalidendank“, l eipzig. bau-Acrtien- Geſellſchaft in Deſſan. lagernd Bernburg.

d

Mark. Zu haben in allen Buchhand-
lungen.

Verlag von Hermann Graser
in Annaberg.

Belagplatten,
ſchmiedeeiſerne, ſind billigſt zu ver-
kaufen bei

E. Franchke, Magdeburg.
Zahnschmerzen

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne
hohl und ſehr angeſtockt ſind, augen
blicklich und für die Dauer durch den
berühmten md. Extract beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 zu haben im

Ein ſunges Mädchen, welches das alleinigen Depot für Halle bei
Putzfach gründlich erlernt und drei Jahre Gruneberg.

find. discr. Aufn. bei Hebam-III me Hartmaun, Putritzsch

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in
bei Leipzig, Querſtraße 264.

Halle.

Epilepsie Fallſucht, Krämpfe,
auch die hartnäckig-

ſten Fälle heile ich in kürzeſter Friſt
nach einer mir allein eigenen und ſtets
erfolgreichen Methode auch brieflich.

Specialarzt Dr. Helmsen in
Braunſchweig. Schon Hunderte geheilt.

Jch wohne Nußzbreite 70 und bin
täglich von 7——-9 Uhr Vormittags und
2—-4 Uhr Nachmittags zu conſuliren.

Eisleben, den 2. Juli 1880.
Kreisphyſikus Dr. Peters.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Nachmittag halb 4 Uhr ent-
ſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager
unſer inniggeliebter Vater, Schwieger
und Großvater, der Stadtkämmerer
Johann Gottfried Tiſchmeyer, im
Alter von 70 Jahren 6 Monaten.
Seinen vielen Freunden und Bekann-
ten widmen dieſe Trauernachricht mit
der Bitte um ſtilles Beileid
die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Halle, Berlin, Bromberg,
en 4 Zull 1550Todes Anzeige.
Heute Morgen „8 Uhr eutſchlief

ſanft und ruhig nach langen Leiden
mein lieber Mann, der Kaufmann
Eduard Buſch, im 33. Lebensjahre,
was hierdurch mit der Bitte um ſtille
Theilnahme tiefbetrübt anzeigt

Auguſte Buſch geb. Penne.
Löbejün, den 3. Juli 1880.

Erſte Beilage.

In einer lebhaften Stadt Thürin-

Schwennicke, Privatſekretäfer F
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Halle, Dienstag den 6. Juli 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Jnli.

Wegen zunehmender Kränklichkeit des Fürſten von
Hohenzollern-Sigmaringen gedenkt der P. C.“ zufolge
Fürſt Karl von Rumänien dennoch in Kurzem zum Beſuche
ſeines leidenden Vaters nach Deutſchland abzureiſen.

Der Kultusminiſter hatte am Sonnabend nach der
Sitzung eine Anzahl von Mitgliedern des Herrenhauſes zum
Diner geladen.

Durch Beſchluß des Kölner Gemeinderathes wurde
vor einiger Zeit Graf Moltke zum Ehrenbürger der
Stadt Köln ernannt. Profeſſor Caspar Scheuren hat die
Ernennungsurkunde, ein großes Kunſtbl tt in Aquarell, ausge-
führt. Dasſelbe ſtellt das zwei mal gebrochene Rathhausportal
dar, gekrönt von dem Standbilde des Grafen, zu deſſen Seiten
die Wappen von Elſaß und Lothringen ſich erheben. Die ver-
ſchiedenen Felder des Bildes zeigen das Rathhaus, den Gürzenich,

den Bayen und das Thürmchen. Jm unteren Theile ruhen auf
beiden Seiten gefallene Krieger unter mächtigen Paſſifloren,
während in der Mitte vom Kaiſer Barbaroſſa die deutſchen Heere
vorüber ziehen. Jm mittleren Theile des Blattes zwiſchen einem
Kölniſchen und einem deutſchen Herolde iſt der Text angebracht:
„Dem königlich preußiſchen General-Feldmarſchall und Chef
des Generalſtabes der Armee Herrn Grafen Helmuth Carl Bern-
hard von Moltke hat die Stadt Köln am Rhein in dankbarer
Anerkennung ſeiner ruhmreichen Führung der für des Vaterlan-
ſandes Ehre und Unabhängigkeit kämpfenden deutſchen Heere das
Ehrenbürgerrecht zu verleihen beſchloſſen. Ueber ſolchen Be
ſchluß iſt gegenwärtige Urkunde ausgefertigt worden. Köln,
den Der Oberbürgermeiſter die Beigeordneten und
Stadtverordneten.“ Folgen die Unterſchriften.

Die auf Antrag des Grafen von Bismarck in der
letzten Seſſion bei der Berathung des Wuchergeſetzes von dem
Reichstage beſchloſſene Reſolution (mit 136 gegen 99 Stimmen)

wegen Beſchränkung der Wechſelfähigkeit hat nach Be
richten mecklenburgiſcher Zeitungen Veranlaſſung zu einem Rund-
ſchreiben des Reichskanzlers an die Regierungen gegeben, in
dem dieſelben zu einer gutachtlichen Aeußerung über die Motive
aufgefordert werden. Es erſcheint das um ſo auffälliger, als der
Staatsſekretär im Reichsjuſtizamte Dr. von Schelling bei der
Berathung des Antrages erklärte, die Regierungen hätten ſich be
reits im vorigen Jahre aus Anlaß des Antrags des Abg. Reichen-
ſperger (Olpe) mit dieſer Materie beſchäftigt und in ihrer über
wiegenden Majorität gegen die Zuläſſigkeit und Möglichkeit einer
Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit ausgeſprochen.

Geſtern, heute und morgen feiert der hieſige akademiſche

Turnverein ſein zwanzigjähriges Stiftungsfeſt. Das
geſtrige Schauturnen zeigte Leiſtungen, die ſelbſt die hohen Er
wartungen unſerer erſten Turnautoritäten übertrafen und die
auserleſenen fachmänniſchen Zuſchauer zu ſtürmiſchem Beifall
hinriſſen. Der geſtrige Commers war von weit über 500 alten
und jungen Sen eſtern aller Fakultäten und den Vertretern einer
großen Anzahl von Vertretern der Cartellvereine an anderen
Univerſitäten beſucht.

Jm Hamburger Zollgebiete befindet ſich in un-
mittelbarer Nähe des Nebenzollamts Rothenburgsort ein Lager
von außereuropäiſchen Nutzhölzern, in welchem der
größte Theil des Hamburger Jmports von fremden Nutzhölzern
für Rechnung der verſchiedenen Jmporteure aufgenommen, ſortirt
und bis zum Wiederverkauf gelagert wird. Etwa die Hälfte der
Hölzer verbleibt im deutſchen Zollgebiete, der Reſt wird nach
Oeſterreich, Großbritannien, Skandinavien u. ſ. w. ausgeführt.
Da ſich nun das Bedürfniß eines gemiſchten PrivatTranſit-
lagers ohne amtlichen Mitverſchluß aus den Abſatzverhältniſſen
ergiebt, ſo hat Hamburg beim Bundesrath beantragt, zu be
ſchließen, daß in Rothenburgsort ein ſolches Privat Tranſitlager
von Bau und Nutzholz geſtattet werde.

Lokales.
Halle, den 5. Juli.

Bei den heute ſtattgehabten Ergänzungswahlen zu
der Wahl eines Abgeordneten an Stelle des verſtorbenen Amt-
mann Reinecke ſind gewählt worden

8. Bezirk Fleiſchermeiſter Götze, Lehrer Höhn.

9. Dr. Thamhayn.

Vermiſchtes.
ät [Der Schachwettkampf Zukertort-Roſen-

thal in London), von welchem wir mehrfach berichteten, iſt am
25. v. M. ſehr zu Ungunſten Roſenthals entſchieden worden da
er bei 11 unentſchiedenen Partien 7 verlor und nur eine gewann.
Der Kampf hatte natürlich SchachNotabilitäten aus allen Gegen
den als Zuſchauer herbeigelockt; ſo waren auch aus Paris die
Herren C. Morel und De Boistertre, leitende Mitglieder des
dortigen „eerele des échecs“ eingetroffen, zu deren Bewillkomm-
nung am 10. Juni der Londoner St. Georges Club ein großes
Diner veranſtaltete. Dabei wurden, wie das engliſche Blatt „the
Field“ erzählt, von W. Wahyte, einem bekannten engliſchen
Schachſpieler und Schriftſteller, verſchiedene Anekdoten aus dem
Leben Lord Palmerſtons zur Sprache gebracht welche zeigten,
wie lebhaftes Intereſſe das engliſche Königshaue für das Spiel
hat und wie es namentlich eine Lieblingsunterhaltung des ver
ſtorbenen Prinzen Albert und der Königin Victoria bildete. „Ein
mal, erzählte Wayte weiter, ſpielte die Königin eine Partie mit der
zum Beſuche anweſenden Königin von Belgien, und während des
Kampfes dehnte Lord Palmerſton ſeine conſtitutionellen Privilegien
ſo weit aus, daß er ſeiner Gebieterin einige Andeutungen über das
Spiel gab, welches indeſſen, trotz ſeines Beiſtandes, von der Belgierin
gewonnen wurde. Allein der Lord hatte auch einen conſtitutionellen
Troſt zur Hand: „Jhre Majeſtät demüthiger Rathgeber iſt ſchuld
daran Der obenerwähnte St. Georges Club hat jetzt auch
Hrn. Roſenthal zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt und dadurch
ſeine Spielſtärke trotz der eben erlittenen Niederlage anerkannt, mag
ihn dies über den Verluſt des Kampfes und des ſehr bedeutenden

Einſatzes (100 Lſtr. 2000 tröſten!
G. Bom Rhein, 3. Juli. Der Oberbürgermeiſter Lan z

in Wiesbaden iſt, nachdem ſeine Dienſtzeit abgelaufen, einſtim-
mig wieder gewählt worden. Infolge dieſes für die geſammte
Bürgerſchaft erfreulichen Ereigniſſes wurde dem durch dieſet Ver
trauen hoch Geehrten eine glänzende Ovation dvargebracht, die in
einem Fackelzug nebſt Serenade der ſämmtlichen Geſangvereine und
ehrenden Anſprachen beſtand Aus dem Rheingau werden gegen

20. Buchhändler Ed. Stückrath.
23. Juſtizrath Dryander.
25. Rentier Auguſt Zorn.
33. Profeſſor Hiller.
37. Kaufmann C. Rathke, Lehrer Weiland.
38 waren keine Wähler erſchienen.

Nachdem in den jüngſtvergangenen Tagen durch die wohl
gelungenen Aufführungen des Händel'ſchen Alexander Feſtes
durch die Sing Akademie und des Mendelſohn' ſchen Paulus
durch den Haßler'ſchen Verein dem Verlangen des Publikums
nach ſo zu ſagen Koloſſalwerken in anerkennenswerther Weiſe
Rechnung getragen worden iſt, unternimmt es nun in nicht min-
der dankenswerther Weiſe der vom Univerſitäts Muſiklehrer
Herrn Reubke geleitete akademiſche Geſangverein in
ſeinem morgen, Dienstag, den 6. Juli Abends 6 Uhr, im
Saale der Volksſchule ſtattfindenden Concerte eine intereſſante
Abwechſelung eintreten zu laſſen. Derſelbe wird uns nämlich
diesmal nicht, wie ſonſt wohl, ein größeres Tonwerk, wie die
Antigone, den Oedipus, den Frithjof oder dergl. vortragen, ſon
dern er beſchränkt ſich diesmal auf den Vortrag von a cappella-
Geſängen. Unterſtützt wird der Verein, der ſein Sommerfeſt
am Tage darauf, am Mittwoch, in den Räumen des Neumärker
Schieß rabens abzuhalten gedenkt, durch den fürſtl. ſonders-
hauſenſchen Concertmeiſter, Herrn H. Petri, deſſen Virtuoſität
auf der Violine hinlänglich bekannt iſt. Außerdem wird uns
Herr Muſikdirektor Reubke ſelbſt durch ſein Klavierſpiel ent-
zücken, und wollen wir, da auch das Programm, welches in der
heutigen Nummer dieſes Blattes zun Abdruck gelangt, ſeiner
Zuſammenſtellung nach wiederum ein vortreffliches iſt, nicht
unterlaſſen, unſeren Leſern den Beſuch des Concertes auf das
Angelegentlichſte zu empfehlen.

Jm Monat Juni 1880 wurden im Standesamts-
bezirk der Stadt Halle 216 Kinder als geboren angemeldet:
127 männlichen und 89 weiblichen Geſchlechts darunter
27 uneheliche Geburten 8 männliche und 7 weibliche von hieſi-
gen, 9 männliche und 3 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 2 mal geboren.

Von 196 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,
katholiſcher,

2 wuoſaiſſcher, und15 xgenmiſſchter Confeſſion.
Als verſtorben ſind angemeldet: 83 Perſonen männ-

lichen und 58 weiblichen Geſchlechts 141, dazu 7 Todt-
geburten, ſind 148 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:

3 v

1880: 19 männl. 13 weibl. Geſchl.
1879--70: 27 19
1869-60: 2 S1859-650: 6 31849--40: 8 81839-30 9 21829-20: 5 41819 10 6 81809--00: 1 561799--90: 183 männl., 58 weibl. Geſchl.

Davon bekannten ſich 139 zur evangeliſchen 1 zur katho
liſchen und 1 zur moſaiſchen Confeſſion.

Es waren 56 männl. und 36 weibl. ledig 26 männl.
und 6 weibl. verheirathet 1 männl. und 15 weibl. verwittwet
und 1 weibl. geſchieden.

Geboren wurden 216, Todesfälle 148, mithin 68 Ge-
burten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 25 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Liebenwerda, 3. Juli. Die Vorbereitungen zu den

morgen und übermorgen ſtattfindenden Feierlichkeiten wurde heute

Vormittag kurz nach 10 Uhr durch Feuerlärm, glücklicher Weiſe
nur auf kurze Zeit, geſtört. Es brannte ein Wohnhaus in der
Bahnhofsſtraße wobei das Nachbargebäude in Mietleidenſchaft
gezogen wurde, welches jedoch durch die in kürzeſter Zeit herbei-
geeilte ſtädtiſche Feuerwehr abgebrochen wurde, wodurch weitere
Gefahr verhütet war. Bei dieſer Arbeit erhielt ein junger Feuer-

wehrmann durch einen niederſchlagenden Balken einen Schlag
der hoffentlich keine nachtheiligen Folgen haben wird.

S Genthin, 4. Juli. Der Peſtalozzi-Verein der
Provinz Sachſen fand von ſeiner Gründung an hier und in der
Umgegend den größten Anklang, ſo daß ſich auch bald ein Zweig-
verein bildete, der an Regſamkeit kaum andern nachſtehen dürfte.
Er war es, der zuerſt bedeutende Geſchenke aus Schiedsmanns-
ſachen der Centralkaſſe zuführte. Als der unglückliche Zwieſpalt
ausbrach, ſtand er treu zu dem Central Vorſtande in Halle. Der
Zweigverein will dienen, er kennt, wie faſt kein anderer, die Noth
der Lehrerwittwen und Waiſen: er hat 13 Wittwen und 10 Wai-
ſen zu unterſtützen, darunter eine Wittwe mit 5 unverſorgten
Kindern. Wenn die Centralkaſſe den Vereinen mittheilt, daß die
Einnahmen in dieſem Jahre bedeutend geringer ſind, als in den
Vorjahren, ſo beklagt er das tief, zumal ihm die Urſachen bekannt

ſind. Ordentliche Mitglieder zählt er 63, 3 mehr als im Vor-
jahre, Ehrenmitglieder 34; auch 3 mehr. Seine Geſammtein-
nahme beträgt 471,04. darunter 151,07 aus dem Vertrieb
der Gevatterbriefe. Jn der Statutenfrage ſteht der Zweigverein
auf der Seite des CentralVorſtandes in Halle, wünſcht aber
nicht eine en bloc- Annahme der neuen Statuten in Wernigerode,
ſondern daß die Gegenſätze zum Austrag kommen, damit dann
der Friede zurückkehre und die Trennung aufhöre.

d Zieſar, 2. Juli. Der Ende Mai vom Froſt ſtark mit-
genommene Roggen hat ſich auf unſerer Feldmark weſentlich er
holt. Die zurückgebliebene Maipflanze iſt noch ſpät in Wuchs
gekommen, hat geblüht und Frucht abzeſetzt. Der Froſtſchaden
am Roggen iſt überhaupt lange nicht ſo groß, als man zu
fürchten geneigt war. Wo der Roggen gleich abgemäht worden
iſt, iſt derſelbe wieder ausgeſchlagen und giebt noch Ertrag. Wer
gleich mit dem Pflug zur Hand war, hat ſich Schaden gethan,
denn die Nachfrucht iſt in der Regel undankbar.

*8* Gr. Apenburg, 4. Juli. Jm vorigen Jahre hat ſich
im hieſigen Orte ein freiwilliger Feuerwehr-Verein gebildet. Der
Verein beſteht gegenwärtig aus 64 Mitgliedern, welche alle vor
ſchriftsmäßig uniformirt ſind und aus eben ſo viel Hülfsmann-
ſchaften. Der Verein hat fleißig geüt und in ſeinen Uebungen
große Fortſchritte gemacht. Die Exercierübungen, ſowie die
Uebungen an den Feuerlöſchgeräthen werden von den Mann
ſchaften präciſe und ſicher ausgeführt ebenſo gewandt und ſchnell
führt auch der Steigerzug ſeine Steigeübungen aus. Wenn man
bedenkt, daß der Verein erſt vor einem Jahre ins Leben gerufen
wurde, ſo muß man ſich wundern, wie es möglich iſt, in ſo kurzer
Zeit ſolche Reſultate zu erzielen. Bei der Vorſtellung ſah ſich
der Director der LandFeuerSocietät veranlaßt, dem Leiter des
Vereins, ſowie den Mannſchaften ſeine volle Anerkennung aus
zuſprechen. Die neue Spritze aus der Fabrik des Herrn Sorge
zu Vieſelbach hat ſich als eine ſehr leiſtungsfähige für die Zwecke

einer Feuerwehr bewährt. Jn unſerm Nachbarſtädtchen
Clötze hat ſich in dieſem Jahre ebenfalls eine freiwillige Feuer-
wehr gebildet.

4 Möckern (Kreis Jerichow). Die Ernte Ausßchten in
dieſem Jahre waren ſo vorzügliche, daß Jedermann erfreut von
Beſichtigung ſeiner Grundſtücke nach Hauſe zurückkehren konnte.
Plötzlich am 1. Juli c. kurz nach 12 Uhr Mittags entlud ſich

über Möckern und Umgegend ein ſtarkes Gewitter mit Hagel und
von einem orkanartigen Sturme begleitet, ſo daß ein großer Theil
der hieſigen Feldmark im erſten Augenblicke vernichtet zu ſein
ſchien, denn nicht bloß Bäume und Sträucher waren zu Boden
geworfen, ſondern auch einzelne Felder vollſtändig vernichtet.
Glücklicherweiſe iſt der Schaden jedoch nicht ſo groß, wie man
urſprünglich vermuthete, dennoch aber immer ſo bedeutend, daß
manchem Unverſicherten großer Verluſt bereitet worden iſt.

Die Direktion der Thüringer Eiſenbahn hat die
humane Einrichtung getroffen, ihren Beamten vom 12. d. Mts.
zehn bis vierzehntägige Ferien, welche dieſelben ſelbſt
verſtändlich abwechſelnd antreten, zu bewilligen.

4 Das Meininger Hoftheater hat mit dem Beſitzer
des Drury-Lane-Theaters in London einen Kontrakt abge
ſchloſſen, dem zufolge die „Meininger“ Ende April oder Anfang
Mai des nächſten Jahres zu der Zeit alſo wo zu London die
eigentliche Theaterſaiſon beginnt, dort vier Wochen hindurch ga-
ſtiren ſollen

4 Jn Weimar war dieſer Tage Dr. Paul Lindau an
weſend, um ſein eben vollendetes Schauſpiel dem Generalinten-

wärtig Unmaſſen von prächtigen Kirſchen nach dem Niederrhein und
weiter bis nach Holland verſchickt. Die Traubenblüthe iſt im
ganzen gut vorübergegangen; nur in einzelnen Lagen, wie bei
Bingen, wird über das Auftreten des Sauerwurms geklagt.
Am Abend des letzten Mittwoch entlud ſich in der heſſiſchen Pfalz
zwiſchen Gaulsheim und GauAlgesheim ein heftiges Gewitter;
durch einen Blitzſtrahl wurde eine Mühle angezündet und brannte
vollſtändig nieder.

[Badepolizei-Verordnung.] Die Badepolizei in Dieppe
(Frankreich) hat folgende Verordnung erlaſſen: „Den Badewärtern
wird hiermit anbefohlen, wenn eine Dame in Gefahr des Er
trinkens geräth, dieſelbe am Kleide zu erfaſſen und nicht an den
Haaren, weil dieſe gewöhnlich in der Hand des danach Greifenden
zurückbleiben.“

[Gefärbte Augen. Ein gelehrter deutſcher Arzt ſoll, wie
das „Journal für öffentliche Geſundheitspflege“ erfährt, ein Mittel
erfunden haben, um die Augen der Thiere im Allgemeinen und der
Menſchen insbeſondere nach jeder beliebigen Farbe zu färben. Er
iſt auf ſeinen Verbreitungsreiſen von einem Hunde mit roſenfarbe-
nen Augen, einer Katze mit orangegelben Augen und einem Affen

mit chromgelben Augen begleitet. Die abſonderlichſten Beweiſe
ſeiner Kunſt ſind jedoch ein Mohr mit einem ſchwarzen und einem
blauen Auge und eine Mohrin mit einem goldfarbenen und einem
ſilberweißen Auge. Der Arzt ſtelle die Behauptung auf, daß dieſe
künſtliche Veränderung der Augenfarbe dem Sehvermögen nicht
ſchädlich iſt, ja daſſelbe vielmehr kräftigt und verſchärft.

[Originelle Adreſſe. Bei der Poſt in Naſtätten iſt ein
Brief mit folgender Adreſſe eingelaufen: „An W. v, Rechts
Anwalt für ein Schwein ſammt Zinſen und Koſten, in Wies-
baden.“

[Die ſchwediſche Schriftſtellerin]), Frau Mathilde
Lundſtröm Pſeudonym Mattis), welche ſeit längerer Zeit Spanien
bereiſt, iſt in der Umgebung von Saragoſſa von vier Räubern über
fallen worden. Sie hat ſich aber mit einem bei Frauen ſelten vor
kommenden Heldenmuthe vertheidigt, ſo daß die geldgierigen Ban
diten unverrichteter Sache, zum Theil verwundet, wieder abziehen

mußten. In dieſer Veranlaſſung hat ein patriotiſcher Frauenverein
in Saragoſſa der Schwedin eine koſtbare goldene Medaille
überreicht.

[Der Verfaſſer der Gedichte] für die Jnſerate der
„Goldenen Hundertzehn“ iſt (wie der „Bär“ wiſſen will) ein in
einer berliner Druckerei beſchäftigter Setzer. Es wird dieſe An-
gabe mit dem Zuſatz beſtätigt, daß der Verfaſſer Flügel heißt und
in der Litfaß'ſchen Offizin beſchäftigt iſt.

[Die Anwendung des elekriſchen Licht s] hat jetzt
ſchon Sibirien erreicht, indem ein ruſſiſcher Baron, der große Berg-
werke im Ural beſitzt, dort dieſes Licht in den Gruben in Anwendung
bringen wird. Er hat zu dem Zweck einen von dem ſchwediſchen
Ingenieur Brunius erfundenen Apparat gekauft.

[(Schweizer Steinkohlen. An Steinkohlen mangelte es
bisher in der Schweiz. Jüngſthin wurden aber deren in großer
Reichhaltigkeit in der Nähe von Rheinfelden (Canton Aargau) auf
gefunden. Eine Geſellſchaft ſchweizeriſcher Jnduſtrieller iſt bereits
zuſammengetreten, um dieſes Lager abzubauen. Die Kohle iſt von
vorzüglicher Qualität und beginnt ſchon bei einer Tiefe von 130
Meter.

[Gewonnenes Eis weggeſchwemmt. Jn St. Louis
iſt die Nachricht eingetroffen, daß während des jüngſt erfolgten
Steigens des Miſſiſſippi ungefähr 60000 Tons Eis, die an den
Ufern lagerten, weggeſchwemmt worden ſind. Jn Anbetracht der
in dieſem Jahre koloſſalen Eispreiſe ein recht unangenehmer
Verluſt.

[Kinderwitz.] Ein Knabe, der in der letzten Zeit vielfach
Anlaß zu Klagen in ſeinem Betragen gegeben, ſollte an ſeinem Ge
burtstage von der Mutter inſtruirt, den Vater bitten, ihm Ver
zeihung und ſeine Liebe zu ſchenken. „Ach was, Liebe“, ſagte barſch
der Papa, „wie kann man Liebe einem Sohne ſchenken, der ſich
unausgeſetzt ſo ſchlecht betragen hat wie du.“ „Nun dann
kannſt du mir ſtatt deſſen ein Paar neue Hoſen ſchenken“, entgegnete
der kleine zerknirſchte Sünder, indem er ſchluchzend hinzufügte: „die
kann ich noch beſſer gebrauchen,“

a



danten vorzuleſen. Daſſelbef iſt auch gleich zur Aufführung an
genommen und ſoll im erſten Abonnement gegeben werden.

Literariſches.
Nordenſkjöld, als der Vasco de Gama unſers Jahrhunderts

gefeiert und vom Könige von Schweden zum Freiherrn ernannt, iſt
ſeit der Rückkehr von ſeinem Triumphzuge durch Gr und nach
dem er ſich von den Ovationen, die ihm beſonders in Neapel, Rom,
London, Paris, Kopenhagen und Stockholm dargebracht wurden, kaum
etwas erholt, ſofort an die Ausarbeitung des Werks gegangen, in
dem er der Welt über ſeine epochemachende Fahrt Bericht erſtatten
will. Je wichtiger die Ergebniſſe dieſer Reiſe für die geographiſche
Wiſſenſchaft wie für den Weitverkehr ſind, mit um ſo größerer
Spannung ſieht man allenthalben der Veröffentlichung des Werks
entgegen. Daſſelbe wird außer in ſchwediſcher natürlich auch in
deutſcher Sprache erſcheinen, außerdem in engliſcher franzöſiſcher,
italieniſcher, ſpaniſcher, norwegiſcher, finniſcher; handelt es ſich doch
um eine Reiſe, an der die ganze gebildete Welt den regſten Antheil
genommen hat. Beſondere Freude und Genugthuung wird es aber
in Deutſchland erregen daß die Veröffentlichung der deutſchen
Ausgabe des Nordenſkjöldſchen Reiſewerks zu allererſt,
ſelbſt noch vor der der ſchwediſchen Ausgabe erfolgt. Sie ſcheint
im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig unter dem Titel „Die
Umſegelung Aſiens und Europas auf der Vega 1878 80. Von
Adolf Erik Freiherrn von Nordenſkjöld“, und zwar in Lieferungen, um
das Publikum nicht bis zur Vollendung des Drucks warten zu laſſen
und zugleich die Anſchaffung zu erleichtern. Das Werk wird unge-
fähr 60 Bogen umfaſſen und mit zahlreichen Abbildungen und
Karten ausgeſtattet ſein. Nach einer kurzen Einleitung über die
Entſtehung der Expedition und ihre Ausrüſtung enthält es in
29 Kapiteln eine fortlaufende Schilderung der Reiſe, iſt alſo für den
großen Kreis der Gebildeten beſtimmt, keineswegs ausſchließlich für
Gelehrte, obwohl es auch die wichtigen Ergebniſſe der Reiſe für die
Wiſſenſchaft darlegt. Die erſte Lieferung der deutſchen Ausgabe
ſoll womöglich ſchon im Auguſt d. J. erſcheinen und das Werk noch
im Laufe des Winters zum Abſchluß gelangen. Als ein Vorläufer
dieſes von Nordenſtjöld ſelbſt verfaßten Werks iſt die vor kurzem in
demſelben Verlage erſchienene Ueberſetzung eines engliſchen Werks
„Die Nordpolarreiſen Adolf Erik Nordenſkjöld's 1858--79“ anzuſehen,
das namentlich ſeine früheren Reiſen ſchildert und in England wie
in Deutſchland zahlreiche Leſer gefunden hat.

Eingegangene Neuigkeiten.
Rebau's Naturgeſchichte. Achte Auflage. 8-—10. Lieferung. Voll-

ſtändig in 24 Lieferungen à 50 mit ſchön colorirten Abbildungen.
Stuttgart, Verlag von Julius Hoffmann.

Das Neue Buch der Welt. Ein Familienblatt für Jung un
Alt. Jn 12 monatlichen Heften in gr. 80 mit 3 künſtleriſchen Ta
feln in Holzſchnitt oder Farbendruck. Preis des Heftes 1
8. Heft. Stuttgart, Julius Hoffmann.

Annalen des Reichsgerichts. Sammlung aller wichtigen Ent
ſcheidungen des Reichsgerichts ſowie aller auf die Reichsrecht
ſprechung bezüglichen Erlaſſe und Verfügungen. Unter Mitwir-
kung von Juſtizrath Dr. Karl Braun Rechtsanwalt am Reichs
gericht in Leipzig, herausgegeben von Dr. Hans Blum, Rechts
anwalt am Landgericht in Leipzig. Erſter Band 4.--6. Heft.
Leipzig, Verlag von Duncker u.

Rechtslexikon. Encyklopädie der Rechtswiſſenſchaft in alphabetiſcher
Bearbeitung. Herausgegeben unter Mitwirkung vieler Rechts
elehrter von Dr. Franz von Holtzendorff, o. ö. Profeſſorber Rechte in München. Dritte auf Grund der Reichsgeſetzgebung

vollſtändig umgearbeitete und unter beſonderer Berückſichtigung des
Verwaltungs- und des Handelsrechts bedeutend vermehrte Auflage.
3. 6. Lieferung (Alternativobligation Aerzte). Das Werk erſcheint
in ca. 35 Lieferungen à 1,20 Leipzig, Verlag von Duncker
und Humblot.

Jm neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen
Volkes in Staat Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausgegeben von
Dr. Dilhelm Lang. 1880. Nr. 25. Leipzig, Verlag von S.

irzel.Altes und Neues über vegetarianiſche Lebensweiſe. Vortrag ge
legentlich des veget. Vereinstages gehalten im Bürgerſaale des
Rathhauſes zu Berlin am 12. Juni 1880 von Alfred von See
feld. Hannover Schmorl u. von Seefeld.

H. Ch. Anderſen's Werke. Neu überſetzt, mit Biographie, Ein
leitung und Anmerkungen verſehen von Emil J. Jonas. Jllu-
ſtrirte Ausgabe. 34—41. Lieferung. Preis pro Lieferung 50
Berlin, E. Bichteler u. Co. Hofbuchhandlung.

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten der
praktiſchen Technik der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land-
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Koller.
VII. Jahrgang. 7. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen 13
Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 50
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Hekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Jm Monat Juli d. J. werden brennen:

die Halblaternen:
vom 1. bis einſchl. 10. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
vom 11. bis einſchl. 14. und vom 21. bis einſchl. 31. von s Uhr leben matt

Abends bis 12 Uhr Nachts;
2) die Mondſcheinlaternen:

vom 15. bis einſ l. 20. von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts
3) die Nachtlaternen:

vom 1. bis einſchl. 31. von 12 Uhr Nachts bis 3/, Uhr Morgens.
Der Magiſtrat.Halle a/S., den 28. Juni 1880.

Jlluſtrirte Muſikgeſchichte. Die Entwicklung der Tonkunſt aus
früheſten Anfängen bis auf die Gegenwart von Emil Nau-
mann K. Profeſſor und Hofkirchenmuſikdirektor. Heft 3. Das
Werk erſcheint in ca. 28 Lieferungen à 50 Pf. Mit der Schluß
lieferung wird eine, für das Werk beſonders hergeſtellte Kupfer
radirung: Die heilige Cäcilig don Rafael, radirt von C. Ernſt
Forberg gratis geliefert. Stuttgart. Verlag von W. Spemann.Zufällige Herzeneerlelchterungen eines einſamen Kunſt und Lite-

raturfreundes. Von H. Steinhauſen. I. Memphis in Leipzig oder
G. Ebers und ſeine „Schweſtern“. Frankfurt a. M. Verlag von
Mahlau und Waldſchmidt.

Sammlung von Vorträgen. Herausgegeben von W. Frommel,
und Friedrich Pfaff. Band III. Heft 7--10.10 bilden
einen Band zum Abonnementspreiſe von 4 Geb. 5
Einzelpreis der Hefte höher. Heidelberg. Carl Winters Univer-
ſitätsbuchhandlung.

Heft 7: Schmerz und Weltſchmerz. Von Dr. Alfred Bienen-
gräber. Preis 60

Heft 8: Ueber geſundes und ungeſundes Ausſehen. Von
Dr. Paul Niemcyer, Sanitätsrath in Berlin. Preis 60

Heft 9: Die Südſeeinſeln und der deutſche Südſeehandel.
Von Alfred Kirchhoff, ord. Profeſſor an der Univerſität in Halle.
Preis 80

Heft 10: Die Börſe und die Börſenſteuer. Von Dr. Fr. Perrot
in Frankfurt a. M. Preis 60

Die Völker in Waffen. Roman-Trilogie aus der Gegenwart von
Baron Perſiani. 1 Abtheilung: Das Kreuz von Savoyen. 2—5.
Lieferung. Der Romancyklus wird zunächſt in drei Abtheilungen
erſcheinen, deren jede ca. 4 Bände umfaſſen ſoll. „Das Kreuz von
Savoyen“ wird in Lieferungen ausgegeben von denen etwa 10
einen Band bilden. Preis jeder Lieferung 40 H Verlag von
Kogge u. Fritze. Berlin W. Leipzigerſtr. 22.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Juli.

Stadt Hamburg. Hr. Oberpräſident v. Leipziger a. Hannover.
Hr. Landrath v. Funcke a. Cottbus. Hr. Lieut. Graf Kielmannsegge
a. Hofgeismar. Frau von Ribbek a. Potsdam. Frau v. Reuß a
Hohenholtz b Oldesloe. Frau Oberförſter Hertel a. Marburg. Hr.
Landſchaftsmaler Rettig a. Weimar. Hr. Gutsbeſitzer Wilding a.
Schafſtedt. Hr. Factor Köhler a. Schafſtedt. Hr. Gutsbeſ. Hochheim
a. Schafſtedt. Hr. Rechnungsrath Model a. Zeitz. Hr. Oberamtmann
Braſſert a. Polleben. Hr. Jngenicur Brandau a. Breslau. Hr.
Schu ldirector Frieſſendorff a. Petersburg. Hr Rittergutsbeſ. Karbe
a. Blumenwerda. Hr. Tuckermann m. Frau a. Cöthen. Frau
Allendorf m. Begleitung a. Großſalza. Die Hrrn. Kaufl. Freytag
a. Stuttgart, Sochaczewer a. Würzburg, Trapp a. Hamburg, Schnabel
a. Berlin, Deibele a. München, Bolläck a. Straßburg, Schlömann
a, Bremen.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Scheibler a. Kalk b/Cöln, Angreß
a. Berlin, Schimphky a. Leipzig, Braune a. Magdeburg, Gebhardt
a. Conſtanz. Hr. Forſtcanditat Bechhold a. Neuhof i Heſſen. Hr.
Opernſänger Siegmund m. Frau a. Leipzig. Fräul. Rüdiger a.
Berlin. Hr. Rentier Rößler a. Stettin. Hr. Rentier Pechſtein a.
Würzburg. Hr. Secretair Hahn a. Bamberg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Salzmann a St. Gallen,
Schmale a. Berlin, Gottſchalk a. Mainz, Levy a. Cöln, Lange a.
Caſſel, Wolff a. Berlin, Deſſauer a. Magdeburg, Overmann a.
Elberfeld, Abraham a. Berlin, Kellerhoff a. Bremen, Löwenſtein a.
Hamburg. Sonntag a. Waldenburg, Krollmann a. Jſerlohn, Tepper
u. Liſſenheim a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Frau Gräfin v. Bernsdorf m. Dienerſch. a.
Wittenburg i M. Hr Rittergutsbeſitzer v. Schlieben a Schwerin.
Hr. kgl. Oberförſter Mänß a. Heldrungen. Hr. Provinzial-Schulrath
Polte m. Fam. a. Poſen. Hr. Fabrikbeſ. Jaller a. Vermont. Hr.
stud chem. Schubert a. Brieg. Hr. Geh. Rath Fort m. Fam. a.
Magdeburg. Hr. Rentier Weber a. Weimar. Frl. Banſen a. Ham
burg. Die Hrrn. Kaufl. Forchheimer u. Mitas a. Nürnberg, Lich-
moeky a. Nieder-Jngelheim, Roſenheim a. Würzburg, Schäfer a.
Caſſel, Pröſchold a. Gräfenthal, Fuchs a. Chemnitz, Ruyter a. Bremen,
Müller, Roſenberg u. Wetzel a. Berlin, Wellinger a. München, Petz
a. Straubing

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Karlgut u. Berger m.
Frau a. Halle al S., Neumann a. Sprottau, Wiegand a. Eisleben,
Kaulfuß a. Hannover, Ziegler a. Magdeburg, Theile a. Salzburg,
Roſenthal a. Hamburg, Brettſchneider a. Lehrte. Hr. Dr. Margory
a. Turin. Hr. Photograph Farber m. Fam. a. Halle. Hr. Bildhauer
Wintermantel a Freiburg. Hr. Bildhauer Schenker a. Reichenbach.
Hr. Lehrer Schmidt a. Weißenfels.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Heiland a. Breslau. Hr. Lehrer
Schöffler a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Meder a. Freiburg i/B.,
Lindner a. Rudolſtadt, Rüttig a. Berlin, Rohde a. Naumburg,
Schröder a. Frankfurt. Hr. Dr. med. Winkler a. Eiſenach. Hr.
Jngenieur Stoll u. Hr. Jngenieur Fritſche a. Leipzig. Hr. Rentier
Tranſchel a. Lyon.

preiswerth

Goldene Kugel. Hr. Rentier Müller m. Frau a. Dresden. Hr,
Fabrikant Eismann a. Forchheim. Hr. OberJnſpector Reimann a.
Berlin. Hr. Jngenieur Davidſohn a. Nordhauſen Hr Rittergutsbeſ.
Schade a. Glogſen. Frau v. Schlegel a. Breslan. Hr. Dr. med.
Müller a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Silberberg a. Mainz, Thieme
a. Beylin, Röbeſen a. Berlin, Oppenheimer a. Leipzig, Schächtel a.
Hamburg Schulz a. Neheim. Hr Rittergutsbeſ. Baron v. Ferber
a. Ragwitz Hr Rittergutebeſ. Baron v. Arnim m. Frau u. Diener
ſchaft a. Kriebſtein. Hr. Gutsbeſitzer Dr. Pfeiffer m. Frau a.
Herrnhut

Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juli.
Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Oetgier a. Kiel, Bleyer a.

Falkenſtein, Fleiſcher a Hanau, Bergen a. Berlin, Wenzel a. Chemnitz.
Hr. Rentier Lucke a. Münſter. Hr. Rentier Feldmann a. Hannover.
Hr. Dr. med. Winkel a. Breslau. Hr stud. jur. Lomatſch a. Biele-
feld. Hr. Opernſänger Wiegand a. Leipzig.Stadt Zürich. Hr. Tipecior Bading a. Magdeburg. Hr.
Landwirth Steinbrück a. Heiligenſtadt. Hr. Gutsbeſ. Hudelbeck a.
Altena. Hr. Jngenieur Burghaus u. Hr. Jngenieur Kreider a Lindau.
Hr Rentier v. Liebſchütz a. Chriſtiana. Hr. Gymnaſiaſt Bröblen a.
Pforta. Die Hrrn. Kaufl. Schuchart a Teplitz, Rößler a. Berlin,
Haferburg a. Frankfurt a M., Grimberg, Stenzel u. Meder a. Berlin.
Hr. Buchhändler Krone a. Bebra. Hr. Fabrikant Reiß a Chemnitz.

Stadt Hamburg. Frau Doctor Gänge a. Jena. Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Fo ſtmann m. Frau a. Poſen. Hr. Prof. Dr. Reverdin
a. Genf. Hr. Pharmaczut Jänſch a. Poſen. Frau Baumeiſter Schmidt
m. Tochter a. Berlin. Hr. Jngenieur Scheib a. Frankfurt a M.
Hr. Poſtſecretär Fiſcher a. Magdeburg. Hr. Helgers-Fitz m. Frau
a. Frankfurt a M. Die Hrrn. Kaufl. Silberſtein a. Poſen, Neumann
a, Thorn, Tummeley a. Wien

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Boſack a. Magdeburg, Heile-
mann a. Braunſchweig, Lewin a. Berlin, Stamm a. Königſee, Sälzer
a. Marburg, Starke a. Leipzig, Mai a Liegnitz, Mildner a. Offen
bach, Singer a. Mainz, Danz a. Freiberg. Hr Major a. D. v. Melius
a. Wicesbaden. Hr. Fabrikbeſ. Hermann a. Eſchwege.

Goldene Kugel. Hr. Juſtizrath v. Schuckmann a. Berlin. Hr.
Baukaſſen-Rendant Gerber a. Cöln. Hr. Jnſpector Krug a. Gotha.
Hr. Geheimrath Jungm ann a. Berlin. Hr. Fabrikdirector Schwabach
a. Liebenwerda. Hr. Prediger Kramer m Fam. a. Bern. Hr. Gymn.
Lehrer Kuntz a. Mähren Hr. Amtsrichter Raſpe m. Frau a, Wiömar.
Die Hrrn. Kaufl. Kraft a. Magdeburg, Dinkler a. Ohrdruff, Elkan
a. Crefeld, Zeit chel a Leipzig, Münch a. Cöln, Bär a. Straßburg,
Robertgans a. Gotha. Hr. Landgerichterath Kiefel a. Potsdam. Hr.
Secretair Beck a. Stendal. Hr Rittergutsbeſitzer Baron v. Kaſt g.
Berlin. Hr Oberlehrer Dr Schlundt a. Greiz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberlandgerichtsrath Zahn a. Breslau.
Hr. Major a. D. Honrichs a. Berlin. Hr. Rentier Lauer a. Frank-
furt a O. Hr. Rittergutebeſitzer Knorr a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ.
Hoffmeyer a. Schwerſenz. Hr. Landwirth Plumbohm a. Berdersleben.
Hr. Generalagent Haaſemann a. Hannover Frau Jeſek a. Lübeck.
Die Hrrn. Kaufl. Vincent m. Frau a. Kopenhagen, Götting a. Leipzig,
Dolle a. Werdau, Kromm a. Offenbach, Wetzel a. Berlin, Rittler a.
Aachen, Preuß a. Straßburg.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 30. Juni.

Activa. Gegen d. 23. Juni,
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 582,114,000 Abn. 14,759,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 42315,000 Abn. 4,314,000.
3) do. an Noten and. Banken 24,109,000 Abn. 2,850,000.
4) do. an Wechſeln 391,824,000 Zun. 57,560,000.
5) do. an Lombardforderungen 72,631,000 Zun. 33,375,000.
6) do. an Effekten 20,376,000 Abn. 4,971,000.,
7) do. an ſonſtigen Activen 25,096,000 Zun. 1,077,000.

8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds „15,529,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 814,303,000 Zun. 62,826,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 200,600,000 Zun. 2,142,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 1,497,000 Abn. 2386,000.

Markktberichte.
Erfurt, den 3. Juli. (G. C. Kühlewein.) Jm Verlaufe der

letzten 8 Tage war das Wetter für die weitere Entwickelung der
Feldfrüchte recht günſtig. Unter dieſem Einfluß und bei mäßiger
Frage hat das Geſchäft einen ruhigeren Charakter angenommen, wes
halb ſich Preiſe auch nur theilweiſe behaupten konnten.

Weizen 223--240, Roggen 213--220, Gerſte 188—-200, Hafer
160--170, Raps Mohn Dotter 240--256, Lein 280-—300

er 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18 22, do. Victoria
4 25, Linſen Bohnen weiß 24 25, Viehbohnen

16,50 17,50, Wicken 15 16,50, Lupinen II 12 pr. 100 Kilo-
gramm.
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prima EesigeSsprit L von I
reiner Wasserfreier Essigsäure,

nur auf Grund reiner natürlicher Gährung erzeugt,
welcher ſich besonders zum Ansäuern neuer und zum BRe-

gewordener Bildner eignet,
hen Behr, Cöthen, Bahnhof.

empfiehlt ſehr

Ein Gut, 50 Morgen Land, gut
rentirenden Steinbruch und im beſten
Stande an der Leipzig-Grimmaer Bahn
gelegen, iſt preiswürdig zu verkaufen.

Formermeister für Eisengqiesserei,
Möglichſt zum ſofortigen Antritt wird für hieſige Eiſengießerei ein

tüchtiger Formermeiſter geſucht. Anmeldungen ſind an Herrn Obermaſchinen-
Meiſter Schneider hier zu richten.

Fabrik Webau bei Weißzenfels, am 1. Juli 1880.
4. Heebeck.

Agenten verbeten.
Offerten unter E. L. 602 an die An-

noncen-Exp. von Haasenstein
C Vogler in Leipzig erbeten.

Ein junges Mädchen aus anſtänd.
Familie, in allen weibl. ſowie häusl.

a J

Fror

t e
o

ar Rievel' s
Separat- Courierzug

am 8. Juli ab Halle 10 Uhr 30 Min. Vorm. J gen Antritt einen angehenden Commie,

nach der Schweiz (6 Wochen, II. Cl. 80, III. Cl.
54 Mk.), nach Frankfurt (II. Cl. 34, III. Cl. 23 Mk.) durch Thü-

ringen, nach FIüüncdhen (Abfahrt 7. Juli
Abds. 11 Uhr Leipzig (Bayeriſcher Bahnhof) II. Cl. 48 Mark).

Billets von heute ab bei Louis Heise, Halle, gr. Ulrichsſtraße 4.

Arbeiten erfahren, ſucht als Stütze
der Hausfrau Stellung. Antritt kann
ſofort erfolgen. Gef. Offerten unter
M. K. in der Exp. der Zeitzer Zei
tung niederzulegen.

Commis-Gesuch,

1 ält. ſehr anſt. Mädch. in
ff. Küche perf. u. mit ganz vor
zügl. Zeugniſſen ſucht z. Führ.
d. Wirthſch. (b. Uebernahme von Zeitz ſtehen wegen Abreiſe nachfol-
Hausarbeit) Stelle zu einer einz.
Dame od. anſt. Herrn.

Mehrere in Handarb. u. ff.
Küche tüchtige junge Mädchen
aus ſehr guten Familien ſuch. als ſchweren Zug gleich ſicher; 1 ſchwarz
Stütze od. Kochmamſells i. Privath.

Engagement.
recht tücht. Landwirth- fromm, trägt das Gewicht von 250

ſchafterin, mehr. Hausmädch., Zollpfund.
einige jüng. Dienſtmädch. ſuch. vollſtändig fehlerfrei.
ſof. Stellung durch

Emma Lerche,
gr. Schlamm 9.

Pferde-Verkanf.
Auf dem Rittergute Näthern bei

gende Pferde ſehr billig zum Verkauf:
1 Paar Schecken, 8 Jahr alt, Stute
und Wallach, 162 Centimeter hoch,
ein und zweiſpännig im leichten und

braune Stute, 9 Jahr alt, 175 Cen-
timeter hoch, ſehr gut geritten und

Sämmiliche Pferde ſind

3500 werden zur 1. Hypothek
Auf ein neugebautes Haus (Feuertaxe
23,000 ſogleich geſucht. Näh. bei

Für mein Tuch u. Herren Con
fections- Geſchäft ſuche zum baldi

guter Verkäufer, der auch kleinere
Reiſen machen muß, zu engagiren.
Mit der Branche vollſtändig vertraute
und im Beſitz guter Zeugniſſe wollen

Offene Stellen
für Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen u. ff.
Stubenmädch. in ff. Häuſ. durch

Pmma Lerche,
gr. Schlamm 9.

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nacht entſchlief zu einem beſſern
Leben unſer geliebter, ſorgſamer Vater,

ihre Offerten unter P. A. 351 bei
Haasenstein Voglert in Halle a S. niederlegen.

Ein junger Oekonom, praktiſch und

Auf dem Rittergute Schköng bei
Gräfenhainchen ſtehen circa

80 Stück Merzhammel,
70 Stück Merzſchafe

der Rittergutsbeſitzer Oberamtmann

Karl Friedrich Hertzog,
im Alter von 86 Jahren.

Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel
dung im Namen ſämmtlicher Hinter

Mocdistin-
Eine ſelbſtändige leiſtungsfähige

Putzarbeiterin, welche in feinen
Putzarbeiten leiſtungsfähig iſt, wird
für die Dauer geſucht. Offerten wer-
den unter der Adreſſe A. A. 80 poſt-
lagernd Erfurt franeo erbeten.

e n —ä2 r eZwei ſchöne kräftige
4Wagenpferde,

ſiebenjährig, kaſtanmenbraun, 8 und 9
Zoll hoch, abſolut fromm, Preis
2000 weiſt nach Rudolf
Mosse, gr. Ulrichsſtraße 4.

theoretiſch gebildet, militärfrei, 20
Jahr alt, gute Zeugniſſe, jetzt noch in
Stellung, ſucht bei ſofortigem oder
ſpäterem Antritt unt. Leitung des Prin
zipals oder Jnſpektors unter beſcheide
nen Anſprüchen Stellung. Briefe an
Verwalter Carl Eberhardt in Sin
gen bei Paulinzella.

zum Verkauf.

20,000 Mark
5/ige gute Hypotheken, beſtehend
aus 3 Appoints, werden im Ganzen
oder auch getheilt zu cediren geſucht.
Offerten unter F. 11599 bei J.
Barck Co. niederzulegen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

laſſenen hierdurch ſchmerzerfüllt an die

drei Töchter

re von t gebouiſe von BrozowskiMeta von Rer Hertzog.
Beuchlitz, am 5. Juli 1880.
Die Beiſetzung findet Mittwoch

drei Uhr ſtatt.
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Zweite Beilage zu 155 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

äf

Telegraphiſche Depeſche.
Genf, 5. Juli. Das Geſetz über Trennung des

Staates von der Kirche iſt geſtern mit 9306 gegen 4064
Stimmen abgelehnt worden. Die Zahl der einzeſchriebenen
Abſtimmungsberechtigten betrug 17,431.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Juli.

Der Kaiſer empfing, wie aus Ems gemeldet wird, am
Sonntag Mittag den Beſuch des Fürſten Milan von Serbien
und ſtattete demſelben ſpäter einen Gegengeſuch ab. Am Nach
mittag wohnte der Kaiſer mit dem Fürſten Milan der Kaiſer-
Regatta bei, bei welcher die Frankfurter „Germania“ den kaiſer-
lichen Preis errang.

Aus einer dem Reichskanzler-Amt naheſtehenden
Quelle iſt der „V.Z.“ bereits vor einigen Wochen die ſichere
Nachricht zugefloſſen, daß an hoher Stelle beabſichtigt werde, die

Gebühren der Gerichtsvollzieher in die Staatskaſſen überzuleiten
und den Gerichtsvollziehern ſelbſt ein feſtes Gehalt zu gewähren.

Ja dieſem Projekt aber techniſche Schwierigkeiten entgegenſtehen,
aſſelbe auch ohne Abänderung der Civil- und Straf-Prozeß
Hrdnung unausführbar iſt, ſo ſteht die Verwirklichung des Pro
ekts noch in weiter Ferne und werden z. Z. bezüzliche Ermitte
ungen angeſtellt. Jedenfalls würde aber dann auf eine Herab-
ſetzung des Tarifs der Gerichtsvollzieher Gebühren nicht zu rech

nen ſein.
Der Juſtiz miniſter hat unter dem 30. v. Mts. an die

Präſidenten der OberLandesgerichte und an die Ober Staats-
anwälte nachfolgende Verfügung gerichtet

Die in dieſem Jahre von den Juſtizbeamten außergewöhnlich
zahlreich geſtellten Anträge auf Bewilligung von langdauerndem
Urlaub außerhalb der Gerichtsferien veranlaſſen mich Euer Hoch-
wohlgeboren gegenüber darauf hinzuweiſen, daß ſich anſcheinend eine
Gewohnheit zu entwickeln beginnt, die Zeit vor den Gerichtsferien
zu Urlaubsreiſen zu erbitten, um demnächſt die Ferienwochen als

eine Gelegenheit zur Verlängerung der Erholungszeit zu benutzen.
Der Entwickelung eines ſolchen Mißbrauchs wird ſchon in der Pro
vinzialinſtanz nachdrücklich entgegenzutreten ſein. Denn die gegen-
wärtig ausgiebig bemeſſenen Gerichtsferien reichen in der Regel aus,
um den Beamten einen Urlanb von genügender Dauer in günſtigſter
Jahreszeit zu gewähren, ſo daß nur ganz ausnahmsweiſe, in Fällen
wirklichen und unabweislichen Bedürfniſſes, die Ertheilung eines
Urlaubes außerhalb der Ferienzeit gerechtfertigt erſcheinen kann. Zu
ſolchen Fällen vermag ich diejenigen nicht zu rechnen, in denen, wie
dies zur Begründung von Anträgen auf ſofortige Urlaubs- Ertheilung
in immer zahlreicheren Fällen zu geſchehen pflegt ärztlicherſeits
das Vorhandenſein einer „nervöſen Abſpannung“ oder einer allge
meinen körperlichen Erſchlaffung und „Verſtimmung“ conſtatirt und
daraus die Nothwendigkeit einer reichlich bemeſſenen Dispenſation
von jeder amtlichen Thätigkeit hergeleitet wird. Zeugniſſe dieſes Jn
halts, zumal wenn ſie auf die ſich dem Urtheil des Arztes ja ent-
ziehende Behauptung: geſchäftlicher Ueberbürdung gegründet werden,
möchte unſchwer eine ſehr große Zahl von Beamten beibringen kön-
nen. Die auf ſolche Gründe hin erfolgende Beurlaubung vor dem
Beginn der Gerichtsferien belaſtet aber nicht nur die Staatskaſſe in
ungerechtfertigter Weiſe und führt zu monatelanger Störung des
Geſchäftsbetriebes, ſondern läuft in ihrem Erfolge ſchließlich darauf
hinaus. daß diejenigen Beamten, welche in dem Konflikte zwiſchen
dem Wunſche nach Schonung ihrer Geſundheit und der
Erfüllung ihrer Amtspflichten geneigt find, dem erſteren Motiveleichter nachzugeben, mit ewecht vor denjenigen begünſtigt werden,

welche es mit dieſen Amtspflichten ſtrenger zu nehmen gemeint ſind.
Euer Hochwohlgeboren r ich deshalb, bei der Bewilligung oder
Befürwortung von Urlaub außerhalb der Gerichtsferien, ſowie über
haupt von längerer Dauer, Jhre beſondere einer Er
örterung der Bedürfnißfrage zuzuwenden und darum vor Allem den
Jnhalt und die Motivirung der ärztlichen Beſcheinigungen einer
ſtrengen Kritik zu unterziehen. Denn nur ſo wird dem Ueberhand-
nehmen der langen Beurlaubungen insbeſondere außerhalb der Ge-
richtsferien begegnet und eine richtigere Auffaſſung über das, was

hierbei als Regel gelten muß und was als Ausnahme nachgelaſſen

nigin im Schauſpiel n

werden kann, Platz greifen. Euer Hochwohlgeboren will ich über
laſſen, die VorſtandsBeamten der Landgerichte im dortigen Ober-
Iandesgerichtsbezirke hiernach in geeigneter Weiſe verſtändigen zu

Der Juſtiz Miniſter.
Friedberg.

Der Orden der „barmherzigen Brüder“ in
5chleſien, der dort eine größere Anzahl von Krankenhäuſern in
tuſterhafter Weiſe leitet, hatte ſich von Anfang an den aus dem
loſtergeſetz hergeleiteten Anforderungen des Staates gefügt und
atte ſchon in früheren Zeiten deswegen mehrfache Anfechtungen

en der Kaplanspreſſe erdulden müſſen. Dieſe Anfechtungen ver
ſtärkten ſich, ſeitdem der Kultusminiſter in einer der letzten Sitz-

wollen.

Halle, Dienstag den 6. Juli 1880.

ungen des Abgeordnetenhauſes das Verhalten des Ordens rüh-
mend erwähnt hatte. Gegenwärtig veröffentlicht nun der Ordens
provinzial Petrus Woiwode in Breslau eine Erklärung, aus
welcher hervorgeht, daß er ſich auf ein ihm von Rom zugegange-
nes tolerari posse excepta regulari disciplina berufen kann,
und daß er in Uebereinſtimmung mit ſeinem Ordensgeneral in
Rom wie mit dem Fürſtbiſchof Förſter gehandelt hat. Die Heftig
keit, mit welcher die ultramontane „Schleſiſche Volkszeitung“ den
gemeinnützigen Orden angriff, war ſo groß daß das gleichfalls
ultramontane „Schleſiſche Kirchenblatt“ ſich zu einer lebhaften
Abwehr dieſer Angriffe veranlaßt ſah. „Giebt es etwas Schö-
neres, etwas Köſtlicheres als dieſe Wirkſamkeit im Dienſte der
leidenden Menſchheit fragte Herr v. Heeremann vor einigen
Tagen. Diesmal waren es nicht die Liberalen und nicht die
Proteſtanten, welche dieſe Mahnung verkannt haben.

Parlamentariſches.
Das n hat vom 28. Oktober v. J. bis zum20. Februar d. J. und demnächſt ſeit dem 20. Mai getagt. Jn

dieſer Zeit von 119 Tagen haben ſtattgefunden 89 Plenarſitzungen,
einſchließlich von zwei Abendſitzungen, 96 Sitzungen der Abtheilungen,
236 Sitzungen der verſchiedenen Fachkommiſſionen, 260 Sitzungen
der Fraktionen. Dem Hauſe ſind zugegangen: Ein Nachtragsetat
pro 1879180. der Staatshaushaltsetat pro 188081 nebſt drei Nach
trageni, die allgemeinen Rechnungen pro 1876 und erſtes Quartal
1877, die Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben pro
187879, 20 Rechenſchaftsberichte, Nachweiſungen, Ueberſichten, Denk-
ſchriften und ähnliche Vorlagen, welche Gegenſtände bis auf zwei er-
ledigt ſind. An Geſetzentwürfen ſind eingegangen von der Staats
regierung 27, vom Herrenhauſe 11, von dieſen ſind 28 vom Herren
und Abgeordnetenhauſe übereinſtimmend angenommen worden, ein
Geſetzentwurf (Schankſteuer) iſt vom Abgeordnetenhauſe abgelehnt
und folgende neun Geſetzentwürſe ſind nicht zur abſchließenden Be-
rathung gelangt: Geſetz betreffend die Aufbringung der Gemeinde-
abgaben, über die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und der
Verwaltungsgerichte, betreffs der Abänderungen von Beſtimmungen
der Kreisordnung nnd die Ergänzung derſelben, die Verwerthung von
Forſtnutzungen aus den Staatswaldungen in den vormals kurheſ-
ſiſchen Landestheilen, betreffend die Ergänzung der Vorſchriften über
die Dienſtbotenverhältniſſe, betreffend die Vereinigung der Land-
gemeinde Oberbronsfeld mit der Stadt- Gemeinde Langenberg über
gemeinſchaftliche Holzungen, betreffend die Befugniſſe der Strombau-
Verwaltung gegeuüber den Ufer- Beſitzern an öffentlichen Flüſſen nnd
die Aufhebung der Ufer-, Ward- und Hagungsordnung für das
Herzogthum Schleſien und die Grafſchaft Glatz, und das Geſetz zur
Abänderung und Ergänzung des Geſetzes vom 18. März 1868 betr.
die Errichtung öffentlicher ausſchließlich zu benutzender Schlacht
häuſer. Demnach beträgt die Zahl der Regierungsvorlagen im
Ganzen 66, wovon 40 an Kommiſſionen zur Vorberathung über-
wieſen worden, welche darüber 17 ſchriftliche und eine Anzahl münd-
licher Berichte erſtattet haben. Selbſtſtändige Anträge ſind von
Mitgliedern des Hauſes ſechs eingebracht und davon fünf erledigt.
Interpellationen wirden ſechs geſtellt, die von der h
ſämmtlich beantwortet ſind. Petitionen ſind eingegangen 1930 un
davon zurückgezogen ſechs; von den verſchiedenen Kommiſſionen ſind
darüber 35 ſchrtftliche Berichte erſtattet und 28 mündliche Berichte
vorbereitet, von denen 16 ſchriftliche und 19 mündliche im Plenum
erledigt worden ſind. Es ſind erledigt: 27 Petitionen durch Ueber
weiſung an die Staatsregierung, 933 durch Beſchlüſſe zu Geſetz
entwürfen u. ſ. w., 54 durch Uebergang zur Tagesordnung. 379 ohne
Erörterung. Ueber 201 Petitionen liegen noch nicht erledigte Kommiſſionsbeſchlüſſe vor und 330 ſind auch in den Kommiſſionen nicht

zur Berathung gelangt. Die Abtheilungen haben die Wahlen der
Mitglieder bis auf eine Wahl geprüft. Dabei wurden die Wahlen
aus 27 Wahlbezirken der r überwieſen, davon
find drei in der Kommiſſion unerledigt geblieben. Jn Bezug auf
die übrigen Wahlen hat die Kommiſſion acht mündliche und 19ſchrift-
liche Berichte erſtattet, von welchen letzteren fünf im Plenum nicht
mehr zur Berathung gelangt ſind. Erledigt ſind zur Zeit drei
Mandate.

Mit der Annahme der Kirchenvorlage hat die parlamenta
ri ſche Seſſion ihr Ende genommen. Die Publikation der Kirchen-
vorlage wird in kürzeſter Zeit erfolgen. Trotz aller Klagelieder der
klerikalen Preſſe herrſcht in Centrumskreiſen lebhafte Befriedigung
über die Annahme der Vorlage, da man dort die Ueberzeugung hat,
daß auf deren Baſis ein dem Centrum genehmer modus vivendi
zwiſchen Staat und Kirche ſich wiederherſtellen laſſen wird. Ja, das
Centrum erblickt in der Vorlage ein Entegenkommen der Regierung
der Kurie gegenüber wodurch letztere in den Stand geſetzt werde,
ohne ihren Prinzipien etwas zu vergeben, in neue Verhandlungen
mit der Re gierung einzutreten. Solche Verhandlungen werden der
Kurie dadurch bedeutend erleichtert, daß die angenommene Kirchen
vorlage mit keinem Worte etwas von der Anzeigepflicht enthält. Es
wird ſich jetzt zeigen, ob die Kurie auf Grund des neuen Geſetzes ge
willt ſein wird, den Bisthumsverweſern zu geſtatten, die Anzeige von
der Anſtellung der Geiſtlichen zu machen. Was die Zurückberufung
der Biſchöfe anbetrifft, ſo wird man aus den Worten des den Hof-
kreiſen ſehr naheſtehenden Grafen Udo zu Stolberg, wonach kein
Gedanke an die Rückberufung der Biſchöfe Melchers und Ledo-

Der ſehr klare und mitmen hatte, um ſein Votum abzugeben.
ger Obfektivität erſtattete mündliche Bericht uber die Commiſſfions

erathungen durch Hrn. Adams fand allgemeine Anerkennung.

Ausland.
Frankreich.

Biſchof Freppel hat durch ſeine Deputirtenrede am 2. d.
allgemeine Heiterkeit erregt. Alle Welt hat geglaubt er werde
ein zweiter Dupanloup ſein. Er erwies ſich aber ſo unbedeutend,
daß ſelbſt ſeine politiſchen Freunde darüber erſchraken. Uebrigens
war er faſt gegen ſeinen Willen von ſeinen Freunden, die gehofft
hatten, er werde die Regierung niederſchmettern, zum Reden ge
drängt worden. Der päpſtliche Nuntius hat von Rom die
Weiſung erhalten, alles aufzubieten, daß Frankreich ſeinen Bot
ſchafter beim Vatican nicht abberuft. Die Beſchwerde-
ſchrift der Jeſuiten in Paris iſt dem Präſidenten des SeineTri-
bunals überreicht worden der obſchon der Poltizeipräfekt ver-
langt, das Gericht ſolle ſich für unzuſtändig erklären, in Betracht
der Bedeutung und Wichtigkeit der vorgetragenen Thatſachen die
Klage an die erſte Kammer verwies. Dieſe wird am Mittwoch
darüber entſcheiden. Täglich werden neue Entlaſſungsgeſuche von
Gerichtsbeamten angemeldet. Jn Lyon haben ſieben aus dem
Gerichtsparket ausgetretene Beamte ſich als Advokaten einſchrei-
ben laſſen. Ebendort iſt die Beſchwerdeſchrift der Jeſuiten dem
Tribunal bereits eingereicht worden.

Rußland.
Allmälig lüftet ſich der Schleier, welcher über den Anord

nungen des früheren ruſſiſchen Unterrichts- Miniſters
Grafen Tolſtoi lag und eine Thatſache nach der anderen tritt
hervor, welche nur zu ſehr beweiſt, welch ſchrecklichen Druck der
Graf auf die Lehranſtalten ausübte und welch ſchwere Strafen
er für ſogenannte Vergehen, die in den Augen eines andern Men
ſchen wohl kaum für Vergehen gegolten hätten, diktirte. So er
weiſt ſich jetzt, daß, als die Schüler des Roſtower und Chakower
Realgymnaſiums den Verſuch machten, eine Kollektivbittſchrift
dem Miniſter einzuſenden, in welcher ſie baten, auch ihnen, gleich
den Schülern der klaſſiſchen Gymnaſien, den Eintritt in die
Univerſitäten zu erlauben, Graf Tolſtoi befahl, die Abituri
enten zur Strafe dafür noch ein Jahr zurückzuhalten und
ihnen das Zeugniß der Reife erſt am Ende deſſelben einzuhändigen.
Bezüglich des Charkower Gymaſiums änderte Graf LorisMelikow
dieſe Verfügung ſchon ab, als er noch General- Gouverneur von
Charkow war, bezüglich der Roſtower Schule befahl der Miniſter
Saburow, den in der Schule zurückgehaltenen jungen Leuten ſo-
fort ihre Reifezeugniſſe zu verabfolgen. Keine ruſſiſche Zeitung
durfte damals, wollte ſie nicht ſofort unterdrückt ſein, über ſolche
himmelſchreiende Anordnungen ein Wort veröffentlichen.

Velgien.
Aus Brüſſel wird gemeldet, daß die belgiſchen Ultramon-

tanen auf ihre eigenen Koſten einen Vertreter beim
Vatican erhalten wollten. Die Leiter der katholiſchen Aſſocia
tionen haben zur Ventilirung dieſes Planes eine Generalverſamm
ihrer Vereine einberufen.

Türkei.
Aus London erhält die „D. Z.“ folgende äußerſt inter

eſſante Mittheilung: „Die letzten offiziellen Meldungen aus
Konſtantinopel laſſen keinen Zweifel mehr darüber aufkommen,
daß wir am Vorabende weittragender Ereigniſſe im
Orient uns befinden. Der Sultan, bisher rathlos ſchwankend,
hat ſofort nach dem Eintreffen des die von der Konferenz be
ſtimmte neue griechiſchtürkiſche Grenze meldenden Telegrammes
Sadullah Bey's die Miniſter Kadri, Abeddin und Os-
man Paſcha nach Hildiz-Kiosk berufen und ſie mit den Worten
empfangen: „Man fordert das Unmögliche von mir!“
Am darauffolgenden Tage fand unter dem Vorſitze des Sultans
ein Miniſterrath ſtatt, in welchem Osman Paſcha unter zu-
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Münchener Meiſterſpiele.
6. Juli. Hamlet. Trauerſpiel in 5 Aufzügen

von SheLeſpeare.
Bühnen Einrichtung von Karl Jenke.

Claudius Herr Lange (Karlsruhe Hoftheater).
Hamlet Sonnenthal (Wien Hofburgth.).
Polonius Dr. Förſter (Leipzig Stadttheater).
Lartes Knorr (München Hoftheater).
Fortinbras Rüthling (München Hoftheater).
Horatio Schneider München Hoftheater).
Güldenſtern Häußer (München Hoftheater).
Roſenkranz Holthaus Hannover Hoftheater).
Osrik von Pindo München Hoftheater).
Marcellus Dahn, jun. (München Hoftheater).
Bernardo Bauſewein München Hoftheater).
Ein Offizier Tormſchitz (München Hoftheater).
Ein Schauſpieler Lewinsky (Wien Hofburgtheater).
Erſter Todtengräber Lang (München Hoftheater).
Zweiter Todtengräber Hofpauer München Hoftheater).
Der Geiſt von Hamlets Richter (München Hoftheater).

Vater
Gertrude Fr. Straßmann (Wien Hofburgtheater).
Ophelia Frl. Bland (München Hoftheater).

Weiß (München Hoftheater).

Juli. Clavigo. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Goethe.
Bühnen Einrichtung von Ernſt Poſſart.

avigo Herr Sonnenthal (Wien Hofburgth.).
zrlos Poſſart (München Hoftheater).
Beaumarchais Barnay (Hamburg Stadttheater).

Frl. Weſſely (Wien Hofburgtheater).
Fr. Dahn Hausmann München Hof-

theater).

„arie v. Beaumarchais
ophie Guilbert

uilbert Herr Wentzel (Stuttgart Hoftheater).
uenco Häußer (München Hoftheater).
aint e orge Brulliot (München Hoftheater).

Camillo Rota

9. Juli. Julius Cäſar. Trauerſpiel in 5 Aufzügen
von Shakeſpeare.

Bühnen Einrichtung von Heinrich Laube.
Julius Cäſar Herr Holthaus (Hannover Hoftheater).
Octavius Cäſar Knorr (München Hoftheater).
Marcus Antonius Dettmer Dresden Hoftheater).
Marcus Aemilius Dahn jun. (München Hoftheater).
Popilius Lena Jenke (München Hoftheater).
Marcus Brutus Schneider (München Hoftheater).
Caſſius Friedmann (Wien Stadttheater).
Casca Lange Karlsruhe Hoftheater).
Trebonius Brulliot (München Hoftheater).
Decius Brutus Herz (München Hoftheater).
Metellus Cimber Berndal (Berlin Hoftheater).
Cinna Pfadiſch (München Hoftheater).
Artemidorus Krauſe (Berlin Hoftheater).
Lucilius von Pindo (München Hoftheater).
Titinius Tormſchitz (München Hoftheater).
Lucius Frl. Werner (München Hoftheater).
Strato Herr Bauſewein München Hoftheater).
Clodius Wentzel (Stuttgart Hoftheater).
Calpurnia Frl. Weiß (München Hoftheater).
Portia Ullrich (Dresden Hoftheater).

reiner Meyer, (ſämmtlich Mün
chen Hoftheater).

10. Juli. Emilia Galotti. Trauerſpiel in 5 Aufzügen
von Leſſing.

Bühnen Einrichtung von Ernſt Poſſart.
Emilia Galotti Fr. Ellmenreich (Dresden Hoftheater).
Odoardo Galotti Herr Richter (München Hoftheater).
Claudia Galotti Fr. Straßmann (Wien Hofburgth.).
Hettore Gonzaga Herr Sonnenthal (Wien Hofburgth.).
Marinelli Friedmann (Wien Stadttheater).
Gräfin Orſina Fr. Wolter (Wien Hofburgtheater).

Herr Häußer Davideit, Thoms, Nach
Bürger von Rom

Ehrenmitglied).

Adam
Herr Dahn sen. (München Hoftheater Licht

Marthe Rull

Knorr München Hoftheater).
Dettmer Dresden Hoftheater).

Conti
Graf Appiani

Angelo Haaſe Dresden Hoftheater Ehren
mitglied).

Pirro Krauſe (Berlin Hoftheater).
12. Juli. Macbeth. Trauerſpiel in fünf Aufzügen

von Shakeſpeare.
Bühnen- Einrichtung von Franz v. Dingelſtedt.

Duncan Herr Berndal (Berlin Hoftheater).
Malcolm Knorr (München Hoftheater).
Donalbain v. Pindo München Hoftheater).
Macbeth Barnay Hamburg Stadttheater).
Banquo Schneider München Hoftheater).
Macduff Dettmer Dresden Hoftheater).
Roſſe Häußer (München Hoftheater).
Lenox Dahn jun. (München Hoftheater).
Angus Bauſewein München Hoftheater).
Sivard Brulliot (München Hoftheater).
Ein verwundeter Krieger Lange Karlsruhe Hoftheater).

Krauſe (Berlin Hoftheater).Ein Arzt
Ein Pförtner Lang München (Hoftheater).

Davideit (München Hoftheater).
Zwei Mörder Pfadiſch (München Hoftheater).
Lady Macbeth Wolter (Wien Hofburgtheater).
Lady Macduff Frl. Ellmenreich (Dresden Hoftheater).
Hekate Weiß (München Hoftheater).

Fr. Nachreiner (München Hoftheater).
Herzfeld (München Hoftheater).

„Büttgen (München Hoftheater).

13. Juli. Der zerbrochene Krug. Luſtſpiel in 1 Aufzug
von Kleiſt.

Bühnen- Einrichtung von H. Richter.
Herr Brulliot (München Hoftheater).

Krauſe Berlin Hoftheater).
Häußer (München Hoftheater).

Fr. Frieb-Blumauer (Berlin Hofth.).

Drei Hexen

Walter
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ſtimmendem Kopfnicken des Konſeils wörtlich ſagte: „Das
freiwillig geben, was Griechenland in Berlin cedirt
wurde, hieße unſer Todesurtheil unterſchreiben und
es ſelbſt an uns vollziehen.“ Als unmittelbare Folge der
Beſchlüſſe dieſes Miniſterraths wird der an die Kommandanten
der Garniſonen ergangene Befehl des Kriegsminiſters betrachtet,
bei der Infanterie und Artillerie eine Ausmuſterung der Gewehre
und Geſchütze vorzunehmen und die als unbrauchbar erkannten
ſofort in das Arſenal abzuliefern und durch neue zu erſetzen. Es
wird verſichert, daß bereits an 8000 Gewehre und 20 Geſchütze
der Konſtantinopeler Garniſon „ausgemuſtert“ und bei Nacht
auf einen Kriegsdampfer gebracht wurden, um nach Albanien
befördert zu werden. Das Geſchenk, welches der Sultan dem
Miniſter des Aeußern Abeddin Paſcha Gott weiß, für
welche verdienſtvolle That machte, wird auf 120 000 tür-
kiſche Livres geſchätzt. Der Sultan mißtraut den Botſchaftern
Göſchen und Tiſſot und vermeidet, ſoweit es möglich, deren
Begegnung. Jn den diplomatiſchen Kreiſen von Stambul ſchreibt
man die Abberufung des Grafen Dubsky und die Ernennung
des Baron Calice zum Botſchafter der in Wien gewonnenen
Ueberzeugung zu, daß die Konferenz die Frage der Thei-
lung der europäiſchen Türkei in Fluß gebracht habe
und daß, da jede Ausſicht auf eine Bekehrung des Sultans und
ſeiner Rathgeber im Sinne der europäiſchen Vermittlung ge-
ſchwunden ſei, Oeſterreich ſich vor die Nothwendigkeit
geſtellt ſehe, ſeiner bisherigen konſervativen Poli-
tik nach Umſtänden zu entſagen. Baron Calice genießt
in Konſtantinopel wie in Wien den Ruf, daß er der einzige öſter
reichiſche Diplomat iſt, welcher der neugeſchaffenen Situation
vollſtändig gewachſen ſei.“

Abeddin Paſcha, der türkiſche Miniſter des Aeußeren, hat
an die Häuptlinge der albaneſiſchen Liga ein vertrauliches Rund-
ſchreiben gerichtet, welches nachſtehende, eines weiteren Kommen-

tars nicht bedürfende Sätze enthält: „Eine Konferenz tagt der
zeit in Berlin, um die griechiſche Frage zu löſen, und die kaiſer
liche Regierung hat Grund zur Annahme, daß die Beſchlüſſe,
welche dieſelben faſſen dürfte, den albaneſiſchen Intereſſen nicht
nachtheilig ſein werden. So ſehr ich jedoch bezüglich des ſchließ-
lichen Ausgangs der helleniſchen Frage beruhigt bin, welche
unſer Land bedroht, ſo muß ich Jhnen doch gleichzeitig den Rath
ertheilen, Jhre Bemühungen nicht einzuſtellen. Meinerſeits habe
ich die albaneſiſchen Notabeln in Konſtantinopel verſammelt, um
eine Petition abzufaſſen, deren Abſchrift ich ihnen überſende.
Der von Montenegro genährten Begierde nach albaneſiſchem
Territorium iſt glücklicherweiſe Einhalt geboten worden, und
hege ich die Ueberzeugung, daß auch anderwärts die Frage zu
unſern Gunſten gelöſt werden wird. Die Pforte wird Sie
gegen die gierigen Abſichten Jhrer Nachbarn ſchützen. Bleiben
Sie einig und feſt und in Eintracht mit Jhren chriſtlichen Lands
leuten, die gleichfalls Kinder des gemeinſamen Vaterlandes ſind.
Dies iſt der erhabene Wille unſeres hochherzigen Souveräns.“

Griechenland.
Eine auf ſtatiſtiſchen Daten beruhende Gegenüberſtellung der

in dem Memorandum von Brailas enthaltenen griechiſchen
Forderungen zu dem von der Berliner Konferenz in der Haupt-
ſache zum Beſchluſſe erhobenen engliſch franzöſiſchen Antrage er
giebt Folgendes:

Brailas verlangte für Griechenland im Epirus den Sand-
ſchak von Preveſa mit einem Theil des Sandſchaks von Argyrs-
kaſtro mit zuſammen 107 160 Einwohnern, wovon 87 660 Griechen,
18 810 Mohamedaner und 700 Juden, und den Sandſchak Janina
mit 182 200 Einwohnern wovon ſich 144 000 zur griechiſchen 35 200
zur mohamedaniſchen und 3000 zur moſaiſchen Religion bekennen;
zählt man hierzu obige Zahl ſo ergiebt fich nach dem gricchiſchen
Tracé für Grieche land ein Zuwachs an Bevölkerung im Epirus von
289 360 Einwohnern, wovon 231 600 der griechiſchen, 54 010 der mo-
hamedaniſchen und 3750 der moſaiſchen Religion angehören.

Nach dem franzöſiſcheengliſchen Trace würden hiervon
wegfallen: Ein Theil des Kantons von Kurenda mit ca. 15000
Einwohnern; ein Theil des Diſtriktes Zagori mit 16 000 Einwoh-
nern; der Diſtrikt Philates it 44500 Einwohnern; der Diſtrikt
Pogoniani mit 20000 Einwohnern, ſomit im Ganzen ca. 95 500
Einwohner.

Jn Theſſalien würde Griechenland nach Brailas'ſchem
Tracè einen Bevölkerungszuwachs erhalten von 325 000 Einwohnern,
wovon 283 000 griechiſcher und 42 000 mohamedaniſcher Religion.
Nach dem franzöſiſch- engliſchen Tracé würde davon nur der
Diſtrikk von Katerina mit 19000 Einwohnern wegfallen und
Griechenland würde ſomit nach dem griechiſchen Tracé
im Ganzen im Epirus und Theſſalien einen Bevölker-
ungszuwachs von 614365 Einwohnern, nach dem fran
öſiſch- engliſchen Tracé von 499865 Einwohnern erhalten
z aben.

Dem Flächeninhalte nach würde nach einer approximativen Be
rechnung der Zuwachs an Territorium für Griechenland nach
dem griechiſchen Tracé ca 24337 Quadrat Kilometer und nach
dem franzöſiſch- engliſchen Tracé ca. 22075 Quadrat Kilometer
betragen.

Fokales.
Halle, den 5. Juli.

Die hieſige freiwillige Tur nerfeuerwehr manövrirte
vergangenen Sonnabend Abend an dem von Herrn Bauunter-
nehmer Lochner hierſelbſt zu dieſem Zwecke gütigſt überlaſſenen
Hauſe, auf dem Harz gelegen. Es gewährte einen intereſſanten
Anblick, die Feuerwehrleute ihre Exercitien ausführen zu ſehen.
Die erlaſſenen Befehle wurden auf das prompteſte ausgeführt.
Ein zahlreiches Publikum hatte ſich zu dieſem Schauſpiele ein
gefunden.

Der Jahn'ſche Turnverein hielt geſtern Nachmit
tag im „Paradies“ ſein diesjähriges Vereinsturnen unter zahl-
reicher Betheiligung des Publikums ab. Den Freiübungen folgte
Riegen, dann Kürturnen, welches ſehr befriedigende Reſultate
aufwies. Aufgefallen iſt uns, daß die Betheiligung ſeitens der
Turner gegen frühere Vereinsturnen des Vereins eine ſehr
ſchwache war.

Der Kriegerverein von 1866 ab feierte geſtern
Nachmittag im Vereinslokale „zum Fürſtenthal“ inmitten ſeiner
geladenen Gäſte den Jahrestag der Schlacht bei Königsgrätz
durch ein Concert und gemüthliches Beiſammenſein.

Der neulich auch von uns mitgetheilte Vorfall, be
treffend Erkrankung durch Vergiftung in Wörmlitz iſt dahin rich
tig zu ſtellen, daß die beiden Kinder des Kutſchers der Herren
Huth und Richter an Brechdurchfall geſtorben ſind, der Kutſcher
ſelbſt gar nicht erkrankt iſt und die Frau ſich wieder des beſten
Wohlſeins erfreut, alſo von einer Vergiftung nicht die Rede iſt.

Die im Hauptblatt gebrachte Notiz in Betreff der Er
ſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe iſt dahin zu berichtigen, daß
die Wahl nicht am 12, ſondern am 15. d. Mts. ſtattfindet.

Für die Ueberſchwemmten der Oberlauſitz gingen
ferner ein: Fr. Fa. 2 l K. 1 Reg.-Rath St. 10
Feier des „Guttenberg-Bundes“ zu Halle a/S. 10 Fr. Ob.
C.-Rth. Th. 10 Weitere Gaben werden gern entgegen
genommen. M. v. Voß. L. Mühlmann.

Concert im Haßler-Verein.
Am Sonnabend, den 3. Juli, kam in der Marktkirche Men

delsſohns „Paulus“ durch den hieſigen Haßler'ſchen Verein
zur Aufführung. Auch diejenigen welche mit Paſſion den letzten
BachAufführungen gefolgt waren und die nicht ſo leicht im An
hören Bach'ſcher Muſik ermüdet werden, haben ſich die Abwechſelung,
die mit dem Mendelsſohn'ſchen „Paulus“ geboten wurde, gewiß gern
gefallen laſſen, zumal da ſie wiſſen konnten, daß gerade Herr Haßler
ſo recht der Mann dazu iſt, um die Feinheiten und höchſt charakte-
riſtiſchen Eigenthümlichkeiten der Mendelsſohn'ſchen Muſik zur vollſten
Geltung zu bringen. Wohl mancher hatte dies noch von der Auf
führung des Pſalms Wie der Hirſch ſchreiet“ her in beſter Er-
innerung. Wenn wir kurz den Geſammteindruck der Aufführung
wiederg eben ſollen ſo können wir ſagen daß der erſte Theil der
durch ſeinen dramatiſchen Charakter und durch die ſtetige Steigerung
an ſich ſchon ſo ungemein wirkſam iſt, in nahezu vollendeter Weiſe
ur Ausführung kam, wogegen der zweite Theil etwas matter ausel. Wir wiſſen uns im erſten Theil nur einer einzigen Stelle zu

erinnern, wo zwiſchen einem Soliſten und dem Orcheſter eine kleine
Schwankung eintrat, ebenſo ſind es nur wenige Stellen, wo es uns
zweifelhaft blieb, ob der in ihnen liegende Effect in genügender
Weiſe zum Ausdruck gekommen ſei. Als Beiſpiel führen wir an,
daß bei dem Recitativ des Tenor „Und ſie ſteinigten ihn“, der Vor
trag für die Bedeutung des Momentes uns etwas zu matt erſchien.
So hat vielleicht der eine oder der andere Zuhörer dieſes oder jenes
an der oder an der Stelle zu kritiſiren Anlaß gefunden, und wir
wollen dieſe faſt ſelbſtverſtändliche Reſtriction lieber doch ausdrücklich
ausſprechen, damit es im nüchternſten Sinne des Wortes als unſere
wahre Meinung und nicht als eine überſchwengliche Redensart ge
nommen wird, wenn wir die Ausführung des erſten Theiles als eine
nahezu vollendete bezeichnen. Schon die Ouverture wurde in einer
ſo klaren und durchſichtigen und alle muſikaliſchen Schönheiten ſo
treffend wiedergebenden Weiſe vorgetragen daß jeder einigermaßen
muſikaliſche Menſch, davon gepackt werden mußte. Wir müßten nun
eigentlich jede der einzelnen folgenden Nummern durchgehen, von
der Eingangsnummer „Herr, der Du biſt, der Gott“ an bis zu dem
erhabenen Schlußchore „O welch eine Tiefe des Reichthums“, und
müßten zeigen, wie ſich der Eindruck von Schritt zu Schritt ſteigerte,
und wie die herrlichen Choräle und die ergreifenden Recitative mit
den wunderbar ſchönen Chorſätzen in wohlthuender Abwechſelung ein
ander folgten, und wir möchten es um ſo mehr, da es uns wirklich
ſchwer wird, einzelnes als beſonders wirkungsvoll hervorzuheben.
Doch würden wir damit in die Gefahr kommen zu ausführlich zu
werden, und ſo wollen wir uns begnügen, diejenigen kritiſchen Beob
achtungen wiederzugeben, die wir in der bei der Fülle des Genufſes
gar nicht zur Kritik geneigten Stimmung überhaupt zu machen im

Stande waren.
Aufführung nämlich traten uns folgende Momente hervor. Herr
Haßler war wirklich er Mittelpunkt der zahlreichen Menge der muſi
kaliſch Mitwirkenden, es herrſchte ein lebendiger Connex zwiſchen ihm
und den Sängern, ſowie dem Orcheſter und ſo konnte er an jeder
einzelnen bedeutſamen Stelle, bei jeder einzelnen wichtigen Nüance,
bei jedem Pafſus, der irgend welche hervorragende Bedeutung hatte,
bei jeder Figur, die charakteriſtiſch hervortreten ſollte, denſenigen,
die es anging, den nöthigen Jmpuls geben und deſſen gewiß ſein,daß dieſem Smyulſe mit größter Präcifion Folge Jeleiſtet wurde.

Wer eine ſolche muſikaliſche Leitung genau zu beobachten weiß, kann
überzeugen, daß zum Dirigiren mehr gehört als bloßes Takt

Als die beſonders bemerkenswerthen Vorzüge der

chlagen und daß es dabei noch auf mehr ankommt, als dafür zu
orgen, daß Alles im Takte bleibt. Wenn Herr Haßler dirigirt, ſo
ſt er die belebende Einheit der muſikaliſchen Maſſen, die um ihn

geſchaart find, und ſein Taktſtock iſt wie der Zauberſtab, mit dem er
dieſe Maſſen beherrſcht und ihnen ſeine feinſten Jntentionen zum Be
wußtſein bringt und ſie zur Ausführung derſelben nöthigt. Hieraus
erklärt ſich denn die ungemeine Klarheit, mit der alle muſikaliſchen
Moment zur Geltung kamen, ſei es der charakteriſtiſche Rhythmus
(wir erinnern z. B. an „dieſer Menſch hört nicht auf ſei es die
n die beſondere Stelle unerläßliche beſondere Betonung, ſei es der

em Jnhalt entſprechende Vortrag, ſei es der Nachdruck, mit demdieſes oder jenes Jnſtrument, i oder jene Stimme beſonders her

vorgehoben wurde. Bei ſolchen Verbindungen konnte es denn auch
nicht fehlen, daß in dem Verhältniß zwiſchen Begleitung und Geſang,
ſei es Chor- oder Splogeſang, nicht blos der nöthige Einklan
herrſchte und das nöthige Ebenmaß, ſondern daß durch die Art un
Weiſe, wie daſſelbe geregelt war, nicht ſelten gern bedeutſame
muſikaliſche Effekte erzielt wurden. Wir erinnern in dieſer Beziehung
an die Arie „Vertilge ſte, Herr Zebaoth,“ bei welcher die bald dis
crete, bald wichtige Orcheſterbegleitung von überraſchender Wirkung
war. Was aber als eine der weſenklichſten Folgen aus den oben
angeführten Verhältniſſen hervorzuheben iſt, das iſt die unge
meine Klarheit und Deutlichkeit, welche Herr Haßler auch in
die großartigſten Maſſenwirkungen hineinzubringen weiß. Es iſt die
Kunſt des Jndividugaliſirens, die wir gerade in dem letzten
Konzerte an Herrn Haßler beſonders zu bewundern Gelegenheit ge-
funden haben. Durch dieſe Kunſt des Jndividualiſirens wurden auch
die complicirteſten Chorſätze, für nur ein einigermaßen geſchultes
Ohr nicht blos klar und durchſichtig, ſondern, das iſt von beſonderer
Bedeutung, ſie erhielten ein dramatiſches Leben. An dramatiſchen
Momenten aber iſt gerade der erſte Theil des Paulus ungemein reich,
namentlich auch in den Chören und zwar nicht blos in den Chören
bei welchen es von vornherein klar auf der Hand liegt, wie z. B. in
„dieſer Menſch hört nicht auf“ ſowie in „Steiniget ihn“, ſondern
auch in ſolchen, wo der Text nicht ohne weiteres deutlich darauf hin
weiſt. Der zweite Theil des Paulus iſt nicht dazu geeignet, die
Wirkung des erſten noch zu überbieten, ſo viele ſchöne und erhebende
Momente er auch bietet, und es macht ſich nach den großartigen
Wirkungen des erſten Theils, der auch einen Zeitraum von andert-
halb Stunden einnimmt, leicht ein Gefühl der Abſpannung geltend.
War es dieſem Umſtande zuzuſchreiben oder ſtand die Ausführung
hier nicht ganz auf gleicher Höhe, jedenfalls befand ſich Referent hier
nicht mehr ganz in der gehobenen Stimmung wie im erſten Theile
und haben einzelne Unebenheiten wie die in dem Duett „So ſind
wir nun Botſchafter“ und die in einem Tenorrecitativ, wo die etwas
angeſtren gte Stimme des Tenoriſten die nöthige Höhe nicht immer
erreichte, ihn hier vielleicht empfindlicher berührt, als es der Fall ge
weſen ſein würde, wenn ſie im erſten Theile vorgekommen wären.
Jn dem bisher Geſagten liegt denn nun auch ſchon das große Lob
angedeutet, das wir den einzelnen Mitwirkenden zu ſpenden haben.
Obenan ſteht der treffliche Chor des Haßler'ſchen Vereines, der für
ſt jeden Einſichtigengnicht etwa blos als einen wohl geſchulten, ge
chweige gut gedrillten, wie einmal öffentlich geſagt worden iſt, be

wieſen hat, ſondern als einen Chor, deſſen Geſang wirklicher Geſang
iſt und nicht ein bloßes Abſingen von Noten, ein Geſang bei welchem
der Hörer eine Wirkung an ſich erfährt, die auf einem künſtleriſchen
Vortrag beruht. Von den Soliſten dürfte Frl. Faller, Concert
ſängerin aus Berlin, welche für die wegen Krankheit zurückgetretem
Frau Wiegandt die Sopranpartie übernommen hatte, wohl den voll
ſten und ungetheilteſten Beifall aller Zuhörer ſich erworben haben.
Ebenſo ungetheilt dürfte der Beifall ſein, den ſich Herr Wiegändt,
Opernſänger aus Leipzig, beſonders durch den gelüngenen Vortrag der
Recitative erworben hat. Doch wird nicht unbemerkt geblieben ſein,
daß ſeiner Stimme in der Höhe mitunter eine gewiſſe Sprödigkeit
anhaftete. Das Organ des Herrn Siegmund, der die Partie des
Paulus ſang war volltönend und kräftig, ſo daß es ſich trefflich
für dieſe Aufgabe eignete, doch hatte die Ausſprache eine etwas
dunkle, trübe Färbung, die man ſich im erſten Theile gefallen laſſen
konnte, die man aber im zweiten doch hätte wegwünſchen mögen.
Von ſehr guter Wirkung waren namentlich die Recitative, die Herr
Siegmund vorzutragen hatte, aber auch Arien wie z. B.: „Gott ſei
mir gnädig“ und „Wiſſet ihr nicht daß ihr Gottes Tempel ſeid“.
Die Altarie wurde von Frl. Boggſtöver, Concertſängerin in Leipzig
ſeelenvoll und mit beſter Wirkung vorgetragen. Die vortrefflichen
Leiſtungen der verſtärkten Büchner'ſchen Kapelle, der ſich Herr
Jul. Klengel zugeſellt hatte ſind ebenfalls im Vorh rgehenden
klar angedeutet worden, ſollen doch aber noch einmal ausdrücklich und
freudigſt anerkannt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Querfurt. Seit längerer Zeit wurden ſeitens der

hieſigen Vereins Zuckerfabrik Roediger u. Co. an dem zum
Verſandt gebrachten Rohzucker Manquos wahrgenommen,
ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, den Thätern auf die Spur
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Eve Ramlo München Hoftheater).
Rupprecht Tümpel Rohde (München Hoftheater).

13. Juli. Minna von Barnhelm. Luſtſpiel in 1 Aufzug
von Leſſing.

Bühnen- Einrichtung von Ernſt Poſſart.
Herr Dettmer Dresden Hoftheater).

Fr. Ellmenreich (Dresden Hoftheater).
Herr Wentzel (Stuttgart Hoftheater).

Tellheim
Minna von Barnhelm
Graf von Bruchſall
Franziska Fr. Ramlo (München Hoftheater).
Juſt Herr Lange Karlsruhe Hoftheater).
Paul Werner Dr. Förſter (Leipzig Stadttheater).
Der Wirth Oberländer (Berlin Hoftheater).
Eine Dame in Trauer Fr. Dahn Hausmann (Münch. Hofth.).
Riccaut de la Marlinière Herr Haaſe (Dresd. Hfth. E.Mitgl.).
Ein Feldjäger Barnay Hamburger Stadttheater).

14. Juli. Kabale und Liebe. Trauerſpiel in 5 Aufzügen
von Schiller.

Bühnen- Einrichtung von Ernſt Poſſart.
Präſident v. Walter Herr Herz (München Hoftheater).
Ferdinand Robert (Wien Hofburgtheater).
Hofmarſchall von Kalb Haaſe (Dresd. Hfth. E.Mtgl.).
Lady Milford Frl. Ullrich (Dresden Hoftheater).
Wurm Herr Lewinsky (Wien Hofburgtheater).
Miller Dr. Förſter (Leipzig Stadttheater).
Deſſen Frau Fr. FriebBlumauer (Berl. Hoſth.).
Louiſe Frl. Weſſely (Wien Hofburgtheater).
Kammerdiener d. Fürſten Herr Richter (München Hoftheater).
Kammerfrau der Lady Frl. Werner (München Hoftheater).

16. Juli. Ein Wintermärchen. Trauerſpiel in 5 Aufzügen
von Shakeſpeare.

Bühnen- Einrichtung von Franz v. Dingelſtedt.

Leontas Herr Barnay (Hamburg Stadttheater).
Hermione Fr. Wolter (Wien Hofburgtheater).
Perdita Frl. Weſſely (Wien Hofburgtheater).
Polyxenes Herr Knorr (München Hoftheater).
Florizel v. Pindo (München Hoftheater).
Camillo Lewinsky (Wien Hofburgtheater).
Antigonus Dr. Förſter (Leipzig Stadttheater).

Leonore von Eſte

Kleomenes Holthaus (Hannover Hoftheater).
Dion Rohde (München Hoftheater).
Paulina Fr. Straßmann (WienHofburgtheater).
Tityrus Herr Oberländer (Berlin Hoftheater).
Mopſus Davideit (München Hoftheater).
Dorkas Fr. Ramlo (München Hoftheater).
Autolykus Herr Häußer (München Hoftheater).
Der Aelteſte des Gerichts Schneider (München Hoftheater).

hofes

Der Oberprieſter Bauſewein München Hoftheater).
17. Juli. Torquato Taſſo. Schauſpiel in 5 Aufzügen

von Goethe.
Bühnen- Einrichtung von Heinrich Richter.

Herr Berndal (Berlin Hofburgtheater).
Frl. Bland (München Hoftheater).
Fr. Keller (Mannheim Hoftheater).

Torquato Taſſo Herr Robert (Wien Hofburgtheater).
Antonio Montecatino Boſſart (München Hoftheater).
19. Juli. Egmont. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Goethe.

Bühnen Einrichtung von Ernſt Poſſart.
Margaretha von Parma Frl. Ullrich (Dresden Hoftheater).

Alphons

Leonore Sanvitale

Egmont Herr Robert (Wien Hofburgtheater).
Wilhelm von Oranien Berndal (Berlin Hoftheater).
Herzog von Alba Haaſe Dresden Hoftheater Ehren-

mitglied).

Ferdinand v. Pindo (München Hoftheater).
Machiavell Lewivsky (Wien Hofburgtheater).
Richard Häußer (München Hoftheater).
Silva Schneider (München Hoftheater).
Gomez Holthaus (Hannover Hoftheater).
Clärchen Frl. Weſſely (Wien Hofburgtheater).
Jhre Mutter Fr. FriebBlumauer (Berlin Hofth.).
Brackenburg Herr Knorr (München Hoftheater).
Buyk Rohde (München Hoftheater).
Ruyſum Lange (Karlsruhe Hoftheater).
Vanſen Friedmann (Wien Stadttheater).
Soeſt Oberländer (Berlin Hoftheater).
Jetter Krauſe (Berlin Hoftheater).
Zimmermann Davideit (München Hoftheater).

21. Juli. Wilhelm Tell. Schauſpiel in 5 Aufzügen
von Schiller.

Bühnen- Einrichtung von Ernſt Poſſart.
Geßler Herr Holthaus (Hannover Hoftheater).
Frhr. v. Attinghauſen Lewinsky (Wien Hofburgtheater).
Rudenz Robert (Wien Hofburgtheater).
Werner Stauffacher Dr Förſter (Leipziger Stadtth.)
Hunn Tormſchitz (München Hoftheatet).
Jtel Reding Berndal (Berlin Hoftheater).
Hans auf der Mauer Mikorey (München Hoftheater).
Jörg im Hofe Sigl (München Hoftheater).
Walther Fürſt Wentzel (Stuttgart Hoftheater).
Wilhelm Tell Rüthling (München Hoftheater).
Röſſelmann Brulliot (München Hoftheater).
Petermann Keller (München Hoftheater).
Kuoni Heinrich (München Hoftheater).
Werni Fuchs München Hoftheater).
Ruodi Davideit (München Hoftheater).
Arnold v. Melchthal Kraſtel (Wiener Hofburgtheater).
Konrad Baumgarden Häuſſer (München Hoftheater).
Meier Leigh (München Hoftheater).
Struth v. Winkelried Schloſſer (München Hoftheater).
Pfeiffer v. Luzern Mayer (München Hoftheater).
Kunz Jenke (München Hoftheater).
Seppi Fr. Ramlo München Hofrtheater).
Gertrud Straßmann (Wien Hofburgth.).
Hedwig HerzfeldLink (München Hofth.).
Bertha Frl. Bland (München Hofrtheater).
Armgard Ullrich (Dresden Hoftheater).
Walther Maria Ernſt.
Wilhelm Helene Endl.
Frießhardt Herr Poſſart München Hoftheater).
Leuthold Barnay (Hamb. Stadttheater.
Rudolf der Harras Pfadiſch (München Hoftheater).
Johannes Parricida Friedmann (Wien Stadttheater).
Stüſſi Hofpauer (München Hoftheater).
Meiſter Steinmetz Oberländer (Berlin Hoftheater).
Ein Fiſcher Dabn jun. (München Hoftheater).Frl. Hell (München Hoftheater).

Bauſewein (München Hoftheater).
Ein Fiſcherknabe
Ein öffentl. Ausrufer

zu kom
leuten,
hufs de
lieferte

wurden
dürften

Diebſt:

Jnduſtr
Abends
ſchloſſen

im Gro
ſtändige

berger
den, ſch
der Aus
eins zu
ſchneide

ihrer E
ſich dar
beſchrär

geliefert
Betheil

eim S
ervor,
letzt a
g auf
er de
nen i
ortreff

eboten.
ellung

en nad
icht au
er Kai
klärte

c

Feldfrü
Witteru

Ernte

weniger
und Lö
länger
Folge
hieſige
Ertrag
vorhan

Fabrik
Namer
gefüilte
Brett h
er ſofo
ſuche b

N

Städte
Verwü
Ortſch
worder
falls
nichtet

von
Der N
Jahre
ſichten
faſt
Wiſpe
andere
bliebe

wegen
blick.

nur n
die T
und ſf
gering
leidig
blühe
die K
große

viele
Waſſ
unter

höfte
dem
kleine
chen

die d



ſeid“.
Leipzig
flichen

Herr
henden
ch und

bung.
s der
n zum
mmen,
Spur

er).
ter.)
ter).
eater).
ater).
ater).
heater).

heater).

zu kommen. Vergangenen Freitag nun wurde bei den Fuhr-
leuten, welche den Zucker von Querfurt nach Oberröblingen be-
hufs der Verladung deſſelben ſchaffen, Hausſuchung gehalten und

lieferte ſolche das gewünſchte Reſultat. Bei ca. 8 Fuhrleuten
wurden anſehnliche Quantitäten Rohzucker vorgefunden und
dürften die Betreffenden ihrer Beſtrafung wegen fortgeſetzten
Diebſtahls entgegenſehen.

r. Wittenberg, 4. Juli. Die hieſige Gewerbe und
Induſtrie Ausſtellung iſt, wie bereits kurz erwähnt, am 1. d. M.
Abends 8 Uhr durch den Protektor Bürgermeiſter Dr. Schild ge
ſchloſſen worden. Wir glauben, daß der Zweck der Ausſtellung
im Großen und Ganzen erreicht worden ſein wird; aber ein voll
ſtändiges Bild der Leiſtungsfähigkeit unſerer ſpeziell Witten
berger Gewerbe und Kunſtinduſtrie iſt keineswegs geboten wor-
den, ſchon weil mehrere wohlausgebildete Zweige derſelben auf
der Ausſtellung gar nicht vertreten waren, wie z. B. (um nur
eins zu nennen) unſere treffliche Meerſchaum und Elfenbein-
ſchneiderei und mehrere Werkſtätten nur mit einem kleinen Theile
ihrer Erzeugniſſe, meiſt ſolchen, die der Kunſtbranche ſich nähern,
ſich daran betheiligt hatten. Hat aber die Ausſtellung unter dieſen
beſchränkten Verhältniſſen ſchon ein durchaus vortheilhaftes Bild
geliefert, ſo würde ſie uns bei größerer, womöglich allſeitiger
Betheiligung geradezu überraſcht haben. In ſeiner Anſprache

Weeim Schluß der Ausſtellung hob der Bürgermeiſter Dr. Schild
ervor, daß Alle, die Unternehmer ſowohl wie die Ausſteller und
letzt auch das Publikum, Urſache hätten, mit rechter Befriedig
g auf das Werk zurückzuſchauen. Das Comits ſei voll Freude
er das Gelingen, die Ausſteller über die Anerkennung, die
nen in reichem Maße geworden, und das Publikum über die
ortrefflichkeit der Leiſtung, welche unſer einheimiſches Gewerbe

eboten. Der Redner knüpfte hieran den Wunſch, daß die Aus-
ellung ch für Nichtausſteller ein kräftiger Sporn zum Stre-
en nach Vervollkommnung geweſen ſein und der gehoffte Segen
icht ausbleiben möge. Mit dem Rufe: „Es lebe Se. Majeſtät
er Kaiſer!“ in welchen die Verſammelten kräftig einſtimmten,
klärte er die Ausſtellung für geſchloſſen.

c Herzberg, 4. Juli. Jm hieſigen Kreiſe haben ſich die
Feldfrüchte in Folge der häufigen Niederſchläge und der warmen
Witterung ſichtlich erholt. Das Sommergetreide kann eine gute
Ernte geben, auch die Kartoffeln befriedigen bis jetzt; aber auf
Obſt werden wir ganz verzichten müſſen, nur an Pflaumenbäumen
findet ſich hier und da einiger Anhang. Das Schöffengericht
zu Lübben verurtheilte eine Bauernfrau, die mit gekochten Kar
offeln gefälſchte Butter wiederholt verkauft hat, zu einer ſehr
hohen Cotrafe, nämlich zu 6 Monat Gefängniß, 1200 Mark
Geldſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
2 Jahre und Tragung der Koſten.

e Staßzfurt. Die Heuernte hat auch, bei uns begonnen,
nachdem das Waſſer von den Wieſen bis auf einen Bruchtheil,
der ſich in den tiefergelegenen Lachen wahrſcheinlich noch eine

Zeit lang halten wird, verlaufen oder verdunſtet iſt. Da läßt
ſich's nun erſt überſchauen, welchen Schaden die Gewitterwaſſer,
welche die Bode vom Harze an bis hierher aufgenommen hatte,
angerichtet haben. Das Gras iſt an manchen Stellen vollſtändig
mit Schlamm bedeckt, an andern Stellen iſt nur das Stengelgras
zu gebrauchen, während das ſogenannte Bodengras ſich im
Schlamme befindet. Die der Stadt gehörigen Wieſen ſind davon
weniger betroffen, als die zu den Orten Hecklingen, Gänſefurt
und Löderburg gehörigen Grasflächen, welche auch bedeutend
länger unter Waſſer geſtanden haben. Die Heupreiſe dürften in
Folge dieſer Ernteausfälle ſich ſteigern. Die Klee-Ernte (auf
hieſiger Flur wird faſt ausſchließlich Luzerne gebaut) liefert guten

Ertrag und für die zweite Schur ſind ganz günſtige Ausſichten
vorhanden. Am 1. Juli verunglückte in einer der chemiſchen

Fabriken zu Leopoldshall ein am Löſekeſſel beſchäftigter Arbeiter
Namens Gruneberg. Derſelbe wollte über ein mit heißem Waſſer
gefülltes Baſſin, das mit einem Brett überdeckt war, gehen das
Brett brach durch und der Unglückliche ſtürzte in das Baſſin, wo
er ſofort ſeinen Tod fand. Alle angeſtellten Wiederbelebungsver-
ſuche blieben erfolglos.

d Zieſar. Verſchiedene Ortſchaften der Umgegend unſeres
Städtchens haben am 1. d. M. in den Nachmittagsſtunden arge
Verwüſtungen durch Hagelſchlag erlitten. Am härteſten ſollen die
Ortſchaften Schopsdorf, Magdeburgerforth und Dörnitz betroffen

worden ſein, wo die zum Theil bereils vor einigen Wochen eben
falls durch Hagelſchlag heimgeſuchten Fluren nun gänzlich ver
nichtet darniederliegen. Die Hagelſteine erreichten die Größe
von Haſel- und Wallnüſſen. Auch ſoll der Sturm auf einem in
der Nähe von Dörnitz gelegenen Gute eine große erſt vor einem
Jahre erbaute Scheune umgeworfen haben. Die Ernteaus-
ſichten in unſerer Umgegend ſind, namentlich in den Finerdörfern,
faſt tranrige zu nennen. Viele Roggenfelder, oft von vielen
Wiſpeln Ausſaat, haben des Froſtes wegen umgeackert und mit
anderen Feldfrüchten beſtellt werden müſſen und die ſtehenge-
bliebenen, nur theilweis geſchädigten Roggenfelder gewähren
wegen ihres krankhaften Ausſehens auch keinen erfreulichen An
blick. Die Heuernte kann zum Theil eine gute, zum Theil eine
nur mittelmäßige genannt werden, weil an verſchiedenen Orten
die Wieſen in den kalten Nächten oft recht gelitten haben
und ſich nur ſchwer erholen konnten. Die Obſternte wird eine ſo
geringe werden, wie wir eine ſolche ſelten gehabt haben, der
leidige Froſt zerſtörte die Blüthen der überall ſo ſchön und voll
blühenden Fruchtbäume ſämmtlicher Fruchtgattungen. Doch laſſen
die Kartoffeln auf einen nur guten Ertrag ſchließen, obgleich die
großen Regengüſſe vor eigen Wochen ja an manchen Orten
viele Felder überſchwemmten und viele Morgen, auf denen das
Waſſer nicht ſchnell entfernt werden konnte und welche einige Tage
unter Waſſer ſtehen mußten, gänzlich eingegangen ſind.

Grimme b. Nedlitz i. Anh., den 4. Juni. Jn dem Ge
höfte des Lehrers Bernicke brachte am 1. d. eine Glucke, nach
dem dieſelbe 4 Wochen auf Enteneiern gebrütet hatte, eine Anzahl
kleiner Enten aus, worunter ſich ein ganz eigenthümliches Thier
chen befand. Kopf mit Schnabel, ſowie die Spaltfüße waren
die des Haushuhns, der Leib aber wie der der Ente geſtaltet.

Jn den neueſten „amtlichen Mittheilungen des königl.
Conſiſtoriums der Provinz Sachſen“ werden die Herren

erintendenten, Geiſtlichen und kirchlichen Organe der Pro
hinſichtlich Einführung der neuen Orthographie auf

gliche Erlaſſe des evangeliſchen Oberkirchenrathes und des
iſters von Puttkamer mit dem Bemerken verwieſen, daß in
amtlichen Schriftſtücken an der bisher üblich geweſenen
tſchreibung feſtzuhalten iſt.

t Bei der Nachwahl im 37. Wahlbezirke (Gröbers und
pwoitſch) iſt in der III. Abtheilung für Wahlmann Schaaf
Gutsbeſitzer Hencke und in der I. Abtheilung für Wahl
n Winter der Ortsſchulze Bödermann gewählt.

Prof. Otto Günther, der bekannte Maler, wird ſeine
ellung als Lehrer an der Kunſtakademie in Königsberg i. Pr.

fgeben, und von da nach Weimar überſiedeln, wo dem Künſt-

ler von dem Großherzog von Sachſen ein Atelier zur Verfügung
geſtellt wird. O. Günther hat kürzlich ein Altarbild für die trag-
heimer Kirche vollendet, eine Darſtellung des auferſtehenden Hei-
landes, der als Sieger über Tod und Sünde hinwegſchreitet.

An der Eiſenach-Vachaer Straße, 20 Minuten von
Donndorf, 30 Minuten vom Bahnhof Donndorf der Feldabahn
hat ſich ein Flötz guter Braunkohlen gefunden.

Die Abtheilung Apolda auf der Wolleninduſtrie
ausſtellung in Leipzig hatte ſich bei der Eröffnungsfeierlich-
keit wie das „Apoldaer Tagebl.“ erfährt des allerhöchſten
und höchſten Beifalls, ſowie allgemeiner Anerkennung zu erfreuen.

4 Bei einem über Ronneburg am 1. Juli niedergegange-
nen Gewitter traf ein Blitzſtrahl den Blitzableiter des Kirch
thurmes, ſprang an einem Nagel ab, fuhr in die Thürmerwoh-
nung, riß ein 25—— 30 Centimeter im Durchſchnitte haltendes Loch
in die Mauer, zerriß die Klingelſchnur, welche nach der Thüre
zur Chortreppe führt, und verletzte ſchließlich noch die Grund-
mauer des Thurmes. Das Bett des alten, zu Tode erſchrockenen
Thürmers war mit Kalk, Steinen und Holzſplittern bedeckt und
Schwefeldampf erfüllte die Kammer.

t Das vVandgericht in Weimar verurtheilte kürzlich einen
Studenten zu einem Monat Gefängniß, weil er in der Trun
kenheit einen Herrn und eine Dame ohne jede Veranlaſſung in
roheſter Weiſe durch Fauſtſchläge gemißhandelt hatte.

Aus Weimar, 2. Juli. wird geſchrieben: Jm Laufe
des nächſten Monats denkt Herr Gerhard Rohlfs ſeine Reiſe
nach Ab yſſinien anzutreten; ſeine Rückreiſe ſteht im im nächſten
Frühjahr bevor.

Jn dieſen Tagen iſt beim 8. ſächſ. Jnf. Regiment No. 107
zu Leipzig ein etatsmäßiger Feldwebel in Gewahrſam genom
men worden, weil er ſich während der Nacht in den Mannſchafts
Schlafſaal geſchlichen und dort unzüchtige Handlungen mit einem
Soldaten vorgenommen hatte.

Bei der vor einigen Tagen in Meißen abgehaltenen
Kirchen- und Paſtoral- Conferenz kam ein ergötzlicher
Zwiſchenfall vor. Einem Paſtor entſchlüpfte u. A. die Aeußer-
ung, er habe ſeiner Zeit bei dem ſeligen Drobiſch Sommer-Logik
gehört. Der Vorſitzende Dr Fricke aus Leipzig, ſah ſich dadurch
zu der trockenen Bemerkung veranlaßt, der betr. Sommer müſſe
wohl ein gar heißer und zum Beſuche der Kollegien wenig ein-
ladender geweſen ſein, denn nur ſo ſei es zu erklären, wie der
Herr habe überſehen können, daß der Geh. Hofrath Dr. Dro-
biſch noch heute lebt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die beiden großen Domfenſter des Domes in Köln von

gebranntem Glaſe, welche bis jetzt noch keinen Geſchenkgeber gefunden
hatten, ſind laut der „Köln. Volksztg.“ jetzt von Wittwe Freifrau
Abraham v. Oppenheim in Köln und von Commerzienrath Wegeler
in Coblenz übernommen worden. Von den noch fehlenden Stein
figuren haben die Erben des weit über Kölns Mauern bekannten
Gaſthofbeſitzers Herrn Metz (Domhotel) neuerdings eine geſtiftet.

Nach einem Modell des Profeſſor Siemering iſt ſorben
vom Bildhauer Kramer die Gruppe in Sandſtein vollendet, welche
in Kurzem den Vorbau des Hauptportals von dem neuen Monu-
mentalbau des deutſchen Kunſtgewerbe-Muſeums krönen wird. Zu
beiden Seiten der Koloſſalbüſte der Minerva gruppiren ſich zwei
Männer, von denen der eine die Technik des Kunſtgewerbes, der
andere die praktiſche Ausführung deſſelben repräſentirt. Der techniſche
Künſtler iſt mit einem Entwurfe beſchäftigt Die Rechte hält den
Griffel, die Linke eine zum Theil aufgerollte Pergamentrolle. Bücher
und Schriftſtücke liegen zu ſeinen Füßen. Der den Entwurf ausführende
Künſtler betrachtet mit Aufmerkſamkeit eine Vaſe, während ſeine
eine Hand den Spitzyammer häit. Mehrere Vaſen zu ſeinen Füßen
legen ein Zeugniß von ſeinem Fleiße ab. Ja dem prächtigen Ober-
lichtſaal ſind die Biedhauer Hundrieſer und Geyer mit der Fertig-
ſtellung und Anbringung der Reliefs beſchäftigt, welche ringsherum
den Fries des Saales bilden werden. Ueber dem Haupteingange
befindet ſich die Boruſſia, welche viele kunſtgewerbliche Schätze ver
ſchiedener Zeiten und Vöiker g. ſammelt hat. Von ihr aus geht ein
Zug nach rechts und links zu der ſich ihr gegenüber befiudenden
Germania auf der Südſeite des Frieſes, darſtellend die verſchiedenen
Epochen der kunſt gewerblichen Beſtrebungen, repräſentirt durch her-
vorragende einzelne Männer unter den u kern Dem Maler Schaller
iſt die Aufgabe zu Theil geworden, dieſem Fries mit Kaſeinfarbe
ein lebhafteres Ausſehen zu geben

Die Kaiſerin von Rußland hat die in ihrem Privat-Beſitz
befindliche Madonna Conneſtabile-Staffa von Raffael laut Teſla-
ment der Galerie der Ermitage in Petersburg vermacht. Ein Jo
hannes Kopf von DHomenichino ſoll der Großfürſtin Maria Alexan-
drowna zugefallen ſein.

Vermiſchtes.
[Der Herzog von Naſſau] beſitzt in Wiesbaden ein

Palais, das vormals ſeine Mutter bewohnte und ſeinem Bruder
Nicolaus zur Verfügung geſtanden hätte, wenn er nicht die Tochter
des Dichters Puſchkin als Gemahlin an der linken Hand, unter dem
Titel einer Gräfin Meremberg, heimgeführt hätte. Wegen dieſer
Mesalliance war er genöthigt, ſich eine beſcheidene Villa zu miethen
und ganz als Privatmann ein glückliches Familienleben mit ſeiner
überaus ſchönen und verſtändigen Frau zu führen.

[(Auch ein Leichenbegängniß.]) Jn Kroatien wurde
neulich ein wohlhabender Landmann, Lazar, beerdigt, und ſeinem
Sarge folgte ſeine ganze Schafheerde, geleitet vom treuen „Bundas“,
dem Schäferhund. Lazar, der viele Jahre ſeine Heerde ſelber zu
grünen Auen geführt, hatte es ſo gewünſcht.

[Fahnenweihe in Paris. Das große Feſt der Fahnen
weihe in Paris wird auch die deutſche Induſtrie ein klein wenig
alimentiren. Aus Dresden nämlich wird mitgetheilt, daß bei der
dortigen Firma Gelbke u. Benedictus für den 14. Juli von Paris
aus nicht weniger als 50,000 Dutzend Papierlaternen, die einen
Geldwerth von 60,000 Mark repräſentiren, beſtellt worden ſeien.
Dieſes Quantum Laternen wird zum Zwecke der Jllumination an
jenem Abend benutzt, an dem, wie man weiß, ein großes Volksfeſt
ſtattfinder, für das der Municipalrath von Paris ſelbſt 200,000
Fres. ausgeworfen hat.

[(Ein Eichhörnchen von einer Katze geſäugt.] Herr
Hettmeyer in Blumenthal nahm vor ca. 14 Tagen ein junges
Eichhörnchen, welches die Augen noch nicht geöffnet, aus einem

Neſte und kam auf den Einfall, daſſelbe ſeiner Katze, welche gerade
Junge geworfen hatte, zu unterſchieben. Nachdem er die jungen
Katzen bis auf eine entfernt, legte er das Eichhörnchen zu der letz
teren ins Neſt und beide werden jetzt von der Katzenmutter groß-
geſäugt.

[Junge Wittwen) oder ſolche, die ſchon als Kinder Wittwe
geworden, wird der in Aufnahme begriffene Cenſus der Vereinigten
Staaten eine ſehr große Zahl ergeben. So z. B. antwortete in
NewHork eine Wittwe dem Cenſusbeamten auf die Frage: Alter?
„25 Jahre,“ während durch weitere Fragen konſtatirt wurde, daß
die 25 jährige Wirtwe ihren Gatten bereits im zweiten Jahre des
Rebellionskrieges, 1862, verloren hatte, alſo ſchon im Alter von
7 Jahren Wittwe geworden war.

Auch das liebe Vieh hat jetzt ſeine Weckeuhr, die
aber angenehmere Zwecke erfüllt, als bei den geplagten Menſchen.
Beim Menſchengeſchlecht bedeutet das Ertönen des Weckers Auf-
ſtehen und ans Tagewerk gehen, beim Vieh hingegen Fütterungs-
ſtunde. Der von Herrn Schneemilch in Braunſchweig erſonnene
Apparat beſteht aus einem Behälter, aus welchem Waſſer abtropft.

Sobald der letzte Tropfen verfloſſen, ertönt eine Glocke, die das
Vieh weckt, und es öffnet ſich der Boden eines Futtergefäßes, wel
ches ſeinen Inhalt in die Krippe entleert. Bequemer kann man es
wahrlich nicht haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Juli 1880.

Aufgeboten: Der Handſchuhmacher E. Sorg, Spitze 20, und
J. Ackermann, alter Markt 36. Der Kaufmann M. Hille, große
Steinſtraße 6 und P. Moſt, Marienſtraße 2. Der Steindrucker
an W große Ulrichsſtraße 47, und M. Mükbkler, große Ulrichs

aße 55.
Eheſchließzungen: Der Handarbeiter F. Hennige, Martins

83 6, und E. Winter Marienſtraße I. Der Photograph F.
eber, Barfüßerſtraße 16, und S. Loſſe, m 12. Der Schuhmacher W Krasper, Geiſtſtraße 2, und Th. Meinhardt, ger on

Der Maſchinenſchloſſer E. Krauße, kleine Brauhausgaſſe 20, und A.
Morgenſtern, große Ulrichsſtraße 19. Der Klempner P. Gießler,
Morißthor 1 und C. Mädicke, Leipzigerſtraße 27. Der Fabrikar-
beiter Ch. Mangold und B. Mütke, Moritzkirchhof 9. Der Tiſchler
t geg. Leipzigerſtraße 95, und B. Buchmann große Stein

raße 26.
Geboren: Dem Sattler F. Heinicke ein Sohn, IV. Vereinsſtraße 3. Dem Bäckermeiſter A. Scope Zwillings Töchter Land

wehrſtraße 16. Dem Kaufmann O. Bellſon eine Tochter, W
Klausſtraße 7. Dem Müllermeiſter C. Ellinger ein Sohn, Böll
S V 34. Dem Schloſſer P Hellwig eine Tochter, Leipziger-

raße 81.
Geſtorben: Des Böttchermeiſter G. Schwarz Ehefrau Auguſte

geb Raue, 53 Jahr 11 Monat 14 Tage, Nierenleiden, Mühlberg 9.
Des Laboratoriumdiener H. Rauchfuß Ehefrau Henriette geborene

Klingmann, 59 Jahr 6 Monat 20 Tage, Leberkrebs, Sophienſtraße 25.
Des Maurer A. Stroß Tochter Emma, 6 Monat 8 Tage, Darm-

katarrh, Luckengaſſe 7. Des Agent O. Scholle Tochter Clara,
3 Monat 28 Tage, Vrechdurchfall, Leipzigerſtraße 89. Der Arbeiter
Auguſt Schmidt, 41 Jahr 5 Monat 6 Tage, Waſſerſucht, königliche
Klinik. Der Arbeiter Louis Gießler, 58 Jahr 8 Monat 25 Tage,
Nierenkrankheit, königliche Klinik. Des Kaufmann M. Bellſon
Tochter, 3 Stunden, Schwäche, große Klausſtraße 7. Des Hand-
arbeiter A. Bennemann Sohn Hugo, 1 Jahr 8 Monat 19 Tage,
Maſern, alter Markt 33. Des Keſſelſchmied J. Schiel Sohn Otto,
5 Monat 2 Tage, Krämpfe, Albrechteſtraße 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juli.

Stadt Zürich. Hr. stud. agr. Krondonsky a. Stuttgart. Die
Hrrn. Kaufl. Lomatſch a. Berlin, Heidenreich a. Metz, Brauer a.
Magdeburg, Heule a. Bern, Reſner, Joachimsthal, Trautſchſohn u.
Cohn a. Berlin, Heinrich a. Frankfurt. Hr. Rentier Roſenſtock a
Freiburg i B. Hr. Jngenieur Löſer a. Herdecke. Hr. Hotelier Stolle
a. Holſtein. Hr. Bau Jnſpector Barth a. Leipzig. Hr. Verwalter
Kreißer a. Conſtanz.

Stadt Hamburg. Frau Hauptm. Brieger m. Fam. a. Breslau.
Hr. Lieut. d. Reſ Rudolphi a. Dammendorf. Frau Preßler a. Wies
baden. Hr. Gutsbeſ. Feuger a. Bernftadt. Hr. Dr. v. Jankowsky
a. Petersburg. Hr. Lieut. d. Landw. Wendenburg a. Nauendorf. Hr.
Lieut d. Reſ. Brauſe a. Dederſtedt. Hr. Lieut. d. Landw. Doin a.
Stedten. Fräul. Bondonin a. Lübeck. Hr. Stallforth m. Frau a.
Hamburg. Hr. Hauptm. d. Reſ. Brauſe a. Connewitz. Frau Conſul
Küſter m. Töchter a. Stolp i P. Hr. Rentier Schalk a. Mangsfeld.
Frau Heucke m. Tochter a. Magdeburg. Hr. Rittergutspächter Lüdicke
a Polleben. Hr. Geh. Bergrath Freund a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Bühring a. Hamburg, Freund a. Schneeberg, Krug a. Frankfurt,
Jacob u. Seiffert a. Berlin, Overlack a. Wiesbaden, Kropff a.
Ehrenfeld i/B., Halle a. Frankfurt, Milz a. Kehl, Cohn a. Berlin.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Brandes a. Frankfurt, Schubert
a. Radeberg, Müller a. Marburg, Jſer a. Berlin, Fiehſel a. Cottbus,
Schauer a Cöln. Hr. Dr. med. Beßlen a. Eßlingen. Hr. Prof.
Carras a. Altona. Hr. Fabrikbeſ. Wünſchmann a. Straßburg. Hr.
Jngenieur Stein a. Caſſel. Hr. Rittergutsbeſitzer Wolf a. Poſen.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Kolb a. Coburg, M. Simon
u. G. Simon a Cöln, Hermann a. Dresden, Müller a. Leipzig,
Defſſauer a. Magdeburg, Haas a Straßburg, Kühne a. Finſterwalde,
Einmerich a Sondershauſen, Lofius a. Kirchheim. Hr. Oberkuſtor
Köthe m. Frau a. Halberſtadt. Hr. Dr. Engelke a. Halberſtadt. Hr.
Gutsbeſ. Schröbel a Haina.

Goldene Kugel. Hr. Rittmeiſter Baron v. Stoſch a. Belgrad.
Hr. Major v. During a. Görlitz Hr. Oberlehrer Vr. Schlundt a.
Greiz. Hr. Kataſter-Controleur Göhring m. Frau a. Hoyerswerda.
Hr. Beamter Wolff m. Fam. a. Riga. Hr. Fabrikant Hauſchild m.
Frau a. Döbeln. Hr. Amtmann Weßel a. Eslohe i W. Hr. Guts-
Beſitzer Krüger a. Seedorf. Die Hrrn. Kaufl. Hager a. Fadbent,
Fiſcher a. Eilenſtedt, Fresdorf m. Frau a. Potsdam, Schulze m.
Frau a. Magdeburg, Saurenbach a. Barmen, Schmitpeter a. Neuſtadt,
Frucht a. Hannover. Hr. Oberlehrer Dr. Arndt m. Fam. a. Frank
furt al O. Hr. Gutsbeſitzer Becherer a. Mühlhauſen. Hr. Rentier
Küchendahl m. Fam. a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Nirbens m.
Frau a Wurzebaum. Hr. Bauführer Schlichte a, Rudolſtadt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
3. Juli. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 334,58 334,18 333,30 434,02
Luftdruck Millimeter 754,75 753,85 751,87 753,49
Dunſtdruck Pariſer Linien 5,35 6,41 5,83 5,Dunſtdruck Millimeter 12,07 14,46 13,15 13,23Druck der Par. Lin. 329,23 327,77 327,47 328.18
trockenen Luft ſ Millimeter 742,68 739,39 738,72 740,26Relative Feuchtigkeit 88,3 69.0 84, o 80,4Wärme Réaumur 13,0 18,5 14,7 15,4Wärme Celſinus 16,25 23,13 18,38 19,25Wind S 1. SE 1. S 1immelsanſicht trübe 9 trübe 9. wolkig 6. trübe 8,
oltenform Cum. Nimb. Cum. Nimb. Cum. Nimb.

Der Luftdruck iſt auf 0* redutirt.
Wärmeminimnum in der Nacht vom 3.--4. Juli 13,9 R. 217,38 C.

4. Juli Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 332,65 332,99 333,37 333,00
Luftdruck Millimeter 750,40 751,17 752,02 751,20
Dunſtdruck Pariſer Linien 4,09 4,40 4,30 4,26Dunſtdruck Millimeter 9,22 9,93 9,70 9,62Druck der ar. Lin. 328,56 328,59 329,07 328,74trockenen Luft illimeter 741,18 741,24 742, 33 741,58
Relative Feuchtigkeit 54,59 58, 6 83, 3 65, 5Wärme Réaumur 15,7 15,7 11,0 14,1Wärme Celſius. 19,63 19,63 13,75 17,67ind S 3. 8 1. 8 1. Simmelsanſicht wolkig 7 bedeckt 10. heiter 2. wolkig 6.

olkenform Cum Cum. Nimb. Nimb. Str.
Der Luftdruck iſt auf 0* revucirt.

Wärmeminimum in der Racht vom 4.--5. Juli 11,1 R. 13,88 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 5. Juli 1880.
Bergiſch-Märkiſche 112, Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 190,50. Rheiniſche 159, Oeſterr. Staatsbahn 490,50.
Lombarden 143, Oeſterr. Cred.-Actien 480,50. Preuß. Conſolid.
105,75. Tendenz: matt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli 221, Sept.“Oct. 197,50, ermattend.
Roggen. Juli 191, Juli-Auguſt 177,50. Septbr. Octbr. 168,50.

ermattend.
Gerſte loco 155--200.

afer (Herbſthafer). Juli 156,
piritus loco 65, Juli-Auguſt 64,30. AuguſtSeptember 63,50,

matt.
Rüböl loco 56,20. Septbr.Octbr. 57, Octbr. Novbr. 57,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 5. Juli 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 117,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 111,80. Thüringiſche Stamm-Actien A. 162,50. Freiburger
Stamm-Actien 108, Oberſchleſiſche StammActien ACD. 190,
Mainzer Stamm-Actien 101,50. Franzoſen 491, Oeſterr. Credit
Actien 490,50. Darmſtädter Bank-Actien 148,30. Disconto-Comm.
Antheile 175.75. Deutſche Bank Actien 140, Preußiſche 4
Conſols 105,70. Preuß. 4 Conſols 100,60. Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 173,70. Ruſſiſche Noten 217,50. Ungar. Gold
rente 96,25. Laurahütte-Actien 118,75. Dortmunder St.Prior. 84,80.
Ruſfſ.-Engl. 71/72 er Anl. 92,40. Ruſſ. conſ. 1880 er Anl. 74,70,
Tendenz: ſchwach.



Eingeſandt
Seit einer langen Reihe von Jahren iſt der Leberthran als vorzügliches Arznei-

mittel bekannt, ohne daß bis jetzt ſeine Anwendung ſo allgemein geworden iſt, wie
ſeine mediziniſch vortrefflichen Eigenſchaften es erwarten laſſen. Der Grund hierfür
mag faſt ausſchließlich in dem unangenehmen, ja bisweilen widerlichen Geruch und
Geſchmack der hauptſächlich gebräuchlichen Sorten, wie in dem Umſtande liegen, daß
das Produkl ſelten rein und unverfälſcht in die Hände der Conſumenten gelangt.
Durch eine weſentlich verbeſſerte Herſtellungsmethode und große gert
iſt es der „Iofoden-Fischguano-Fischprodukten-Gesellschaft in Hamburg fabrik
in Renningsvaer-Lofoden-Inseln Korwegen) gelungen, dieſen beiden Uebelſtänden
abzuhelfen und in dem „Lofoden-Dampf-Medicinal. Thran“ einen faſt gänzlich ge-
ruchloſen Leberthran zu liefern. Derſelbe vom beeidigten Handelschemiker Dr. E.
r 0lex in Hamburg unterſucht iſt waſſerhell und wird nur aus friſcher Dorſch
eber

Hailis cher
Tages-Kalencler unc Lokal. Anzeiger.

ral, Angeiger werden Inſerate, die den Faum dis zu Rüng. Zellon gewöynligherZeit ne äiigen r r v e esungen, e au ohnuno le n R on die e i Zelle mit nur 4 Pfg. berechnet.

Dienstag den 6. Juli:
Kgl. wer ſo Bibkothet geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, Bücher Ausleihung
von 1I r.Marien Biblivthek: geöffnet Nm. von 2-3.

Schwurgericht. Vm. 8: wider den Chemiker Otto Grimmer aus Cönnern,
wegen Nothzucht, 2) den Bergmann Julius Schmidt a. Langenbogen b. Halle,
ebenfalls wegen Nothzucht.

Standesamt: Vm. v. 9—-1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.einer Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe S d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert im BRelle vue.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Weppe hoch

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
olytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
olksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
abelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,Beafußerſtra e.

geöffnet

C

gr. Stein (Uud gr. „Ariehsstrassen-Eor—e,

Hochfeine Ananasſruofle, Neue saure

Gurken, Prima Isländer Fettheringe,
lebende Krebse.

Arends ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8* Uebungsſtunde im Paradies.
Concert des akademiſchen Geſangvereins: Ab. 6 im Saale der Volksſchule.

Dienstag d. 6. Juli Abs. 28 Uhr (außer Abonnem.

I Grosses Frtra- Concert R.
der Herzoglich Ratiborer-Muſikſchule.

40 Eleven in Uniform. Dirigent A. Wachtanz.
Entree 50 Pf. Dutzendbillets 4,20.

r 5 MRoeostauaraut, Barfüsserstrasse 5.
Depöt u. Ausſchank v. echt böhm. Bier a. d.
Brauerei v. Anton Dreher in Michelob b. Saaz
in Böhm., gleichzeitig empfehle vorzügliches Cra-

a cauer a. d. Brauerei v. R. Sieger Co., Cracau.
Reichh., der Saison gemässe Speisekarte, civ. Preise.

Monatsverſammlung Dienstag den 6. Juli 8 Uhr Abends auf dem
„Jüägerberge“.

Ein großer Ladlen, ſowie die obere lage große
Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke iſt ſofort oder per
1. October zu vermiethen.

in. Schabert.
Die herrſchaftliche el Etage meines Hauſes,

Deſſauer Straße 1, iſt zum 1. October zu vermiethen.
Alfred Richter.

Gr. Ulrichstrasse No. 34 eine Wohnung für 120 Thaler per
1. October er. zu vermiethen. Näheres alte Promenade 51.

Herrſch. Wohnung Magdeburgerstrasse 4 für 140 Thaler per
1. October zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen hoch bei

Frau Günther.

Möblirte Stube iſt zu vermiethen an ein oder zwei Herren. Freund-
liche Lage. Mauergasse 10 3 Treppen.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 45-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel-, Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen, Moor-, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhn! Wafſertäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nmi.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bercit. Jm Restaurant aute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sohwefoi-,
Malz-, Kleien-, Stahi-, Fichteunadel- und Wasser-Bädor, Trinkkuren der
Quelle guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool-Damptbüäder
werden Dienstag Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſeibſt, bei Neu
mangn, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſan, Kleinſchmieden 10.

Neue leicht lösliche Cacaopräaparate
aus der Chocoladenſa rik von

Fr. David Söhne, Halle aS.
Leicht lösliches entöltes Cacaopulver in Blechdoſen zu Ko 1,75.

Ko 1,80.
Neue leicht lösliche Puder- Chocolade in Blechdoſen zu ko 0,85.

Dieſe Präparate ſind ſehr ſchnell und bequem mit heißem Waſſer zuzubereiten.
Ferner ſehr nis 1 Taſſe Cacao iſt ſchon für 3 1 Taſſe Chocolade für
5 J herzuſtellen. Da ferner unſer Cacao nicht durch chemiſche Mittel, ſondern

Die Verlooſung zum Beſten der Scharlach- Stiftung findet
Mittwoch den 7. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr ſtatt.

Looſe à 50 ſind bis dahin noch bei Fräulein Meinel, Dachritz
gaſſe 7, zu haben.

aldauer Braunkohlen-Iudustrio- Actten-Goellschaft

Die diesjährige ordentliche Generalvse rsammlung findet am
Freitag den 23. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr
im RathsKeller zu Vanmburg a/saale

ſtatt, wozu die Actionaire hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Erſtattung des Geſchäftsberichts, Vorlegung der Bilanz und Ertheilung

der Decharge.
2. Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der nach dem

Turnus ausſcheidenden Herren Hermann Schaedebe in Zeitz und
Heinrich Otto Schmidt in Zeitz.

3. Wahl zweier Reviſoren.
Actiongire, welche an der Verſammlung Theil nehmen wollen, haben

ihre Actien entweder bei der Geſellſchaft ſelbſt, oder bei der Doitzer
Eisengiesserei und Maschinenbau-Actien GesellI-
schaft in Zeitz, oder beim Vorschuss Verein in Naum-
burg a Saale, und zwar ſpäteſtens bis zum 22. Juli d. J. zu deponiren.

Wakdau, den 28. Juni 1880.
Der Aufsichtsrath
Hermann Schaede.

„„Ioſocien““
rakkwirten Dann Medicinal Lederthran

aus der friſchen Dorſchleber bereitet, rein und unverfälſcht, faſt gänzlich
eruchlos und von reinem Geſchmack, vom beeidigten Handels Chemiker,

errn Dr. G. L. Vlex in Hamburg, als Dorschleber-
thran bester Qualität bezeichnet, empfiehlt die

Lotoden-Fischguand- FivchproductenrGeellschaft in Haubarg,

Eigenthümerin
der bedeutendſten Thran fabrik auf den Lofoden Inseln

in Norwegen
Ueber die Art der Zubereitung, die dem „Lofoden-Thran“ den

Vorzug vor anderen Mitteln dieſer Art giebt, ſowie über deſſen Gebrauchs-
anweiſung ſprechen ſich genaueſtens die Proſpecte aus, die jeder Original
flaſche gratis beigegeben werden.

Haupt- Niederlage für Halle bei Herren Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße 109.

Freyburger Trauben-Essi g.
Von meinem, dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Fruchtwein-

Eſſig, wozu hieſige kleine Weine verwendet werden, daher auch dem beſten rheini
chen WeinEſſig weder in Aroma noch an Stärke nachſteht, ſich deshalb vor-

zugsweiſe zum Einmachen der Früchte eignet, halten Lager in:

Aken a/E.: W. D. Schmidt. Laucha: F. Damm,

W

Alsleben: C. F. Elze. Theod. Kannis,
Aſchersleben: C. F. Voigt, C. H. Feiſtkorn,

Ed. Rönſch. C. H. Saalfeld,Artern: Chr. Aug. Engelhardt,

Larl Baſell. nBernburg: Theod. Pichier.
Bibra: Guſtav Schöneburg.
Bitterfeld: Otto Luft,

C. F. Schmidt,
Carl Siebig,
E. R. Roſcher.

Landsberg: J. C. Pötzſch.
Löbejün: F. Rudloff.

x G. Jkker. Lützen: Adolf Sack,
Brachſtädt: Ed. Thiele. E. L. Knüpfer,
Brehna: C. B. Kummer, S. L. Lorenz,

Theod. Sachtler. Ernſt Kof.
Cölleda: J. W. Klube Co. rg: Gebr.Cöthen: Otto Brehm, r rMerſeburg: Otto Peckolt,

Auguſt Frenſel, A. B. Sauerbrey,Otto Strenbel. Heinr. Schulze jun.,Delitzſch: F. Wittig, e Carl Eckardt.
x u Müller. Markranſtädt: Adalb. Kitze.

eſſan: Paul Menge, Naumburg: Rob. Graun Nachf.Richard Senn, e ß L. Meißner, vf
Herm. Jone, Reimann K Zeuch.L. Hüllweck, Nordhanſen: R. F. König,

Friedr. Hülweck, Carl Eine jun.Friedr. Schilling, Nebra: C. W. Kabiſch,
v Ed. Treffkorn vorm. R. Ernſt Pfeifer,

Hildebrand. T. M. Heckers Erben.
Dommitzſch: C. J. Kräbner, Renhaldensleben: Guſt. Rudeloff,

C. F. Roething. M. SchulzeDüben: G. Rauſch Wwe. K Sohn. F. W. Müller.
Eisleben: Jul. Reichel, Oſterfeld: Fr. Bräutigam.

Otto Hünichen. tEckartsberga: Benuno Liebers. Querfurt: r
Giebichenſtein: A. Reichardt jun. eGräfenhaynchen: S t annWagner. 7 eGüſten: Theod. Friesleben. an
Grgdzig u ger Schlendih: F. S Hüthig.
Halberſtadt: Abs f M re r, Schkölen: A. Gottſchalg.

C. H. Naeter. Staßfurt: M. E. Fiſcher.
alle a S.: C. A. Krammiſch, Stadt Sulza: Fr. Heil and.8 SDttoe r Teuchern: J fus

rich.e w. i7 5 Tyr Gerthre a Wetün: Vilh. Grobe,

Co., Feodor Stoye.Wilh. Schubert, Wanzleben: A. Delorme Nachf.
G. Rühlemann, Weißenfels: E. von Prziemski

CoErichſon Fritzſche.
Zerbſt: Müller Gündel.ettſtädt: F. W. Schröder s Wwe. Je

ohenmölſen: Fr. Jacob. Zörbig: C. F. Straubel.
öhnſtedt: Franz Mähnert. Zeitz: Richard Bock,
olleben: F. W. Schröter. Reinh. Wittig.

Die Weineſſig- Fabrik ven R. Fiecller Nachfolger
gegründet 1841

(Jnhaber W. Schadewelſ).
durch ein neu entdecktes Verfahren löslich gemacht wird, ſo iſt derſelbe Jedermann
als ein reines, unverfälſchtes und höchſt nahrhaftes Getränk zu empfeh len.

Auf dem Rittergute Zſcherben bei
Halle a/S. ſind zwei zahme Füchſe zu
verkaufen.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Schönnewitz Nr. 3.

Landwirthſchafterinnen erhal
ten ſof. 1. Ang. n. 1. Octbr.
bei hoh. Gehalt Stellen durch
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.

rer a.Mittwoch den d. Mts. ſtehen Thchtige Eiſendreher500 Stück Weidehammel Möbel n e
in Poſten zum Verkauf. Beſchäftigung in der Sangerhäuſer

Halliſcher Vichhof. Actien Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Am 8. Juli 1880
Vormittags 11 Uhr

verſteigere ich in Stumsdorf im
Rösenm'ſchen Lokale:

1 zweirädrigen u. 1vierrädrigen
agdwagen u. 1 Partie Möbel
opha, Tiſche, Spiegel c.

gegen ſofortige Zahlung.

Wüindolph,
Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Am 9. Juli 1880
Vormittags 11 Uhr

verſteigere ich in Stumsdorf Bahn
hof: eirca 30 Ctr. Hen, 1 Partie
Stroh, 1 Häckerlingmaſchine, 1
Paar Schlittenglocken, 1 Bett
ſtelle, Reitſättel, Sielenzeuge,
Gurten, 2 komplette engliſche
r metgeſchirre 2 engl. Kum-
mete, große Spitzkummete
kompl., Sommerdecken,
decken, Säcke c.

Verſammlung in dem Rösen-
ſchen Lokale.

Wüindolph,
Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Zu verkaufen
eine in der Giebichenſteiner Gar
tenſtraße belegene Villa das
Wohnhaus an Souterrain und 2
Stockwerken beſtehend, enthält 14
eizbare Pièecen, Garten ea. 1
orgen groß. Nähere Auskunft

ertheilt Juſtizrath Krukem-
berg hier.

Stelle-Geſuch.
Ein Oekonomenſohn, 27 Jahr alt,

im Rüben- und Samenbau tüchtig,
welcher in ſeiner letzten Stellung 3
Jahr als 1. Verwalter thätig war,
ſucht für ſofort oder ſpäter anderweitig
ähnliche Stellung unter beſſ en
Anſprüchen. Gef. Offert. sub B. B.
erbeten durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Theilhaber-Geſuch.
Für ein am Platze und Umgebung

gut eingeführtes Schuhmacherartikel
Engros Geſchäft wird behufs Erweite
rung des Geſchäfts ein Theilhaber mit
einer Einlage von ca. 12,000 Mark
geſucht. Offerten unter N. 1880.
Naumburg a/S. poſtlagernd.

Cursus für Damen!
Junge Damen, welche das Schnei

dern, Maaßnehmen, Schnittzeich
nen und Zuſchneiden in kurzer Zeit
gründlich erlernen wollen, um ſpäter
für ſich zu arbeiten, finden jeden 1. u.
15. des Monats freundliche Aufnahme.
Daſelbſt ein auſtändiges Mädchen ohne
Lehrgeld geſucht. Frau E. Remmert,
kl. Steinſtaße Nr. 2 (vis-à-vis dem
Amtsgericht.

Ein Paar gängige, dabei lamm-
fromme Harzburger Jucker ſtehen
ſehr billig zum Verkauf. Näheres
Steinmühle bei Halle.

„Glüricin“,
neueſtes, unfehlbares Mittel zur Ver
tilgung von Ratten giftfrei un
ſchädlich für Hausthiere giebt ab in
Doſen à 100 200 400

die Löwen-Apotheke
in Kemberg, Reg.Bez. Merſeburg.
Beſtellungen per Poſt werden um

gehend ausgeführt.

Täglich gehen mir Anerkennungen
über die vorzügliche Wirkung dieſes
Mittels zu. E. Rasettig,

Apotheker.

Friſchen
Pordand-Göxent

empfehlen

Fr. Hensel Haenert.
Junge lebende ital. Hühner em-

pfehlen

Verd. Kummel r Co.
FamilienNachrichten.

mee

Fries

Geburts- Anzeige.
Statt jeder besonderen

Meldung
zeigen wir hierdurch Ver-
wandten und Freunden die
heute Morgen 3 Uhr erfolgte

teren Jungen an.
Löbejün, den 5. Juli 1880.
Otto Fiedler und Frau
Anna geb. Mennickoe,

gluckliche Geburt eines mun-

h ne
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